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Zwei ObitruktioncD . -

Aus Wien wird uns vom 13. August geschrieben ?
Das Abgeordnetenhaus mußte heimgeschickt werden , weil die

Obstruktion seine Arbeitstätigkeit unterband . Und der böhmische
Landtag kann nicht einberufen werden , weil die Obstruktion keine
Hoffnung auf eine normale Arbeit zuläßt . Im Landtag obstru -
icren die Deutschen , und von den Tschechen wird die Obstruktion
als Verbrechen bezeichnet . Im Reichsrat wieder wird die Obstruk -
tion von den Tschechen geübt und von den Deutschen gebrandmarkt .
In Prag erklären die Deutschen , daß sie ihre Obstruktion nur auf -
geben können , wenn ihre Forderungen erfüllt werden , wogegen
sie in Wien verkünden , daß die Obstruktion um alles nicht hono -
riert werden dürfe . Und die Tschechen , die in Wien die Obstruktion
nur aufgeben wollen , wenn sie ihnen abgekauft wird , antworten in
Prag , daß Obstruktionen kein geeignetes Mittel zu Erpressungen
sein dürfen . Und das ist nun österreichische Politik und Logik
in Oesterreich !

Tatsächlich ist heute die böhmische Landtagsobstruktion , die all -
mählig der dauernde Zustand des einst so mächtigen und stolzen
Landtags geworden ist , der Angelpunkt der ganzen politischen Lage .
Und gelingt es nicht , dem böhmischen Landtag im Herbste eine
Notsession zu verschaffen , so wird es dem Abgeordnetenhause übel
ergehen . Denn unter den Gründen , die im Neichsrate die normale
Entwicklung hindern , steht die Obstruktion des böhmischen Land -
tages obenan . Der Landtag ist seit dem März 1908 neugewählt
und in den anderthalb Jahren seines Bestandes hat er es nicht
einmal zur Konstituierung gebracht . Daß die Sprengung des
Landtages , der den Tschechen als der letzte Ausdruck ihres einstigen
glorreichen Königreichs erscheint , die letzte Säule , die von ent -

schwundener Pracht zeugt , die Stellung der tschechischen Abge -
ordneten im Reichsrate auf stärkste beeinflußt hat und beeinflussen
mußte , ist wohl begreiflich . Tatsächlich hat die Schließung des
Landtages , die von der Obstruktion erzwungen ward , zu der

Demission der zwei tschechischen Minister im Kabinett Beck ge -
führt , die wieder den Zusammenbruch des Koalitionsgedankens zur
Folge hatte , aus dem sich die gegenwärtige Schärfe der tschechi -
scheu Opposition entwickelt hat . Um so mehr mußte sich diese
verbitternde Wirkung einstellen , als die deutsche Obstruktion im

Landtage im Herbst des vorigen JahreS formell an eine elende

Bagatelle anknüpfte , die zur Rechtfertigung eines so folgenschweren
Schrittes , wie es die Zerschlagung der gesetzgebenden und ver -
Ivaltenden Körperschaft des Landes ist , wahrlich nicht geeignet
war . ES wird schwer fallen , diesen Anlaß ausländischen Lesern
auch nur begreiflich zu machen . Von den Beamten der Landes -

kanzlet werden während der Tagung einige zum Dienste in der

Landtagssitzung herangezogen , wofür sie eine unerhebliche Gratifi -
kntion erhalten . Unter diesen „ Aktuaren " , deren Tätigkeit darin

besteht , in der Sitzung anwesend zu sein , hat sich nun kein Deutscher
befunden , wobei noch vermerkt werden muß , daß die deutschen

Mitglieder des Landesausschusses , der die Bestellung vornimmt ,

gegen die Auswahl wie sie geschah , nicht das geringste eingewendet

hatten . Natürlich war die berühmte Aktuarfrage nur der formelle

Anlaß ; der tiefere Grund dieser und aller früheren Obstruktionen

der Deutschen im Landtage ist der , daß der böhmische Landtag ,

mehr oder minder von einer tschechischen Mehrheit beherrscht , den

Deutschen fremd und verhaßt ist . ihnen als die Verkörperung ihrer

nationalen Unfreiheit und Unselbständigkeit im Lande erscheint ,

so daß ihnen dessen Störung die natürliche politische Tätigkeit

dünkt , wogegen sie sich zu einer Pardonnierung erst durcharbeiten

müssen und sich zu ihr immer nur widerwillig bewegen lassen . Na -

türlich begehren die Deutschen für den Verzicht auf die Obstruktion

heute anderes und mehr , und was sie fordern , kann man nicht

unbillig nennen : Eine Trennung der Verwaltung des deutschen

und des tschechischen Gebietes ; vorläufig im Nahmen der heutigen

Ordnung , der aber später die Autonomie beider Gebiete folgen

müßte , und zur Erreichung dieser Ziele eine Verstärkung ihres

Einflusses in den Institutionen , aus denen die Verwaltung des

Landes besteht . Daß die nationale Entwickclung diesem Ziele

zusteuert , kann nicht bestritten werden , aber daß sie nicht bewilligt

werden können , als Preis für das Aufgeben der Obstruktion , daß

sie nur im Einvernehmen mit den Tschechen , also auf dem Boden

des Landtages erreicht werden können , ist nicht minder klar . Der

böhmische Landtag ist sicherlich sehr reformbedürftig , aber daß er

reformiert werde , wenn er zerstört wird , können auch die Obstruk -

t - onisien nicht glauben . Im Grund hängt also die Arbeitsfähigkeit
des Landtages , deren Unterbindung beide Nationen trifft und

beiden fühlbar wird , davon ab , ob in den beiden Lagern eine ge -

wisse auf Verträglichkeit und Billigkeit gerichtete Stimmung er -

weckt werden kann . Davon ist aber im Augenblicke blutwenig zu

spüren , im Gegenteil war der nationale Haß niemals so arg wie

jetzt , wo er . sich gleichsam ins Innere einfrißt . Tie Regierung

scheint jedenfalls entschlossen zu sein , den Landtag für Ende Sep -

tember einzuberufen , und so wird die Probe auf die Vernunft

der Chauvinisten noch einmal praktisch gemacht werden .

Die Dinge drängen übrigens auch im Landtage auf eine

gründliche Auseinandersetzung , obwohl den bürgerlichen Abgeord -
neten der gegenwärtige Zustand , wo es sich vom nationalen Streite

so behaglich leben läßt , wahrscheinlich der sympathischere sein dürfte .

Der Landtag muß nämlich sein Wahlrecht reformieren und

mit der Wahlreform ist das nationale Problem so verwöben , daß

die Wahlreform dessen Lösung mitbedingt ; die Wahlreform

steht aber vor dem Landtag als eine unerbittliche Forderung .

Ist doch heute in dem Parlamente des industriellsten Landes , in

das ein paar hundert Großgrundbesitzer 70 Abgeordnete wählen ,
die Arbeiterschaft überhaupt nicht vertreten ! Trotz aller Ablylß "

nungen ist es sicher , daß sich unter den letzten Beweggründen , die
den Deutschen die Obstruierung des Landtages so verlockend er -

s scheinen lassen , auch der Wunsch befindet , der verhaßten Wahl -
reform zu entrinnen , die der Monopolstellung der Bourgeoisie im
Landtage das verdiente Ende bereiten müßte . Aber dem Drucke
der Notwendigkeit , die die Wahlreform verkörpert , wird dauernd
weder der Landtag noch die Landtagsobstruktion widerstehen .

ver Kiesenkampf in Schweden .
Stockholm , den 18. August .

Bei der allgemeinen Bewunderung , mit der das internationale
Proletariat auf die kämpfende Arbeiterschaft Schwedens blickt ,
wird sich mancher schon die Frage borgelegt haben , wovon denn
eigentlich diese über 390 090 bisher ohne Unterstützung streikenden
Arbeiter leben . Ist es doch nun schon der dreizehnte Tag ,
daß dieser Riesenkampf dauert , und hat doch im voraus schon so
mancher Arbeiter unter langwieriger Aussperrung oder Arbeits -
losigkeit zu leiden gehabt ! Wird doch hier in Schweden wie in
allen Ländern , wo fcstbegründete Gewerkschaftsorganisationen be -

stehen , sonst bei jedem Lohnkampf , wenn auch nicht vom ersten
Tage , so doch vom vierten oder achten Tage an regelmäßige , nach
den Familienverhältnissen abgemessene und einigermaßen zum
Sattessen ausreichende Unterstützung gezahlt . Da glaubt viel -

leicht mancher , daß nun nach so vielen Tagen der Entbehrung die
Arbeiter in Scharen nach den Gcwerkschaftsbiircaus strömen
müßten , um mehr oder minder dringend nach Unterstätzung
zu verlangen . Aber in Wirklichkeit ist es nicht so. Gewiß , das

Bedürfnis nach Unterstützung wird bei einer großen Schar immer
dringender . Aber die Masse weiß , daß die Streikkomitees wie die

Organisationsleiwngcn diese Tatsache kennen und ganz von selbst
alles aufbieten , um , soweit nur irgendwie Mittel aufzutreiben
sind , den Notstand nach besten Kräften zu mildern . Die Arbeiter -
schast im ganzen Lande war schon lange darauf vorbereitet , daß
dieser Ricsenkampf , der die schwersten persönlichen Opfer kosten
werde , kommen mußte . In weiten Kreisen der Gewerkschafts -
Mitglieder hat sich schon seit dem borigen Jahre eine immer

mehr wachsende Mißstimmung darüber geltend gemacht , daß
die Landesorganisation gegenüber den fortwährenden MassenauS -
sperrungen des Unternehmertums zögerte , zum allgemeinen
Angriff überzugehen » wenngleich man natürlich auch erkannte ,
daß zu einem solchen Riesenkampf die passende Zeit abgewartet
werden mußte . Es lvar wie eine Erlösung , als endlich der

Aufruf zum allgemeinen Massenstreik kam . Es bedurfte kaum
der Aufforderung an die Arbeiter , sich mit Brot und Mehl zu ver -

sorgen und alle unnützen und unnötigen Ausgaben zu vermeiden
— man hatte sich schon i m voraus , soweit wie nur

möglich , auch in dieser Hinsicht zum Kampf ge -
r ü st e t. Dazu kommt , daß der Kampf in der für die Arbeiter -

schast günstigsten Jahreszeit aufgenommen wurde . Die Wälder

stehen voller Beeren . Die süße Himbeere ist in Massen vorhanden ,
die Blaubeere ebenfalls , wildwachsende Stachelbeeren gibt es auch ,
und die Preihelbeere , die für den Handel wertvollste Frucht , welche
das schwedische Land in ungeheuren Mengen ohne Menschenarbeit

hervorbringt , geht der Reife entgegen . Und das Beercnpflücken ist

frei für jedermann . Die schwedischen Großgrundbesitzer haben im

Reichstag wiederholt versucht , ein Verbot des Beerenpflückens auf

Privatbesitz durchzusetzen , aber kein Glück damit gehabt . Da auch
das Fischen mit der Angel in allen öffentlichen Gewässern frei ist ,
bietet sich den Streikenden vielerorts Gelegenheit , ohne für einen

Unternehmer frondcn zu müssen , ein gutes Nahrungsmittel zu

verschaffen . Man kann cS hier in der Hauptstadt an den großen

Brücken , an den Hafen - und Kaianlagen tagtäglich beobachten , wie

die Streikenden manch guten Fisch aus dem Wasser ziehen .
Das alles reicht natürlich lange nicht aus , um auf die Dauer

vor der Not zu schützen , die der Mangel an Geld mit sich bringt .
Es zeigt eben nur , welche natürlichen Hilfsquellen der Arbeiter -

schast in diesem Lande zur Verfügung stehen , wo trotz der starken

kapitalistischen Entwicklung immer noch ein Teil der althcr -

gebrachten Volks - und Menschenrechte gewahrt geblieben ist . Es

zeigt aber auch , wie klug es gehandelt war , daß die Arbeiterschaft

sich nicht zur Winterszeit vom Unternehmertum in den Kampf
treiben ließ , wo die Gewässer vereist sind , der Erdboden keinerlei

Nahrung bietet .

In der Erkenntnis , daß bei manchen Streikenden die Not

ihren Einzug gehalten hat , versandte das Landesselretariat gestern
an die Streilkomitees in sämtlichen Orten ein Rundschreiben , um

die Hilfeleistung für die am meisten Bedürftigen zu

organisieren . Die Streikkomitees werden darin aufgefordert , un -

mittelbar unter sämtlichen am Kampf beteiligten Arbeitern

eine Untersuchung über das Bedürfnis nach einer solchen Not -

standsuntcrstützung zu veranstalten , dem Sekretariat dann sofort
Bericht zu senden und mitzuteilen , welche Summe zur Abhilfe
der Not an dem betreffenden Ort erforderlich ist . Jedes Streik -

komitee soll dabei bedenken , daß nur solche Arbeiter und Fa -
Milien in Betracht kommen können , die am meisten der Hilfe

bedürfen . Keinerlei andere Unterstützung wird , so lange der all -

gemeine Streik dauert , von der Landesorganisation oder den ihr

angeschlossenen Verbänden geleistet . Das ist ja bekanntlich von

Anfang an ausgemacht worden , daß alle statutarische Unterstützung
bei diesem Ricsenkampf in Fortfall kommen mußte . Die Streik -

komitees sollen die ihnen überwiesenen Summen verteilen und

sind selbstverständlich verpflichtet , genaue und pünktlich Rechen -

schast darüber abzulegen . Wo es zweckmäßig und möglich ist .

kann die Unterstützung in Waren gegeben werden , die die Ge -

Bssenschaften liefern . Uebrigens wird in deyi Rundschreiben mit

vollem Recht — wie jeder , der die Lage mit offenem Blick

überschaut , bezeugen kann — gesagt :
„ Der Riesenkampf zwischen Kapital und Arbeit hat nun m i t

ungeminderter Kraft eine und eine halbe Woche gedauert ,
und mit starker solidarischer Macht haben zirka 399 999 " Arbeiter
den Kampf ohne Unterstützung gekämpft . Das Aufgebot der
Solidariät hat sich stark und kräftig erwiesen , und
die Proklamation der allgemeinen Arbeitseinstellung ist in allen
Landcsteilen von den Arbeitermassen , den organisierten und un -
organisierten , befolgt worden . " —

Diese Worte , so stolz sie klingen mögen , sind nichts als ein
in bescheidenen Grenzen gehaltener Ausdruck dessen , was Tatsache
ist , und alles Geschreibsel der Unternehmer -
presse von Wiederaufnahme der Arbeit vermag
an der Wirklich keitnichts zu ändern . Und die Unter -
nehmer werden sich genötigt sehen , mit den Tatsachen zu
rechnen und nicht mit ihren Schwindelnachrichten , über die die

Arbeiterschaft lacht . Es ist nicht nur Tatsache , das ; mit den Or -

ganisierten auch die große Masse der Unorganisierten im Kampf
verharrt und sich den Verbänden anschließt , selbst Leute , die das

Unternehmertum noch im vorigen Jahre als Streik -
b rech er verwenden konnte , haben die Arbeit niedergelegt und

erweisen sich als zuverlässige Kämpfer in den Reihen der streiken -
den Arbeiterschaft . So haben — um nur eines der vielen Bei -

spiele herauszugreifen — die „ freien Hafenarbeiter " in Göteborg ,
die Arbeitswilligen von dem großen Kampf der schwc -
dischcn Hafenarbeiter im vorigen Jahre , gestern mit 81 gegen
nur eine Stimme beschlossen , mit der gesamten
Arbeiterschaft solidarisch im Kampf nuszu -
harren . Also selbst auf solche Leute ist für das Unternehmertum
kein Verlatz mehr . -

Die Mithilfe des internationales Prole -
tariats ist nun erforderlich , um diesen ersten umfassenden
Generalstreik , den das Proletariat eines ganzen Landes mit

Ueberlegung , Besonnenheit und zäher Ausdauer führt , zu einem

siegreichen Ende zu bringen . Dabei ist zu bedenken , daß schnelle
Hilfe doppelte Hilfe ist . Es wird denn auch hier mit

Genugtuung konstatiert , daß diese Hilfe nicht ausbleibt , daß auch
das deutsche Proletariat schon ansehnliche Summen gesandt hat ,
daß die Arbeiterschaft in allen Kulturländern , selbst jenseits des

Ozeans , fortdauernd Mittel herbeischafft , um den schwedischen Brü -
dern den harten Kampf zu erleichtern . Auch in Schweden selbst
sind diejenigen aus der Arbeiterklasse , die es irgendwie können ,

redlich bemüht , das Ihrige zu den Unkosten des Kampfes beizu -
tragen . Sogar die Arbeiter , die gegenwärtig gezwungen sind / beim
Militär zu dienen , bringen von ihrem erbärmlichen Sold ,
der 29 Oere den Tag ausmacht , Mittel auf , um den Streikenden

zu helfen . Heute liefen 69,99 Kronen , gesammelt von Jnfan -
t e r i st e n , und 69 Kronen , gesammelt von Marinesoldaten ,
beim Landesselretariat ein , begleitet von Briefen , in denen das

Solidaritätsgefühl dieser Proletarier im Waffcnrock lebhaften
Ausdruck findet .

Mit welchen Mitteln die Behörden an einzelnen Orten bc -

müht sind , die Streikenden zu schikanieren , konnte man wieder

einmal in Norrköping bemerken » Dort haben einige Land -

leute , die ihre Waren zu Markt bringen , den Streikenden in den

letzten Tagen recht ansehnliche Mengen von Nahrungsmitteln als

Unterstützung zur Verfügung gestellt . Als nun am Sonnabend

sich Wietuwum vier Vertreter des Streikkomitees auf dem Markt

einfanden , um die bereitgestellten Produkte abzuholen und zu fra -

gen , wie weit man auch fernerhin auf derartige Beihilfen rechnen

könne , wurden sie von einem P o l i z i st e n und einem D e t e k -

t i v angehalten und gefragt , ob sie hier bettelten . „ Ja, "
war ihre Antwort , für die Hilfsbedürftigen . " — „ Na, " hieß es

darauf , „ da sorgen Sie wohl am ersten für sich selbst ?" Der -

artige unverschämte Redensarten bekamen sie noch mehr zu hören .

Auch der Stadtfiskal kam herzu , bot ihnen Arbeit an und drohte :

„ Wir werden Euch schon kriegen ! " Schließlich wurden sie vor den

Polizeimeister gefiihrt . Der war jedoch weniger brutal und ent -

ließ sie bald wieder . Dann erst konnten sie die Produkte vom

Markt abholen .

Stockholm , 17 . August . ' ( Eig . Ver . )

Große Hoffnungen hatte das Unternehmertum auf dem

gestrigen Tag gesetzt . Man hatte sich offenbar eingebildet , ein

nicht geringer Teil der Arbeiter wäre streikmüde . Massen von

Aufforderungen , wieder in die Betriebe zu kommen , ergingen
an die Arbeiter : selbst in der Holzmasseindustrie , wo ja die

schwedische Arbeitgebcrvereinigung die Aussperrung vor -

genommen hatte , forderte das Unternehmertum schriftlich unö

mündlich zur Arbeit auf . Man erzählte da den Streikenden ,

daß die Arbeiten im Lande zu einem großen Teil schon wieder

aufgenommen seien , daß der Massenstreik im Rückgänge be -

griffen wäre , daß man sich genötigt sähe , unorganisierte Leute

einzustellen , und daß , wenn der Streik erst einmal „ abge -
blasen " werde oder vielleicht „ von selbst hinsterbe " , man sich

das Recht vorbehalten werde , nur so viele der alten Arbeiter

wieder einzustellen » wie man notwendig brauche . — Diese
und ähnliche Schreiben zeugen von dem Notstand , in dem

sich diese Industrie wie alle Industrien Schwedens befinden ' .
Man droht mit der Einstellung unorganisierter Arbeiter und

würde ja auch gar zu gern die Betriebe mit solchen Leuten

füllen , sie sicherlich , wenn sie sonst brauchbar sind , den orga -

nisierten vorziehen ; aber es bleibt eine leere Drohung ,
denn die Unorganisierten lassen sich, von vereinzelten AuS -

nahmen abgesehen , ebensowenig zur Arbeit locken wie die

Organisierten . Mit den paar schwachmütigen Leuten , die

sich hier und da zur Arbeit melden , kann man keinen Groß -



6eMeü tu Gang bringen . Na' ch allen Mitteilungen , die über

die Lage in der Holzmasseindustrie in „ Svarets " Redaktion

vorliegen , haben die Arbeiter überall beschlossen , den Streik

fortzusetzen , und es ist nicht daran zu zweifeln , daß sie auch
fest im Kampfe ausharren . Es ist für die Unternehmer dieser
Industrie ebenso hoffnungslos wie für die aller anderen

Industriezweige , die Betriebe wieder in Gang zu bringen , so
lange der Generalstreik auch noch dauern wird .

Gestern verbreitete die Unternehmerpresse die Nachricht ,
daß in Jönköping — dem Stammsitz der schwedischen Zllnd -
Holzindustrie — 500 oder gar 900 Zllndholzarbeiter die

Arbeit wieder aufgenommen hätten . Es war aber

Schwindel , wie gewöhnlich ! Tatsächlich meldeten

sich am Montagmorgen einige alte Leute zur Arbeit bei dein

„ Alten Zündholzfabriken " , wurden aber vom Direktor wieder

heimgeschickt , weil man mit so wenigen Personen den Betrieb

unmöglich in Gang setzen konnte . Uebrigens gibt es in

Iönköping 3200 Streikende . Nur zehn Kartonarbeiterinnen

sind abtrünnig geworden und haben die Arbeit wieder auf -
genommen . Dasi st alles ! •

In Göteborg hatten sich am Montagmorgen bei der -

fchiedenen Fabriken , besonders der Textilindustrie , große
Volksmassen versammelt , um zu sehen , wieviel Leute es fein
mochten , die sich als Arbeitswillige meldeten . Aber ihre Zahl
tvar , wo sich überhaupt welche einfanden , so verschwindend
gering , daß die Ingangsetzung irgendeines Großbetriebes
nicht in Frage kommen konnte . Alle zuverlässigen Nach¬
richten , die aus anderen Städten und Jndustrieorten
Schwedens vorliegen , zeugen dafür , daß die Arbeiterschaft ,
trotz aller Versuche , sie wieder zur Arbeit zu locken , mlt

ungeschwächter Kraft im Kampfe ausharrt !
In Stockholm war weder gestern noch heute auch nicht das

geringste davon zu merken , daß in irgendeinem Industrie -
oder Handwerksbetriebe die Arbeit wieder aufgenommen
worden wäre , und selbst die Kapitalistenblätter wissen nichts
dergleichen zu berichten .

Gestern gab es hier eine kleine spontane Straßen -
demonstration . Fünf Arbeiter zogen mit großen Plakaten ,
die an Stangen befestigt waren , durch die Straßen . Die
Plakate zeigten in großen Buchstaben die Worte : „Arbeiter ,
fahrt nicht mit der Straßenbahn ! " — „Lest „ Svaret " I —

„ Glaubt nicht den Lügen der Feindespresse I " — „ Kameraden ,
werdet niemals zu Verrätern ! " Sie fingen die Vasagata
entlang , vorbei am Gebäude von „ Stockholms Dagblad " , wo
die langen Demonstrationsfahnen init den Schwindelnach -
richten der Unternehmer aus dem Fenster hängen . Wenn die
Arbeiter aber glaubten , sie könnten für ihre gute Sache ebenso
öffentlich demonstrieren , wie das Unternehmertum für seine
Interessen , so hatten sie die Rechnung ohne die Polizei ge -
macht . Sie wurden bald angehalten und nach der

Wache gebracht . Hier beschlagnahmte man die Plakate
und ein Verbot wurde dagegen erlassen , dergleichen öffentlich
herumzutragen , was man damit motivierte , daß solche Plakate
8U spontanen Demonstrationen führten und

zur Störung der öffentlichen Ordnung ! Die

Verhaftung hatte zur Folge , daß sich in der Vasagata immer

größere ' Völksmassen ansammelten , um „ Stockholms Dag -
VladS " Lügenfahnen zu betrachten . Gegen 7 Uhr abends

mochten es wohl an 2000 Personen sein . Da kam die Polizei
hon mehreren Seiten und machte sich mit unnötiger Schärfe
daran die Volksmassen zu zerstreuen . Ein Journalist fragte
die Polizei , warum sie es denn in diesem Falle nicht ebenso
mache , wie mit den Plakaten der Arbeiter , daß sie die Ursache
des Auflaufs , die aus den Fenster hängenden langen Lappen ,
beseitige ? Die Antwort war : „ Wir brauchen keine Ratschläge .
Das ist unsere Sache . Gehn Sie weiter ! " — Der ganze
Vorfall zeigt , wie auch hier mit zweierlei Maß gemessen wird .
> Ueber den Umfang der Arbeitsniederlegung der Land »

arbeit er liegt eine allgemeine Uebersicht noch nicht vor .

Jedoch sind aus vielen Orten Mitteilungen eingelaufen , die

darauf schließen lassen , daß auch dieser Streik einen größeren
Umfang annimmt , als man erwartete und auf feiten der

Unternehmer befürchtete . Der Landarbeiterverband ist ja die

jüngste unter den ©ewerkschaftsorganisationen Schwedens . Er

umfaßt jetzt ungefähr 7000 Mitglieder . Alles deutet aber

darauf hin , daß auch in der Landwirtschaft Massen Unorga -
nisierter sich dem allgemeinen Kampf anschließen werden . Aus

mehreren Orten wird gemeldet , daß die Unorganisierten in

Massen dem Verband zuströmen und der Streikparole ein -

mutig Folge leisten , wie die Organisiertem .
» j

Stockliolm , 18, August . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion der russischen
Duma sendet im Auftrage der Fraktion an die ausständige
schwedische Arbeiterschaft folgendes Telegramm :

„ Die sozialdemokratische Fraktion der russischen ReichSdüma

folgt mit größter Aufmerksamkeit dem heldenmütigen Kampfe
des schwedischen Proletariats . Die Arbeiter Schwedens haben es

verstanden , entschlossen und einig sich zur Gegenwehr gegen die

kampfeslustige Kapitalmacht zu setzen . Euer tapferer Kampf

findet lebendigen Anklang beim Proletariat aller Länder ; aber

ganz besonders wird er die Energie der russischen Arbeiter

steigern , die immer noch für ihr Koalitionsrecht kämpfen . Er

wird bei ihnen die Einsicht befestigen , daß die einzige Garantie

dafür , daß die Rechte des Proletariats Dauerhaftigkeit und

Effektivität erlangen , darin liegt , daß die politischen und geWerk .

schaftlichen Organisationen der Arbeiter kräftig entwickelt werden .

Wir übersenden den tapfer Streitenden unseren brüderlichen

Gruß und die wärmsten Wünsche sür baldigen Sieg . "'

100 Prozent IPrcisaufichlag für Blelßbier .
Berhältnisse im Gastwirtsgewerbe .

Nach den Angaben der Gebhardt - Brauerei in unserer gestrigen

Nummer bezahlte der Wirt vor 1906 für 80 Liter Weißbier , die

für ihn durch Wasserzuguß 1 Hektoliter ergaben , 7 M. Jetzt

kosten ihm 100 Liter , denen er kein Wasser mehr zusetzen darf ,

13 M. Da » ist ein Aufschlag von 6 M. Es wäre aber falsch , an »

zunehmen , die Preiserhöhung sei wirklich nicht größer . Bei den

eigenartigen Usancen im Weißbiergewerbe geben die offiziellen
Preise kein rechtes Bild von den tatsächlichen Verhältnissen . Wir

haben schon einmal darauf hingewiesen , daß bei Beurteilung dcS

jetzt vorgenommenen Preisaufschlages auch der Fortfall der so -

genannten Geschcnktonne berücksichtigt werden müsse . Damit hat

es folgende Bewandtnis : Solange nach dem Stock verkauft wurde�
bezahlte der Wirt von 21 gelieferten % Tonnen nur 17 —20 . Die

Zahl der Geschenktonnen bedingten verschiedene Umstände : Umsatz ,
der mehr oder minder große Grad der Unabhängigkeit de ? Wirtes

von der Brauerei usw . Nicht bezahlt wurden sodann die sogcnann -
ten lleberliter ( 4 —10 Liter pro halb « Tonne ) ; dazu kamen noch
hix obligatorischen Gel. egegheijsgeschenktoWeii glz KehjtrtFtagß »

und Weihnächtspräseük , AblösMg für den Abendtisch , Verzicht äüf
Reisendcnbcsuch usw . Es hatte sich eingebürgert , daß die Braue -
rcivertreter periodisch bei den Wirten erschienen , zu dem aus -

gesprochenen Zweck , dort unter Zuhilfenahme trinkfester Leute eine

ordentliche Zeche zu machen . Das war der Abcndtisch ! Wer

darauf , überhaupt auf den Besuch von Reisenden der Brauerei

verzichtete , erhielt pro Fall eine halbe Tonne gratis . Diese Ge -

pflogcnheiten hatten sich zum großen Teile bis 1900 erhalten .
Unter Berücksichtigung aller Vergünstigungen und dem Wasser .
zuguß reduzierte sich der wirkliche Einstandspreis der Wirte für
1 Hektoliter Weißbier auf 0 —6 M. Jetzt müssen sie 13 M. zahlen
und von den früheren „ Geschenken " ist nichts mehr geblieben . Es

mag sein , daß die Aufhebung der Vergünstigungen den Brauern

für die Steuer von 1906 keinen vollen Ausgleich gebracht hat� das

rechtfertigt aber nicht den jetzt vorgenommenen scharfen Aufschlag .
Es kann als gerechtfertigt nicht anerkannt werden , daß die Brauer

durch Preiserhöhung den Rückgang im Weihbierkonsum weit zu
machen suchen . Das ist eine Reform , die von den Konsumenten
abgelehnt werden muß . Die Wirte hätten daS auch tun sollen .
Zweifellos sind sie heute beim Weißbierberkguf ungünstiget ge -
stellt als vor 1906 . Allerdings , auch das muß gesagt werden :

die Differenz von über 200 Proz . zwischen dem Preise , den der
Wirt und dem . den der Konsument zahlt , ist viel zu hoch , ist sie
notwendig , zeugt das nur von ungesunden Verhältnissen . Wenn
die Wirte den Forderungen der Wcißbierbraucreien zustimmen ,
dann in der Hauptsache darum , weil diese sich verpflichteten , die
bekannten Preise von 13 Pf . für die halbe und von 25 Pf . für
die große Weiße als Minimalpreise vorzuschreiben . Die Wirte

haben damit für Weißbier in die Praxis eingeführt , was sie nun

noch bei Lagerbier erkämpfen wollen .
Bei dieser Gelegenheit sei übrigen ? konstatiert , daß viele freie

Wirte mit der Taktik ihrer Organisationen nicht einverstanden sind .
Aber auch von dieser Seite wird betont , daß die Wirte die von den
Brauern beliebte Abwälzung nicht tragen könnten , der einzelne
machtlos sei und sich schließlich fügen müsse . Daß die Wirte die

Opfer sein sollen , verlangten wir nie . solcher Anspruch wäre

unbillig . Von den Konsumenten jedoch kann man auch nicht der -

langen , daß sie Bestrebungen unterstützen , die dahin gehen , deki
Wirten durch Einführung von Mindestpreisen eine vervielfältigte
Abwälzung auf die Schultern der Konsumenten zu ermöglichen .
Unter den Wirten gibt es gewiß eine große Zahl kümmerlicher
Existenzen . Das ist jedoch zum Teil eine soziale Erscheinung , die
mit der Steuersrage weniger zu tun hat . ES gibt eben zu viel

Wirtschaften , was wir einfach als Tatsache konstatieren . Und wie
die Weißbierbrauer den Konsumrückgang durch Preissteigerung
auszugleichen suchen , so erstreben die Wirte durch Erhöhung des

Nutzens einen Ausgleich für Konsumverminderung infolge der
wachsenden Zahl der Wirtschaften . Vom Standpunkt der Jnter -
essentcn sind solche Bestrebungen ja verständlich , besonders wenn
man die besonderen sozialen Ursachen der ungünstigen Entwicke -
lung mit berücksichtigt . Aber , wenn auch der Biertrinker gewisse
Konzessionen machen will , im allgemeinen ist seine Entscheidung
vom Standpunkte des Konsumenten bestimmt .

Zu dieser Angelegenheit schreibt man uns unter anderem :
Die Berliner Arbeiterschaft ist Wohl die letzte , die nicht jedem

ehrlich Arbeitenden sein einigermaßen anständiges Auskommen
gönnte . DaS gilt natürlich auch für die Gastwirte . Haben die
Berliner Gastwirte dieses Einkommen ? Ein Teil von ihnen viel -
leicht nicht . Und warum nicht ? Verdienen sie an ihrer Ware
zu wenig ? Absolut betrachtet , durchaus nicht ? Die Gastwirte
arbeiten vielfach mit einem Prozentsatz , wie man ihn außer bei
Apothekern wohl überhaupt nicht trifft . Woran liegt e», daß trotz -
dem manche Gastwirte nicht zurechtkommen ? Die Antwort ist
sehr einfach : Es mangelt ihnen an Kundschaft ! In Groß - Berlin
vermehrten die kleineren Gastwirtschaften sich in einer Weise , daß
ihre Zahl zu der Bevölkerung in keinem gesunden Verhältnis
mehr steht . Die Kundschaft des einzelnen Gastwirts ver -
ringert sich und dadurch auch fein Einkommen . DaS Weniger
an Einkommen suchen die Gastwirte nun durch Erhöhen der Preise
wettzumachen . Ob sie damit ihre Lage bessern ? Wohl kaum !
Erhöhen die Gastwirte die Preise , so trinkt mancher Arbeiter
weniger ; gleichzeitig wird ein erhöhter Anreiz zu Wirtschafts -
gründungen ausgelöst . Und bald ist das alte Verhältnis wieder
hergestellt .

'

Derselbe Gedanke liegt einer Reihe anderer Einsendungen
zugrunde . Daß die Einsender damit das für Berlin Nichtige und
Charakteristische treffen , möchten wir noch durch ein paar Zahlen
auS amtlichen Statistiken beweisen . Nach der letzten Berufs -
zählung entfiel im Durchschnitt auf je 46 Einwohner in Südcutsch -
land , auf j « 50 Einwohner in Deutschland und auf je 52 Ein »
wohner in Preußen ein Angehöriger dcS GastwirtSgewerbeS . Die
Angaben im Statistischen Jahrbuch für da ? Deutsche Reich ergeben ,
daß in Süddeutschland auf je 43 Hektoliter Bierverschleiß , in
Deutschland auf je 60 Hektoliter und in Preußen auf je 66 Hekto -
liter ein Angehöriger des Gastwirtsgewerbes entfällt . Erwägt
man dazu , daß in Preußen der Schnapskonsum stärker ist als im
übrigen Deutschland , dann liegen die Verhältnisse für Preußen
günstiger als in Süddeutschland mit dem größeren Bier »
konsum pro Kopf der Bevölkerung . In Süddeutschland
ist die Zahl der dem GastwirtSgewcrbe Angehörigen relativ
viel größer als in Preußen . Wesentlich ander ? gestaltet sich das
Bild aber , wenn man die Zahl der Selbständigen in Beziehung
zur Einwohnerzahl setzt und Berlin gesondert berücksichtigt . Indem
wir im allgemeinen auf die Berufszählungsergebnisse , für Berlin

auf die Angaben des Statistischen Amts der Stadt Berlin über
die Zahl der Gastwirtschaften uns stützen , gewinnen wir diese
Uebersicht�

1

Deutschland i i � . 238 676 258
Preußen allein . . . 142 870 756
Süddeutschland allein . 95 806 247
Berlin allein ( 1906 ) . 16 424 >77

Demnach ist , auf die Einwohnerzahl berechnet, in Berlin die

Zahl der selbständigen Gastwirte mehr als doppelt so hoch als in

Preußen . Das ist , auch wenn man berücksichtigt , daß Berlin eine

Fremdenstadt ist , für die ReichSmctropole ein ungünstiges Ver -

hältnis . Wie sehr sich dieses in kurzer Zeit verschlechtert hat ,
erweist die Tatsache , daß im Jahre 1899 in Berlin erst auf je
180 Einwohner eine Gastwirtschaft vorhanden war , jetzt schon eine

auf je 127 Einwohner .
Bei dieser Entwickelung , die durch eine Mindestpreisfestsetzung

noch Förderung erfährt , wäre nach wenigen Jahren eine neue ,
aber wieder höher gelegene MindestpreiSgrenze erforderlich , um
den Bedürfnissen der Wirte zu genügen . Da können die Kon -

sumenten einfach nicht mitmachen .
'

' Förderung des Weinbaues und des Weinkonsums er -
wartet das „ Weinblatt " von der AbwälzungSpraxiS der
Bierbrauer . In dem genannten Fachorgan wird aus »

geführt , daß , Vena das Lagexhier ob Ort bi ? zu LS Pf .

der halbe Liter koste , werde Niälicher für denselben Preis einen
Viertelliter guten offenen Wein vorzuziehen , und damit rolle sich
wieder eine der wichtigsten Fragen der Winzer auf , die „ Demo -
kratisierung des Weingenusscs " . Es wird weiter vorgeschlagen ,
in den Großstädten an den Straßenecken Weinstuben zu errichten ,
nicht zu elegant , und zu 25, höchstens 30 Pf . soll ein guter offener
Wein ausgeschänkt werden , den die Winzer mit geringeren Lagen
oder die Winzcrgenoffenschaften zu liefern hätten . Nach Bremen ,
Hamburg . Berlin usw . komme die billige Wasserfracht zustatten ,
und wenn auch kein erheblicher Gewinn zu erzielen sei , so bildeten
die billigen offenen Weine eine Art Pioniere für die besseren und
feinsten Marken .

In Leipzig haben die Gastwirtsvcreine folgende Reso -
lution beschlossen : „ Nachdem der Brauercivercin in Leipzig sich
nach seiner letzten Mitteilung weigert , den Preisaufschlag von
3,20 M. auf den von der letzten Lokalverbandsversammlung nor -
mierten Preis von 2,20 M. für Lagerbier herabzusetzen , sieht sich
die heutige Versammlung genötigt , die Konsequenzen daraus zu
ziehen . Die Versammlung erklärt nochmals den Aufschlag für zu
hoch und erkennt denselben nicht an , vielmehr verpflichtet dieselbe
die Mitglieder des Lokalverbandes , nur höchstens 20 M. für den
Hektoliter vom 1. September ab zu bezahlen . "

« .
Wie dem „ L. - A. " aus München berichtet wird , hat der

Preisaufschlag im Gebiet der Brausteuergemeinschaft den merk -
würdigen Effekt , daß die an der dichtbevölkerten bayerischen Grenze
von Aschaffenburg bis Hof auf etwa 50 Kilometer Länge wohnen¬
den Preußen , Meiningcr . Reußen und Koburger ins gelobte Land
des bayerischen Reservatrechts gehen , um dort ihr Bier zu trinken ,
billig , gut und viel , und in dem erhebenden Bewußtsein , dem Bier -
brauer und dem Steuererheber ein Schnippchen zu schlagen .

In Essen streiken die Biertrinker . Die Firma Krupp hat
den Flaschenbierpreis um 3 Pf . erhöht . Und die Folge ? Es
wurden an dem Tage , an dem der erhöhte Preis in Kraft trat ,
nur 44 Flaschen abgesetzt , gegen zirka 1000 Flaschen früher .

Auch in Bochum heißt die Parole : Kein Bier trinken !
Wegen der beängstigenden Leere ihrer Lokale infolge der bor -
stehenden Parole haben verschiedene Wirte den Bierpreis — herab -
gefetzt !

Im Saarrevier haben die Wirte an Stelle der 16 Liter -
Gläser solche von vier Zehntel Liter Inhalt eingeführt . Seither
sind die Wirtschaften verwaist . In großen Versammlungen wurde
die Parole ausgegeben , kein Wirtshaus zu betreten , bis da ?
frühere Maß wieder verabfolgt wird . Man erwartet nachdrücklich
Durchführung des Boykotts . Eine ringfreie Brauerei hat
schon mitgeteilt , daß sie ihren Abnehmern das Bier zum alten
Preise liefert . Die großen Restaurateure in der Stadt Saar -
brücken , die die Bierpreise um 5 Pfg . pro großes GlaS erhöht
hatten , sahen ihre ältesten Stammtische verwaisen , •

polltifcbc debcrlicbt
Berlin , den 18 . August 1909 .

Der Kampf tun die „ katholische Weltanschauung " .
Die Boonekamp - Richtung in der Zcntrumspartei gibt , da sie

deS Wohlwollens des hohen Klerus sicher ist , ihr Spiel keineswegs
verloren . Herr ReichStagsabgcordneter Dr . Bitter bietet , um ihr
eine größere Verbreitung zu geben , seine in der Koblenzer Ver -

sammlung am 9 d. Mts . gehaltene Anklagerede gegen die „ Köln .

VolkSztg . " jetzt den Zentrumsblättern als bezahlte Beilage an —

und es finden sich genügend edle Zentrumsorgane , die auS Liebe -

dienerei gegen den Episkopat daS Vitterfche Angebot akzeptieren .
Neben den Müttern der sogenannten Trierischen Richtung befinden

sich unter den Abnehmern auch die Berliner „ Germania " und ihre

Nebenausgabe , die « Mark . Volksztg . "
Als vorsichtiger Mann hat Herr Dr . Bitter seine in der Hitze

de ? Kampfes gehaltene Rede natürlich vor der Drucklegung sorg -

fältig korrigiert . Der Satz , daß wenn der Klerus sich im

Wahlkampfe neutral verhielte , das ganze Jen »
trum bankrott wäre , findet sich zum Beispiel nicht mehr

darin . Immerhin steht auch jetzt noch in dieser Rede sehr viel Be -

achtenswertes . So heißt es in der Rede :

„ Auf welcher Weltanschauung ist daS Zentrum gegründet ? "
DaS Zentrum ist von den Katholiken gegründet . DaS Zentrum
kann deshalb nur gegründet sein auf dem Boden der

katholischen Weltanschauung . Denn , meine Herren .
was ist denn eine allgemein christliche Weltanschauung ? Doch
weiter nichts , als ein verwaschenes Christentum , daS der festen
Grundlage entbehrt ( stürmischer Beifall ) und dem Eubjektivis -
mus Tür und Tor öffnet . ( Widerspruch bei einzelnen Gegnern . )
Meine Herren I Sie kommen nicht weit mit Ihrem Christentum ,

so wie Sie es wollen . Eine christliche Weltanschauung , wie Sie

es wollen , gibt eS nicht . Da kann jeder sich so viel dazu nehmen ,
als er will . Allgemein christliche Grundsätze entbehren des festen
Fundamentes , auf dem sie sich aufbauen . ( Stürmischer Beifall . )
ES lebt aber noch im Zentrum derselbe Geist , wie im katholischen
Volke , den die Gründer de » Zentrums festgelegt haben . Sie

waren Katholiken und wollten , daß im Programm deS Zentrums
derselbe Geist herrsche , wie im katholischen Volke . DaS haben
sie wiederholt zum Ausdruck gebracht . . . .

Der Wahlkampf 1906/07 hat wesentlich unter dem Gesichts -

Punkt der katholischen Weltanschauung gestanden . Hier war es
die „ K. V. - Z. " , welche das Zentrum wieder auf die richtige Basis

setzte . Damals hieß eS : Ihr seid in eurem Gewissen verpflichtet .

Zentrum zu wählen , weil dort derselbe Geist weht und dieselbe

Weltanschauung vorhanden ist . Aber sobald die Wahl zu Ende

war , da kam der andere Geist , da sollte daS Zentrum wieder auf
die allgemein christliche Grundlage gefetzt werden , da sollte das

sozialpolitische Programm wieder entscheidend sein . W o w ü r d e

daS Zentrum in der Hitze des Wahlkampfes mit

seinen so verschiedenen Berufen und auSein »

andergehenden wirtschaftlichen Interessen
ohne das einigende Band der katholischen Welt -

anschauung bleiben ? ES würde zerrissen am

Bodenliegen . " '

Wir stimmen Herrn DitterS Charakteristik des Zentrums völlig

zu , nur hätte Herr Bitter noch hinzufügen sollen , waS katholische

Weltanschauung ist , und wer zu bestimmen hat , ob eine Handlung

dieser Weltanschauung entspricht , oder gegen sie verstößt . Nach

der katholischen Weltanschauung ist zu solcher Entscheidung näm -

lich ausschließlich d i e K i r ch e , das heißt , der hohe Klerus

befugt , nicht der Laie , der lediglich Gehorsam zu

leisten hat . Demnach heißt die Forderung , daS Zentrum solle

sich in seiner Politik lediglich von der katholischen Weltanschauung
leiten lassen , nicht » anderes , als das Zentrum habe in allen

strittigen Fällen stets den Weisungen de ? Episkopats zu folgen .

Internationale Blamage .

Die Scherlprefse bringt heute ein Londoner Telegramm
folgenden Inhalts :

London , 18. August . Sämtliche Morgcnblätter veröffentlichen
heute lange Berichte über MacdonaldS Erfahrungen
in Kiel . Die liberalen Zeitungen , wie die „ Daily New » " und

andere , haben Macdonald interviewen lassen , der feine Kieler Cr -

fahrungen übrigens keineswegs tragisch nimmt . Man kann sich

jedoch nicht des Gedankens erwehren , daß , wenn die Polizei den

britischen Propheten ruhig seine Utopien hätte erzählen lassen ,

Maevonalds Gastspiel m aller Stille verlaufe » Ware , während



man Zetzt In England davon iwerzeugt ist , daß man in Deutsch -
laud britische Redefteiheit doch noch nicht vertragen
kann . Die Folge dieser im Auslände besonders unangenehm
empfundenen Wichtigtuerei der Polizei ist , daß man hier auf -
wärmt , dah Macdonald und der jetzige deutsche Kanzler erst vor
wenigen Monaten auf derselben Plattform standen und Reden
hielten , deren Gegenstand und Wirkung nicht allzu weit auseinander -
gingen .

Selbst die zahme Scherlpresss kann also nicht vor -

schweigen , daß die kleinliche Polizeitat in Kiel das deutsche
Ansehen im Auslande bedenklich herabgesetzt hat I Die

plumpe Täppigkeit der Kieler Polizei ist in diesem
Falle um so drastischer , als der Genosse Macdonald ,
dem sie das Reden in seiner Muttersprache verbot , vor kurzem
vor deni jetzigen Reichskanzler , damaligen Staatssekretär des

Innern v. Bethmann Hollweg in dieser Sprache für den

Frieden zwischen England und Deutschland reden konnte .

Daß die blöde Maßregel auch noch gegen den Sinn des

Vcreinsgesctzcs verstößt , gegen den Sinn selbst dieses schlechten ,
die Gleichberechtigung ganzer Volksteile verneinden Gesetzes
verstoßt , kommt noch hinzu I

Uebrigens werden die Vertreter der englischen Partei , die
vor kurzem die Gäste der deutschen Regierung waren , nach
der Behandlung , die ihr Kamerad Macdonald erfahren hat , be -

greifen , daß deutsche Sozialdemokraten über den Verkehr mit

deutschen Ministern ihre besondere Ansicht haben . Und jetzt
werden sie auch taxieren können , was die kleinen Freundlich -
leiten wert sind , mit denen deutsche Regierungsmänner
ausländische Arbeitervertreter bedenken , wenn ' s ihnen einmal
in den Kram paßt . _

Krone und Junker .
' In der letzten Nummer der Halbmonatsschrifk „ März ' be -
schäftigt sich Professor Otto Harnack mit der Frage , weshalb die
Regierung bei der Reichsfinanzreformberatung im Reichstage sich
dem Willen der Konservativen unterordnete und nicht den Reichstag
auflöste . Er antwortet :

„ Einfach dadurch , daß daZ Königtum selbst sich so sehr in
der Gefangenschaft der Konservativen fühlte , daß es von vorn -
herein nurdieseeinzigeparlamentarischePartei
als die gegebene Regierungspartei und als akzeptable Stütze deS
Königtums anerkannte . Es ist klar , daß ein Königtum , das über
den Parteien steht , und sich ihrer vorbehaltlos zu seinen Zwecken
bedient , durch den Parlamentarismus an Macht noch gewinnen
kann ; aber ebenso klar ist , daß ein Königtum , das inerhalb des
parlamentarischen Systems nur eine Partei als die notwendige
Bundesgenossin betrachtet und behandelt , dadurch rettungs -
los in deren Abhängigkeit geraten und den ganzen
Staat ihrem Willen ausliefern muß . Eine Partei , die weiß , daß
die Regierung niemals gegen ihren Willen eine Auflösung vor -
nehmen und Neuwahlen anordnen wird , — eine solche Partei
wird allmächtig . Sie kann sich alles erlauben , und sie verhüllt
ihr Bewußtsein davon nicht einmal , sondern sie trotzt darauf . "

Harnack hat unzweifelhaft recht , nur trägt an diesen Zuständen
der Liberalismus eine große Mitschuld , indem er selbst das konser -
vative Regiment als etwas historisch Gegebenes hinnahm und nicht
zunächst gegen dieses seine Waffen kehrte .

V Son der Untersuchung der Affäre Mielczyn hört män wieder
etwas . Es wird gemeldet , daß im Auftrage des preußischen
Ministeriums des Innern der Geheimrat Schlosser sich
nach der Fürsorgeanstalt Mielczyn begeben und als Vertreter des
Berliner Magistrats der Stadtrat Münsterberg ihn begleiten
werde . Warum eigentlich noch ! ? Bürgerliche Blätter , die sich vom

Rathaus aus bedienen lassen , haben doch zu berichten gewußt ,
der ganze von dem Anstaltsleiter Pastor Breithaupt an .

gerichtete Schaden habe in etlichen blauen Flecken und roten

Streifen bestanden , die man an einigen Zöglingen borgefunden

habe . Dem Kommissar des Ministeriums empfehlen wir , sich
von der Berliner Waisenverwaltung das Protokoll auSzubitten ,
das sie bereits im Juni mit einem aus Mielczyn geflüchteten Für »
sorgezögling hat aufnehmen müssen . Hat der Magistrat dieses
Protokoll schon der Staatsanwaltschaft zur Kenntnis ,

nähme vorgelegt ? Er sollte eS als seine Pflicht ansehen , das zu
tun . Freilich ist in dem Verfahren wegen der Affäre Mielczyn
der eigentliche Angeklagte der Magistrat und seine Waisen -

Verwaltung , denen eS zur Last fällt , daß ein Pastor Breithaupt

überhaupt Gelegenheit erhalten hat , an Berliner Fürsorge -

zöglingen seine Methode zu erproben . = ?

Konservativ - liberale Einignngsbestrebungen .
In der Presse der miteinander zerfallenen Parteien mächen

sich Anzeichen bemerkbar , die auf eine Einigung deuten . Die

Konservativen mahnen den Liberalismus , sich doch endlich zu be »

ruhigen . Nachdem die Finanzreform fertig sei , stehe man vor einer

vollendeten Tatsache , mit der sich der loyale Staatsbürger ab -

. zufinden habe . Zudem hätten von dim Zwist zwischen den

. Staatserhaltenden " doch nur die radikalen Richtungen Vorteil .

Die nationalliberale Presse ist diesen Mahnungen keineswegs

unzugänglich . Sie hat Angst vor der Zentrumsherrschaft und

meint , das Zentrum könnte vielleicht wieder ausgeschaltet werden ,

wenn man mit den Konservativen Frieden schließe . Die „ Dort -

munder Zeitung " , die die Interessen des rheinisch - westfälischen

Grubenkapitals vertritt , erklärt ihren nationalliberalen Partei .

freunden , daß Programme und Ideale ganz gut seien — mit

diesen Dingen allein könne man aber keine Politik machen . Der

Artkiel schließt mit der Ermahnung :
„ Endlich hinweg mit den täglichen ellenlangen Streit » und

Hetzartikeln zwischen Konservativen und Liberalen ! Hinweg
mit sentimentaler VergeltungS . und Rachepolitik ! "

Bald wird vielleicht schon die nationalliberale Presse die kon -

servativen und klerikalen Schnapsbrüder ansingen :

Ich sei , gewährt mir die Bitte ,

In Eurem Bunde der Dritte !

In die Patsche geraten .
Die neue Steuerbelastung hat unter den bayerischen Bauern

starke Erbitterung hervorgerufen . Der bayerisch - konservative Ab »

geordnete Hilpert , mit dem neulich die Bauern und ländlichen Ar -

beiter wegen seiner Zustimmung zum Steucrraub Abrechnung gc -
halten haben , traut sich jetzt nur noch unter polizeilicher Bedeckung
vor seine Wähler zu treten . Er läßt in der ihm geneigten Presse
erklären , daß er bei der Behörde um polizeiliche Uebcrwachung

seiner Versammlungen nachgesucht habe , damit ähnliche Vorkomm -

nisse wie in Neustadt verhindert würden . Ein Abgeordneter , der

sich gegen die eigenen Wähler durch die Polizei schützen zu müssen
glaubt , ist wahrlich ein Bild zum Ergötzen .

Die Zentrumsabgeordneten suchen sich in Bayern meist um dw

Ncchcnschastsablegung vor den Wählern so länge als möglich her - .

umzudrückcn . Sie wollen erst im nächsten Herbst oder Winter Be -

richt erstatten . Ter Abgeordnete für Aschaffenburg , Venefiziat Li -

borius Gcrstenberger , wurde von katholischen Eisenbahnern in « incm

offenen Briefe aufgefordert , sein Verhalten in der Stcnerfragc vor

der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen , auch wurde er zu einer sozial -
demokratischen Versammlung eingeladen . Der sonst so wortreiche

Herr ging auf die unbequeme Aufforderung der Eisenbahner übe »

Haupt nicht ein , und den Sozialdemokraten erwiderte er . er werde

Njjr feinest Wählern im nächsten Winter Rechenschaft ablegen , -

Ein Soldatettschkuder .
Vor dem Kriegsgericht der 14. Division halle sich der aüs der

Untersuchungshaft borgeführte Sergeant Karl Georg Abeck von der
6. Kompagnie des Füsilicrregiments Nr . 39 ( Düsseldorf ) wegen fort -
gesetzter Mißhandlung Untergebener zu verantworten . Abeck ging
1993 freiwillig zum Militär und machte den Afrikafeldzug mit .

Der Anklagevertreter nahm 29 Fälle von Mißhandlungen als
erwiesen an . Schläge in das Gesicht und Püffe bor die Brust waren
die Regel . Ein Soldat erhielt von dem Stellvertreter Gottes einen
so heftigen Tritt vor den Unterleib , daß ihn Kameraden vom Platze
tragen mußten . Bei den Gcwehrübungen wurden die Leute am
Halse gewürgt oder erhielten Schläge mit dem Seitengewehr auf
die Beine und zwischen die Rippen . Bei den Schießübungen auf
dem abgelegenen Platze im Grafcnberger Walde erhielten die Leute
Faustschläge ins Gesicht . Eines Nachts nach einer schweren Uebung
trieb der Herr Sergeant die Soldaten aus den Betten und nahm
Spindrevision vor . Einige Soldaten erklärten , sich beschweren zu
wollen , worauf der Sergeant entgegnete : „ Was , Du krummer Hund ,
beschweren willst Du Dich ? Marsch , marsch unter die Betten . " Der
Soldat Thomas mußte einen großen Eimer mit Wasser auf sein
Spind stellen und dann das Spind ausschließen , worauf Abeck ihm
das Wasser hineingoß und eine Menge Sachen des Rekruten der -
darb . „ Totschlagen " und „ Genick herumdrehen " waren die stän -
digen Drohungen dieses edlen Vorgesetzten .

Beantragt wurden 8 Monate Gefängnis und Degradation . Das
Urteil lautete nur auf 9 Monate Gefängnis . Die Degradation
wurde nicht ausgesprochen . Abeck kann also seine Er -

ziehungsmethode fortsetzen .

Das angebliche Beschwerderecht des „ Gemeinen " .

Der Musketier Sielenborn vom Infanterieregiment Nr . 172

beschwerte sich gegen seinen Sergeanten , der ihn einen Zuchthäusler
und ein Schwein genannt hatte . Der Sergeant Kamm behauptete
zu seiner Verteidigung , Sielenborn habe ihn gereizt , indem er seine
Befehle nicht richtig ausgeführt habe . Resultat : Der Sergeant
Kamm erhält 3 Tage gelinden Arrest , der Musketier Sielenborn
43 Tage Gefängnis .

Da behaupte noch jemand , der deutsche Soldat habe kein Be -

schwerdcrecht ! � ~

Kreta .

Die griechische Flagge auf Kreta ist niedergeholt .
Aus Kanea wird vom 13 . August gemeldet :

Kauca , 18. August . Eine aus Matrosen der Schutz -
mächte zusammengestellte Kompagnie landete heute morgen
um 5 Uhr , holte , ohne daß sich ein Zwischenfall ereignete , die

auf der Festung am Eingang des Hafens wehende
Flagge herunter und beseitigte den Flaggenmast . Nach
Zurücuasiung einer internationalen Schutzwache von 50 Mann

auf der Bastion , wo die Flagge gelocht hatte , kehrten die Truppen
an Bord zurück . Die kretische Gendarmerie hielt die Ordnung in
der Stadt aufrecht .

Damit ist einer der wesentlichsten Veschwerdepunkte der

Türken für sie zufriedenstellend erledigt und eine friedliche
Lösung des türkisch - griechischen Konflikts wahrscheinlich ge -
worden . Die Kreter haben sich klugerweise dem Willen der

Schutzmächte gefügt . Ihr Parlament hat nach einer stürmischen
Debatte ausdrücklich so beschlossen .

Die Beruhigungsaktion der <? V' ' ßntächte in Konstan¬
tinopel wird fortgesetzt . In der Kolle . . . onote , die am Mitt -

woch überreicht werden sollte , wollen die Schutzmächte erklären .
in der Kretafrage habe sich die Pforte nur an die Schutz -
mächte und nicht an Griechenland zu wenden .

Indes war von einigen Seiten behauptet , daß die Be -

mühungen umsonst sein würden , da die griechische Antwort -

note , die für Mittwoch erwartet wurde , für die türkische Re -

gierung unbefriedigend sein werde . Der türkische Gesandte
werde deshalb alsbald Athen verlassen .

Der Konflikt würde sich dann vornehmlich um Maze -
donien drehen , das die griechischen Offiziere und Konsuln
unterwühlen . Die Türkei will diesem Treiben energisch ein
Ende machen . Uebrigens haben die Großmächte jetzt der

Pforte gerade in bezug auf Mazedonien ein Zugeständnis ge -
inacht , das geeignet sein könnte , das Ansehen der türkischen
Regierung im Lande zu heben und damit das Bedürfnis nach
kriegerischer Glorie abzuschwächen . Die Mächte haben nämlich
erklärt , daß sie die von ihnen eingesetzte Finanzkommission ,
die die Verwaltung Mazedoniens zu überwachen hatte , zurück -
ziehen , so daß die volle Souveränität der Türkei in Maze -
donien wieder hergestellt ist . Der Vorgang ist eine An -

erkennung des konstitutionellen Systems und der Ausdruck

des Vertrauens , daß es sich dauernd halten werde .

Der Boykott griechischer Waren wird von den
Türken eifrig betrieben . In Smyrna , Saloniki und

Trapezunt weigerten sich die Auslader , die griechischen
Schiffe zu löschen . Die Regierung erläßt augenblicklich Maß -
regeln gegen den Boykott . Auf jeden Fall sind sie tpirkungslos .

f�ankreicd .

Die Svitzclwirtschaft geht Seiter .
Wie ausländische Blätter meldeten , hat der entlarvte Spitzel -

chef Hart in g - Land esen bei der Anwesenheit des Zaren in
Cherbourg den Sicherheitsdienst " geleitet . Ob er im Ausland
oder zu Hause weiterarbeiten soll , sei noch unentschieden . Ein ehr -
maliger Offizier sei bestimmt , die Leitung der russischen Polizei
in Paris zu übernehmen . Die „ H u m a n i t e " bestätigt diese Fest -
swllungcn und erinnert dabei an daS Versprechen des vorigen Mi -
nisterpräsidcnten und den einstimmigen Beschluß der Kammer betr .
Abschaffung der ausländischen Polizei . Sie stellt an Briand die

Frage : „Ist es wahr , daß Harting - Landescn , der nach Angabe der
Regierung aus der Ehrenlegion ausgestoßen und des Landes ver -
wiesen ist , trotzdem , zusammen mit Leitern der französischen Polizei
seine unheilvolle Tätigkeit in Frankreich fortgesetzt hat ? Ist es
wahr , daß die zaristische Regierung einen neuen Spihelchef in
Frankreich anstellen darf , in mehr oder minder tätigem Einver -
ständnis der fra - nzösischen Regierung . " ' Warum soll es nicht wahr
sein ? Man ist nicht umsonst Verbündeter der glorreichsten Monarchie
der Welt .

Spanien .
Hinrichtungen in Bnreelona .

Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus Barcelona berichtet wird ,
würde gestern auf dem Montjuich bei Barcelona der Anarchist Baro ,
der bei den letzten Unruhen mit den Waffen in der Hand ergriffen
wurde , standrechtlich erschossen .

Der Minister deS Innern bemerkte ausdrücklich dabei , daß

bisher diese Füsilierung die einzige sei . Indessen hat das Krieg » .

gericht bereits weitere sechs Anarchisten zum Tode verurteilt . DaS

Urteil kann erst vollstreckt werden , wenn die Regierung ihre Zu -

stimmung gegeben hat . <

Wie weit diese Versicherung des Ministers den Tatsachen ent -

spricht , läßt sich von hier aus nicht beurteilen . Nach den Mit -

teilungen auS Barcelona sollen bereits zwanzig Revolutionäre auf
das Urteil deS Kriegsgerichts erschossen sein . ■

Rußtand .

Öi » Zuchthäusler als Gcfäligulsdirektör . ,
Der frühere Polizeimeister von Sabiamtzi , I o n i n, der wegen

der Ermordung ' des politischen Gefangenen Geisel vom Warschauer
Appellhof zu 12 Jahren Zwangsarbeit verurteilt und hier . »
nach auf Betreiben seiner hohen Gönner im echtrussischen Volksver .
bände vom Senat freigesprochen wurde , bekleidet jetzt die Stellung
eines Gehilfen des Direktors des Petersburger Gefängnisses
„Kresth " , in dem ausschließlich politische Gefangene interniert sind .
Man kann sich denken , wie dieser Mörder und Zuchthäusler seine
Funktionen ausübt .

_

Verhaftung eines bulgarischen Genossen in Rußland ' .
Mitte Juni d. I . war der Redakteur der bulgarischen sozial -

demokratischen Zeitschrift „ Natschalo " , Genosse N. Charlakow ,
nach dem Gouvernement Tschernigvw gereist , um die Familie eines
in Bulgarien verstorbenen Arztes in die Heimat zu begleiten . Er
wollte nach einigen Tagen nach Bulgarien zurückkehren� wurde aber
am 25 . Juni plötzlich verhastet und in das Gefängnis in Tschcr -
nigow geschafft . Hier wurde er 1� Monate ohne Verhör
festgehalten , und am 9. August mit der Weisung befreit , u n v e r -

züglich Rußland zu verlassen . Por seiner Reise nach
Rußland hatte sich Genosse Charlakow an den russischen Konsul in

Sofia mit der Frage gewandt , ob seine sozialdemokratische Tätig »
keit in Bulgarien nicht als Hindernis für seine Fahrt nach Ruß »
land dienen könne . Der russische Konsul gab eine beruhigende Ant -

wort . Es unterliegt aber keinem Zweifel , daß die Verhaftung des

Genossen Charlakow auf die Meldung des Konsuls erfolgt ist , daß

sich ein bulgarischer Sozialdemokrat nach Rußland begeben habe .

Genosse Charlakow beabsichtigt , die Ursache seiner Verhaftung auf

diplomatischem Wege festzustellen .
Ausländische Sozialdemokraten sind in Rußland ebenso Vogel-

frei wie die russischen !
s ) erNen .

Die Schulden des Ex - SchahS .
1 Zwischen dem abgesetzten Schah und der Regierung schweben

zurzeit wichtige finanzielle Verhandlungen . Der gestürzte Sou »

vcrän hat eine persönliche Schuldenlast von 8 Millionen Marl

aufgehäuft . Die Regierung will diese Verbindlichkeiten über -

nehmen , wenn sich der Schah verpflichtet , sein gesamtes liegendes

Eigentum in Pcrsien dem Staate zu üherlassen . Die Regierung
würde sich dann verpflichten , seine Pension auf 389 999 M. zu

erhöhen . Der Ex - Schah möchte aber mehr herausschlagen und

stößt sich außerdem an einer Klausel , wonach er seijjK Pension per »

liert , sobald er gegen Persien intrigiert .

IVlarokko .
General Martine ; gefangen ?

"
Nach Meldungen des „ Morning Leader " ist der spanische Ge »

neral Martinez mit vierzig Infanteristen von den Kabylen ge -
fangen genommen worden . Der Oberkommandierende Marina

ließ anfragen , unter welchen Bedingungen die Gefangenen frei -
gegeben wurden . Der Kabylenhäuptling antwortete : « Ihr kommt

zu spät , wir haben Mangel an Lebensmitteln und müsse » daher
unsere Gefangenen erschießen . �_

Gefangennahme Bu Samaras .

Fes , 18. August . Hier ist ein Eilbote mit der Meldung ein -

getroffen , daß der Rhogi und 19 CH- rfaS seiner Umgebung ge »
fangen genommen worden sind . Gleichzeitig mit dieser Meldung

traf der Kopf seines KämmererS und eine Anzahl Gefangener
ein . 29 Verwundete wurden enthauptet , anvere Gefangene ge -
martert . Da » Eintreffen des Gefangenen Rhogi in Fes wird auf
den 25 . August erwartet .

London , 18. August . Nachrichten aus Marokko berichten , daß
Bu Hamara gefangen genommen und nach FeS gebracht worden

sei. In der Hauptstadt herrsche ungeheurer Jubel über den Erfolg
der Truppen Mulay HasidS .

Amerika .

Tie BundeS - Einkommensteuer .
' Montgomery ( Alabama ) , 18. August . Der Gouverneur des

Staates Alabama hat eine Verfügung unterzeichnet , durch welche
er dem Beschlußantrag auf eine Verfassungsänderung , die den

Kongreß zur Erhebung einer Einkommensteuer ermächtigt , seine
Zustimmung erteilt . Alabama ist der e r st e Staat ,
der in dieser Angelegenheit eine » entscheidenden
Schritt getan hat ,

�

Soziales .
Freigesprochener Zahntechniker .

Eine ganze Reihe von Uebertretungen wurden dem Zahn -
techniker Barsch aus Lehe vorgeworfen . Die Gewerbeordnung ver -
bietet die Ausübung der Heilkunde im Umherziehen , insoweit der
Ausübende für dieselbe nicht approbiert ist . Dagegen sollte sich
B. vergangen haben , indem er außerhalb seines Wohnorte » Lehe,
nämlich in Wehner , häufiger die Zahnheilkunde ausübte . ES ge .

schah in einem eigens dazu gemieteten Zimmer , das dauernd für
die Ausübung seines Berufes hergerichtet war und worüber er auch
dauernd die Verfügungsgewalt hatte . Mit Rücksicht darauf , und
da B. nicht unstet umherreiste , sprach die Strafkammer in Äurich
den Angeklagten von jener Beschuldigung frei , indem sie annahm ,
in dem regelmäßigen Aufsuchen diese « Zimmer » in Wehner zum
Zwecke der Ausübung der Heilkunde sei eine Ausübung dc� Heil »
runde im Umherziehen n i ch t zu finden . Ebenso sprach die Straf .
kammer B. von der Beschuldigung frei , sich entgegen § 147 , Zif -
fcr 3, der Gewerbeordnung einen arztähnlichcn Titel beigelegt zu
haben , was nach der Anklage durch die Bezeichnung „ Dentist ge .
schehen sein sollte . Der Ausdruck „ Dentist sei nicht geeignet , den

Anschein zu erwecken , daß B. eine geprüfte Medizinalperson sei .
Heute wisse auch der gemein « Mann , daß sich Zahnarzt nenne ,
wer das Recht dazu erworben habe , und nicht Dentist . Drittens
hatte die Anklage B. unlauteren Wettbewerb vor .
geworfen , weil er schmerzlose Behandlung angekündigt
hatte . Auch das Vorliegen unlauteren Wettbewerbs verneint « die

Strafkammer . Der Angeklagte habe nicht von absolut schmerzloser
Behandlung gesprochen und mit dem Ausdruck „ schmerzlose Be -

Handlung " nur eine schmerzlose Behandlung insoweit ver -

sprechen wollen , als sie nach dem heutigen Stande der Technik
möglich sei . Er sei auch des Glaubens gewesen , daß das Publi -
kum die Anzeige so verstehen werde . Damit erachtete das Gericht
auch den v i e r te n Punkt der Anklage für erledigt , wonach Ä.

durch prahlerische Versprechungen eine Regierungs -
Polizeiverordnung vom 24 . September 1842 übertreten haben sollte ,
die den nicht approbierten Heilkundigen die Veröffentlichung von

Anzeigen verbietet , die geeignet sind , über ihre Befähigung zu
täuschen oder die prahlerische Versprechungen enthalten . Auch von

dieser Beschuldigung wurde B. aus den obigen Erwägungen frei -
gesprochen . Die Staatsanwaltschaft . legte Revision ein . Der

Ferienstrafsenat des K a m m e r g e r i ch ts verwarf aber das

Rechtsmittel . Die tatsächlichen Feststellungen des Landgerichts
seien ohne Rechtsirrtum getroffen . Was den Vorwurf der

Ausübung dep Heilkunde im Umherziehen angehe , so möge ja eine

solche Ausübung dann vorliegen , wenn jemand von Stadt zu Stadt

und von Hotel zu Hotel ziehe , und wenn er zugleich ankündige .
er fei dann und dort zu sprechen . So liege es aber hier n i eh t.

B. habe dauernd die Räume in Mehner gemietet und für den Be -

trieb eingerichtet und damit gewissermaßen einen zweiten Wohn -

sitz errichtet . Unter diesen Umständen sei ja auch die behördliche

Nachprüfung der Zuverlässigkeit jederzeit möglich . Mit Recht sei
verneint worden , daß B. , der nicht approbierte Zahntechniker , die

Heilkunde im Umherziehen ausübe . Auch in ; übrigen sei die Frei .
sprechung gerechtfertigt ,



Gewerhrcbaftlicbee .
Dividenden und Nrvciterentlassungek .

> Vorstand und Aufsichtsrat der Flensburger Schiffstverft
ivirden der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 6 Proz . vorschlagen . Dieses günstige Ergebnis mutz bei der

seitherigen Arbeitslage der Werft überraschen . Die Zahl der
Arbeiter ist um rund 1000 reduziert , viele Feierschichten wurden

eingelegt und teilweise haben erhebliche ArbeitSzeiteinschränIungen
stattgefunden . — Fast zu gleicher Zeit , wo ein immerhin reicher
Dividendensegen sich aus die Aktionäre ergietzen soll , werden
weitere Arbciterentlassungen vorgenommen . Am 17. d. Mts . sind
zirka 70 Nieter entlassen worden , außerdem erhielten 27 Schiffbau -
arbeiter den Bescheid , daß sie eine Woche aussetzen müßten . Ar -

beitsmangel kann wohl kaum die Ursache für die Entlassungen
sein , da gegenwärtig fünf Dampfer zu bauen sind . Die Meinung
geht deshalb wohl nicht fehl , daß die Arbeiterentlassungen von
der Werftverwaltung vorgenommen wurden , um an den Nietern

nachträglich ihr Mütchen zu kühlen , weil diese vor einigen Wochen
einen zehnprozentigen Lohnabzug mit dem Ausstande be -
antworteten und dadurch die Lohnreduzierung inhibierten . Die

Werft soll übrigens ihre Absicht , einen größeren Dampfer auf
eigene Rechnung zu bauen , nach dem kurzen Nieterstreik fallen
gelassen haben .

Den Aktionären 6 Proz . Dividende , den Arbeitern der Hunger ,
da ? ist echt kapitalistische Wirtschaft . Und die Wirkungen der

Krise haben die Arbeiter allein zu tragen .

Der Bcrgarbeiterverband und das neue preußische Bcrggegsetz .
Der Vorstand des Bergarbeiterverbandcs beschloß in einer Sitzung ,
die er mit den Bezirksleitern aus allen deutschen Bergrcvieren
abhielt , sich an den Wahlen der Sicherheitsmänner mit aller Verve

zu beteiligen . Bekanntlich sollen aus den Kreisen der Arbeiter diese
Sicherheitsmänner gewählt werden , die das Recht haben , die Gruben
zu befahren .

Wenn der Bergarbeiterberband mit Energie in diese Wahlen
eingreift , wird aus dieser „ weißen Salbe " doch schließlich noch ein

brauchbares Mittel für den Bergarbeiterschutz .

Berlin und Umgegend .

Der Streik der Bauschlosser aufgehoben .

Die streikenden Bauschlosser nahmen am Mittwoch im Gelverk -

schaftshause einen Bericht über den Stand der Bewegung ent -

gegen . Am Montag haben Verhandlungen zwischen den Kommis -

sionen der Arbeiter und der Unternehmer stattgefunden . Heftig
wurde hin und her gestritten . Die Kommissionen zogen sich mehr -
mals zu Sonderberatungen zurück , um neue Vorschläge zu einer

Verständigung zu finden . Der Mittelpunkt der Verhandlungen
war die Lohnfrage ; im übrigen sollte der alte Tarif , der von den

Unternehmern gekündigt worden war , bis zum 1. April 1912 bei -

behalten werden . Die Meisterkommission wollte durchaus keine

Zugeständnisse in der Lohnfrage machen . Daran aber lag es der

Kommission der Arbeiter in erster Linie und es gelang ihr nach
vielen Bemühungen , die Zustimmung der Meister zu einer ge -

ringen Erhöhung der Mindestlöhne , die im Schlossergewerbe

äußerst niedrige sind , zu gewinnen .

Folgende Vorschläge wurden schließlich von der Kommission

angenommen :
„ Als Mindestlohn wird 52 % Pf . pro Arbeitsstunde vom

1. April 1911 ab für Gesellen nach Ablauf des zweiten Jahres
nach beendeter Lehrzeit vereinbart . Während der Dauer des

Tarifvertrages erhalten junge Gesellen im ersten Jahre nach
beendeter Lehrzeit 47 %. Pf . . Gesellen im zweiten Jahr nach be -

endcter Lehrzeit 50 Pf . Mindestlohn pro Arbeitsstunde .
Der Arbeitgeber ist bei Neueingestellten , welche wegen un -

genügender Leistungen innerhalb der ersten sechs Arbeitstage
entlassen werden , berechtigt , den Arbeitslohn auf 45 Pf . pro
Stunde festzusetzen . Höhere Löhne werden nach Leistungen und

Vereinbarung gezahlt . "
Die Vorschläge empfahl Otto Handke den Versammelten

« m Mittwochmorgen zur Annahme . Er bedauerte , daß nicht mehr

zu erreichen war . Immerhin seien die Pläne der Unternehmer ,

eine Verschlechterung der Lohn » und Arbeitsbedingungen herbei -

zuführen , durchkreuzt worden ; man habe im Gegenteil mit einer

Verbesserung abgeschlossen . Im Interesse der Arbeiter liege es

nicht , daß man es jetzt auf eine tarislose Zeit ankommen lasse .

Man solle auch bedenken , daß in Breslau , Stuttgart . Frankfurt

am Main und anderen Orten die Schlosser im Kampfe ständen ,

und daß selbst kleine Borteile , die in Berlin erzielt würden , günstig

auf die Verhältnisse in anderen Orten , wo die Löhne noch

schlechter seien , wirken müsse .

In der Diskussion gab sich eine starke Unzufriedenheit mit

den gemachten Vorschlägen kund . Man versagte der Kommission

nicht die Anerkennung , daß sie ihr Bestes versucht habe , aber von

den meisten Rednern wurde betont , daß das erzielte Resultat nicht

den Erwartungen der Streikenden entspräche . S i e r i n g , vom

Verband der Schmiede , nahm das Wort und empfahl ebenfalls

die Vorschläge der Kommission , da nach Lage der Dinge nicht mehr

zu erreichen wäre . Man könne sich wohl ein besseres Resultat

wünschen , aber die Frage sei , ob man eS auch durchsetzen

könne unter den gegenwärtigen Verhältnissen .
Eine geheime Abstimmung wurde vorgenommen . Von den

525 abgegebenen Stimmen erklärten sich . 243 für die Annahme der

Vorschläge , 273 dagegen ; neun Stimmen waren ungültig . Otto

Handke hatte vor der Abstimmung darauf aufmerksam gemacht ,

daß es sich bei der Frage um die Fortsetzung oder Aufhebung des

Streikes handelt , für die Fortsetzung des Streikes eine Drei -

Viertelmajorität sie erklären müsse . Diese Majorität war nicht

vorhanden , der Streik ist damit als aufgehoben erklärt . Die

Streikenden kehren aber noch nicht an die Arbeit zurück , sie er -

warten erst die Beschlüsse einer Versammlung , die am Freitag
stattfinden soll .

»
�

»

Die streikenden Geldschrankschlosser kamen am Mittwoch bei

Franke in der Badstraße zusammen , die Versammlung wurde aber

vertagt , weil die Unterhandlungen der Kommission mit den Geld -

schrankfabrikanten noch nicht abgeschlossen waren . Die Kommission

erwartet , noch am Mittwochabend zu einem bestimmten Resultat

zu kommen , um eS den Streikenden dann heute , Donnerstag -

morgen , vorzulegen .
_

Achtung Gürtler und Schleifer !

Die Vertrauensmännerkonferenz für die Gürtler - und

Schleiferbranche findet am Donnerstag , den 19. August nicht

statt . Die Kollegen werden ersucht , die Vertrauensmänner auf

diese Mitteilung aufmerksam zu machen . Der Termin für die

Nächste VertrauenSmännerkonfercnz wird noch beginnt gemacht .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Ortsverwaltung Berlin .

Berantw . Redakteur : Hau » Weber , Berlin , Inseratenteil verantw .

Arbeitslose Fleischergesellcn ! Am Donnerstag , den 19. August
1909 , nachmittags 2 Uhr , tagt eine öffentliche Versammlung aller
arbeitslosen Fleischergesellen im Gcsellschaftshaus „ Berliner
Musiker " , Kaiscr - Wilhelm - Stratze 20 . Tagesordnung : „ Der
Riesenstreik in Schweden und die Absicht der dortigen Fleischer -
meister , in Deutschland Fleischergesellen als Streikbrecher anzu -
werben . " Referent : Kollege P . Bergmann .

Die Differenz bei der Firma Clasen u. Merk , Abteilung
Zemcntröhren , Borsigwalde , ist zur Zufriedenheit der Arbeiter er -
ledigt . Die Platzarbeiter bekommen 3 Pf . , die Stampfer und
Mischer 5 Pf . pro Stunde Lohnzulage .

Deutfcbes Reich .

Konferenz der in der Gelbmetallindustrie beschäftigten Arbeiter .

Eine in Frankfurt a. M. abgehaltene Konferenz , in der 48

Delegierte , 10 Bezirksleiter des Metallarbeiterverbandes und ein

Mitglied des Hauptvorstandes anwesend waren , erörterte die Ver -

Hältnisse in der Gelbmetallindustrie . Die Verhandlungen zeitigten
als direktes Resultat die Annahme dieser Resolution :

„ Die am 16. und 17. August 1909 in Frankfurt a. M. tagende
I . Konferenz der in der Gelbmetallindustrie Deutschlands be -

schäftigten Berufskollegen steht nach Kenntnisnahme des Referats
über die statistischen Vorerhebungen über die Verhältnisse in

dieser Industrie , sowie den Darlegungen der Delegierten über
die örtlichen Lohn - und Arbeitsverhältnisse auf dem Standpunkt ,
daß eine positive Grundlage für ein weiteres ersprießliches Ar -
beiten zur Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse dieser
Berufsgruppe nur möglich ist , wenn auf dem beschrittenen Wege
weiter gearbeitet wird .

Die Vorerhebungen erstreckten sich nur darauf , festzustellen ,
wie diese Jndustriegruppen sich im Bereich des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes verteilen , und Unterlagen über die Zahl der

beschäftigten Arbeiter und deren Organisationszugehörigkeit zu
schaffen .

Diesen Zweck haben die Vorerhebungen erfüllt .
Es ist jetzt aber notwendig , spezialisiertere Feststellungen zu

machen . Diese haben sich in der Haupsache zu erstrecken auf :
1. spezialisiertere Abgrenzung der Berufsgruppen ;
2. Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse ;
3. der Arbeits - und Entlöhnungsmethoden ;
4. inwieweit für die einzelnen Berufsgruppen Exportindustrie

in Frage kommt ;
5. ob und inwieweit eine Verschiebung der Produktion statt -

findet .
Selbstverständlich ist , daß da wo die Verhältnisse eS gestatten ,

die durch das Statut des Deutschen Metallarbeiterverbandcs vor -
gesehenen Mittel auch während der Zeit der Erhebungen und Be -
arbeitung der Statistik angestrebt wird , eine Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen für die in der Gelbmetallindustrie
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen herbeizuführen . "

Differenzen find auf dem Eisen - und Stahlwerk , G.
m. b. H. in Ohligs bei Solingen ausgebrochen . Sämtliche
Former haben dieArbeit eingestellt bezw . sind entlassen worden . Schon
seit längerer Zeit bestanden zwischen den Formern des Betriebes und
dem Formermeister Differenzen , die Direktion fand sich jedoch nicht
bereit , mit den Arbeitern bezw . ihren Vertretern wegen Abstellung
der Mißstände zu verhandeln , obwohl der Arbeitgebcrverband sich
bereit erklärte , in der Angelegenheit zu verhandeln . Schon im
März d. Js . gärte es unter den Arbeitern . Zu einem Streik kam
es damals aber nicht . Der Direktion scheint infolge der damaligen
Nachgiebigkeit der Arbeiter die Lust zu neuen Repressalien ge -
kommen zu sein . So ist schon am 6. August durch den Arbeit -
gebervcrband eine schwarze Liste verschickt worden , auf welcher
die Namen von zwölf Formern verzeichnet waren , die das
todeswürdige Verbrechen begangen hatten , zu kündigen . —
Es wird ersucht , den Zuzug von Formern und Gießereiarbeitern
nach dem Kreise Solingen strengstens fernzuhalten .

Wie steht es mit dem 4 Millionenfonds für die Tabakarbeiter ?

In Tabakarbeiterkreisen herrscht große Entrüstung darüber ,
daß bis zur Stunde von feiten der kompetenten Behörden noch keine
Adressen veröffentlicht worden sind an die die Untcrstützungsgesuche
arbeitslos gewordener Tabakarbeiter zu richten sind . Der Bundes -
rat scheint zu glauben , daß die Tabakarbeiter von ihren 602 M.

jährlichem Durchschnittsverdienst noch Ersparnisse zurücklegen
konnten ; denn anch von ihm sind bis jetzt noch keine Veröffent -
lichungen erlassen über die Aufteilung des 4 Millionenfonds an
die verschiedenen Bundesstaaten . — Inzwischen helfen sich die
Tabakarbeiter durch Abmachungen mit den Unternehmern über
die gegenwärtige Misere hinweg . So haben die Zigarettenfabri -
kanten in Trebbin die den Arbeitern gegebene Kündigung zurück -
genommen und sich der Abmachung der am Ort bestehenden größten
Firma angeschlossen , derzufolge die zurzeit beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen umschichtig beschäftigt werden sollen . Diese
Abmachung geschah auf Intervention des Berliner Gaues hin . In
Trebbin kommen 300 Tabakarbeiter in Frage .

Holzarbeiterauöstand in Heidelberg .

Wegen Lohndifferenzen stehen in Heidelberg die organisierten
Schreiner und Maschinenarbeiter im Ausstand . Beteiligt sind an
dem Kampfe zirka 200 Mann .

_

Miihlcnarbeitcrausstand in Mannheim .

Die in der Dampfmühle von Kaufmann u. Söhne beschäftigten
Mühlenarbeiter — 45 an der Zahl — reichten die Kündigung ein ,
da der Unternehmer sich weigert , eine Lohnzulage zu geben und mit
der Organisation zu verhandeln .

Fortschritt des TarifgedankenS im Holzgewerbe .

Nachdem jetzt auch die dem Schutzverbande für das Holzgewerbe
in Bochum angeschlossenen Unternehmer den Tarif anerkannt haben ,
werden zwischen den Arbeitern und den Mitgliedern des Arbeit -
geberbundeS für das Baugewerbe Verhandlungen gepflogen . Die
Bewegung auf der ganzen Linie ist hiermit als erfolgreich für die
Arbeiter beendet zu betrachten .

AlS Redakteur der „ Holzarbeitcr - Zeitung " wurde vom Vor -
stand und Ausschuß des Holzarbeiterverbandes an Stelle des ver -
storbenen Genossen Deinhardt der bisherige Redakteur
M. Kahser gewählt . Neben ihn tritt der im Verbandsbureau
bisher als Hilfsarbeiter tätige Genosse Franz K issner in die
Redaktion ein . Auch die Redaktion der fachtechnischen Zeitung , deS
„FachblgtteS für Holzarbeiter " , ist beiden übertragen worden .

Soziales .
Eine Statistik des Elends .

Die sächsischen und deutschen Herbergen jzur
Heimat im Jahre 1903 .

Die HervergSfrequenz ist immer ein ziemlich sicherer Maß -
stab für den Stand der wirtschaftlichen Geschäftslage . Leider gibt eS
noch keine Ueberstcht über den gesamten deutschen Herbergsvcrkehr ,
denn weder von den Gewerkschafts - noch JnnungSherbergen , noch
von den vielen freien HerbergShäusern werden Aufstellungen ge -
sammelt . Nur der deutsche HerbcrgSvcrcin gibt alljährlich
über den Verkehr in seinen „ Herbergen zur Heimat " eine Statistik
heraus . Aus der Uebersicht für 1908 ist zu ersehen , daß im König -
reich Sachsen 56 „ Herbergen zur Heimat " bestehen , in denen
im Vorjahre 254 513 selbstzahlende HerbergSgäste mit 453 392

Schlafnächten domizilierten . Das ist gegen das Jahr 1907 ein Mehr

rh . Gl » cke , Berlin . Druck u. Verlsg : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanstgu

von 43 512 Nächten . Von den Eingekehrten entfallen auf Durch «
reisende 251 686 Personen mit 385 769 Nächten und auf Kostgänger
<Gesellen usw . als Einlogierer ) 2827 Personen mit 67 623 Nächten .
Mit den sächsischen „ Herbergen zur Heimat " waren 27 BerpslegungS «
stntionen verbunden , die außer dem reinen HerbergSverlehr von
68 845 Personen in Anspruch genommen wurden . Gegen
1907 ist hier eine Steigerung um 24 600 Nächten zu ver -

zeichnen . Die Verpflegungskosten beliefen sich im Jahre 1903

auf 33 464 M. gegen 19 828 M. im Jahre 1907 . Die Gesamt -
summe der Nächte in den sächsischen „ Herbergen zur Heimat ' belauft
sich also auf 520139 , was durchschnittlich pro T a g 1 423 Heimat -
lose Wanderer ausmacht ; das ist mehr als der zehnte Teil
von dem Verkehr in allen deutschen „ Herbergen zur Heimat " , auf
die durchschnittlich pro Tag 12 485 Personen im Jahre 1903 und
11 137 Personen im Jahre 1907 kamen . Die Arbeitsnachweise der

Herbergen in Sachsen brachten 9726 Personen in Arbeit , das find
3,04 Proz . von den Eingekehrten ; 1907 : 4,55 Proz . Das Jahr 1903 ,
eines der schwersten Krisenjahre , brachte demnach in den sächsischen
„ Herbergen zur Heiniat " gegen 1907 eine Verkehrsvermehrung
von 46203 selb st zahlen den Durchreisenden
<22,49 Proz . ) und 25 925 Stationsgästen <60,38 Proz . ) . In den in

Deutschland bestehenden 454 „ Herbergen zur Heimat " �kehrten 1908

insgesamt 2 622000 Personen mit 4 547 058 Nächten ein , was gegen
1907 ein Mehr von 551 922 Personen mit 483 813 Schlasiiächten
oder 26,66 resp . 11,91 Proz . bedeutet . Durch die Arbeitsnachweise
dieser Herbergen erhielten 139 083 Personen <gegen 1907 19 ' 412

Personen weniger - - - 12,25 Proz . ) Arbeit . Durch ähnliche
Statistiken , auch von den anderen Herbergen , würde die Uebersicht
eine vollständigere werden . Aber schon diese Zahlen zeigen ,
welch ungeheure Menschenkräste auf der Landstraße brach liegen .
Es wird aber auch gezeigt , daß das Heer der

_
Wanderer

in Zeiten wirtschaftlicher Krisen furchtbar anschwillt ; ein Beweis ,

daß wir in unserer wandernden Bevölkerung nicht bloß Arbeits -

scheue erblicken dürfen , sondern , daß die Arbeitslosigkeit Tausende

aus die Landstraße drängt . Daß die Zahl der Heimat - und arbeits -

losen Wanderer immer mehr anschwillt , möge an folgender ver -

gleichender Zusammenstellung zu ersehen sein . Die deutschen

„ Herbergen zur Heimat " wiesen an Schlafnächten auf : 1890 :

2,74 , 1891 : 3,27 . 1893 : 3,54 , 1895 : 3,63 , 1396 : 3,60 , 1897 :

3,64 , 1893 : 3. 63 . 1899 : 3,38 , 1900 : 3,79 , 1901 : 4. 2«.
1902 : 4,49 , 1903 : 4. 25 . 1904 : 4,08 , 1905 : 4,03 , 190 « : 3,95 ,
1907 : 4,06 und 1908 : 4,54 Millionen . Hieraus ist ersichtlich . �daß
1908 das schwerste Krisenjahr war , gegen daS selbst 1902 zurücksteht .
Es ist daraus aber auch zu ersehen , wie gewaltig überhaupt der

HerbergSverlehr und damit die Not deS Wanderlebens seit 28 Jahren

gestiegen ist . Die soziale Bedeutung deS Herbergs - und Verpflegungs -
stationswcsens geht auS diesen Zahlen ohne weitere ? hervor , damit

aber auch der Wunsch nach gesetzlicher Regelung derartiger sozialer
Notstände .

Versammlungen .
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen nahm sich in einer

öffentlichen Versammlung , die am Montagabend in den Armin -

hallen stattfand , den Führer der an Zahl stärksten Organisation
der Handlungsgehilfen , den Neichstagsabgeordneten Schack vom

Deutschnationalcn Verband vor . In der starkbesuchten Versamm -
lung befanden sich viele Mitglieder dieses Verbandes , die sich zwar
über den Zentralverband recht geringschätzig aussprachen , zugleich
aber sich die vergebliche , wenn auch größte Mühe gaben , die An »

griffe desselben Verbandes auf ihren Führer Schack abzuwehren .
Martin Meyer referierte . Er erinnerte daran , wie die

deutschnationalen Handlungsgehilfen jubelten , als es ihnen gelang ,
Schack in den Reichstag zu senden . Natürlich mußte man an -

nehmen , daß Schack sich verpflichtet fühlen werde , die Interessen
der Handlungsgehilfen wahrzunehmen . Bei den Abstimmungen
über die berüchtigte NeichSfinanzreform kümmerte sich Schack aber

nicht darum , was die Handlungsgehilfen wünschen . Er fühlte sich
in erster Linie als „ ' Reichstagsabgeordneter " , wie seine Freund «
behaupten und stimmte als Antisemit mit der reaktionären Seite

für die neuen drückenden Steuern , und als es galt , den kauf -
männischen AngTslelltisn der Tabakbranche , des Braujerei - und
des Branntweingcwcrbes Entschädigungen zu gewähren , wenn sie
infolge der neuen Gesetze arbeitslos werden , da trat Herr Schack
nicht für die Angestellten ein , sondern er stimmte sogar noch gegen
entsprechende Anträge , die die Sozialdemokraten eingebracht hatten .
Während mancher kaufmännische Chef als Abgeordneter im Reichs -
tage für die Interessen der Angestellten eintrat , hat der Vertreter
der Handlungsgehilfen , Schack . sich nicht um diese Interessen ge .
kümmert , sondern hat sich sogar noch als Gegner gezeigt . — Nach
Meyers Referat begann eine sehr erregte Diskussion . Zuerst trat
ein Vertreter der Deutschnationalen , ein Herr Walz , auf , der
Herrn Schack ebenso eifrig wie ungeschickt verteidigte . Als Proben
seiner Art der Argumentation braucht man nur anzuführen , daß
er die verheerenden Wirkungen des Tabaksteuergesctzes bestritt ,
indem er darauf hinwies , daß die — Zigarrenhändlcr gute Ge¬
schäfte gegenwärtig machen und daß in vielen Fabriken Heber -
stunden gearbeitet würden . Die neuen Steuern stellte er in
Vergleich mit den Beiträgen , welche die Arbeiter an ihre Gewerk -
schaften zahlen und meinte , das Steuerzahlen sei vorzuziehen .
Und dieser Mann will selbst ein Gewerkschaftsführer sein ! Ihm
wurde gründlich heimgeleuchtet vom Genossen Friedländer .
der noch näher ausführte , wie Schack für die neuen Steuern im
Bunde mit den Reaktionären stimmte . Unter den folgenden Red .
nern befanden sich einige ganz junge Leutchen von den Deutsch -
nationalen , die mit einer bewundernswerten Dreistigkeit sich vor
diese große Versammlung hinstellten und über die Sozialdemo .
kratie urteilten wie die Großväter . Vielfach platzten die Mci -
nungen heftig aufeinander und nur mit Mühe konnte der Vor -
sitzende Urban die Ruhe aufrechterhalten . In seinem Schlußwort
nahm der Referent Meyer Gelegenheit , über die Stellung des
Zentralverbandes zum Hansabunde zu sprechen . Es sei irrig ,
anzunehmen , daß der Zcntralverband dem Hansabunde Sympathien
entgegenbringe . Dos wäre die größte Torheit . Der Hansabund
mag mit Glück gegen den Bund der Landwirte kämpfen , aber
der Zentralverband der Handlungsgehilfen werde stets wissen , daß
für ihn und seine Bestrebungen beim Hansabund nichts zu holen
sei .

Letzte I�admchten und Depefchen .
Zwei Kinder verbrannt .

Halle a. S. , 18. August . ( B. H. ) Im benachbarten DölS »
darf versuchten zwei Mädchen im Alter von 7 und 5 Jahren mit
Petroleum Feuer zu machen . Hierbei erfolgte eine Explosion ,
beide Kinder kamen « mS Leben ,

Ans dem Zug geschleudert .

BervierS , 18. August . <B. H. ) Gestern abend wurden zwei
Bahnangestellte , welche auf einem Dienstwagen eines Zuges Platz
genommen , bei einer Kurve unter die Räder geschleudert und
überfahre « . Beide sind 60jährige Streckenarbeiter .

Dem Untergang geweiht .

Bombay » 18. August . < W. T. B. ) Die Stadt Dera - Gahzi -
Khan im Punjab scheint unrettbar dem Untergang geweiht zu
sein , lveil der Indus unaufhörlich breite Streifen Landes , mit
denen täglich Häuser , Hütten und Moscheen in den Strom sinken ,
wegschwemmt .

PsuISinger Lc Cvv Berlin Hierzu 2 Beilagen « . UntrrhaltungSbl .
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für den schmdlschen Generalftrtih .
Bei der Berliner Gewerkschastslommisston gingen ferner für die

ausgesperrten und im Generalstreil stehenden schwedischen Ar -
beiter ein :

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung
Berlin , 2. Rate aus solgende Listen : Finna A. G. ' ®. , Schlegel straße
1216 Abt . Schulterich 60,75 . 1217 Abt . Bieten , Saal 23 64,05 . 1218
Abt . Jünger , Saal 22 30,25 . 1219 Abt . Schulz 25,55 . 1220 Abt . Scholz
34,05 . 1221 Abt . EnderZ 18,75 . 1222 Abt . Roßmann 34,20 . 1224 Abt .
Rani 21,70 . 1226 Abt . Schraubensabril Revis 4,60 . 1227 Wt . Biehn ,
Saal 32 72,80 . 1228 Abt . Biehn , Saal 32 31,35 . 1230 Abt . Jünger .
Saal 22 48,25 . 1231 Abt . Imming u. Haberland 10, —. 1232 Abt . Gummi
sabrit 9,25 . A. E. - G. Turbine , 1623 46. 20. 1637 35 . —. 1640 28,50 .
1643 32, —. 1646 29,55 . 1649 37,90 . 1653 20,90 . 1635 27,05 . 1633
30, —. 1641 18,25 . 1644 56,50 . 1647 1,90 . 1650 20,25 . 1663 13, —.
1636 18,75 . 1639 10,25 . 1642 42,50 . 1645 17, —. 1643 42,20 . 1651 27,85 ,
1168 30,50 . 2056 von der Firma Schiffmann 12,45 , Deutsche Waffen » und
Munitionssabr . : 1799 Abt . Fietzlow 17,60 . 1800 Abt . Neubauer 23,25 ,
1801 Abt . Bülow 46, —. 1802 Abt . Hennig 45,50 . 1807 Abt . Hitzler 44,20 .
1810 Abt . Walther 33,65 . 1812 Abt . ©cmcmann 50, —. 1814 Abt . König
20,05 . 1817 Abt . Ziesemer 27,55 . 1820 Abt . Husenbach 13,75 . 1821 Abt .
Belger 19,10 . 1822 Abt . Heute 28,50 . 3614 Abt . Büttner 13, —. 2976
Bergmann 10,80 . 4791 Hartmann 11, —. 3013 Hauptner 43,45 . 3047
Magnet 32,10 . 3290 Gebr . Müller 7,65 . 3294 Baruch u. Comp
20,60 . 3295 Meher u. Comp . 35,25 . 3296 Meyer u. Comp . 20,60 .
3398 Knorrbremse 20,85 . 3299 Spitz u. Comp . 30,80 . 3304 25,15 ,
3305 Emma Eons 11,15 . 3307 Gebr . Roll 18,55 . 3310 Kabelwerke 20, —,
3311 Lange u. Gutzeit 18,70 . 3314 Kictow 13,30 . 3315 Willing 8,20,
3316 Gastwirt Blum 2,95 . 3377 Betricbsbahnhos Pankow Siemens 15,05 ,
3381 L. Kaufmann 13. 40. 3396 Pfennigwert 6. —. ' 3404 Petersseld 35,25 ,
3405 12,50 . 3407 Flohr 46,70 . 3408 König o. Kücken 40. 30. 3409
Schöffer u. Oehlmann 10,55 . 3410 Roller 44, — . 3412 En finget
11,35 . 3413 11,70 . 3418 Zemlin 8,25 . 3421 SudikatiS 18,75 .
3422 SudikatiS 10,20 . 3423 SudikatiS 11,40 . 3424 Dapag 21,80 .
3426 General Campofing Comp . 38 —. 3427 General Campofing Comp
35,40 . 3423 General Camposing Comp - 23,45 . 3430 Kanzler 22,15 . 3431
Blitzte 9,90 . 3132 Köppe u. Schulz 22 . —. 3441 7,90 . 3459 KuerS 6. 50.
3460 Durch Robinson 12,75 . 3473 50,35 . 3479 27,90 . 3480 43,65 . 3486
Raabe 8. 50. 3487 Gerecke 16,30 . 3528 Hartmann 6,50 . 3534 10,90 . 3536
19,50 . 3552 Eckel u. Glienicke 20,85 . 3558 8,80 . 3562 Hauschild 25,05 ,
3565 Schulz 15,45 . 3566 Schulz 29,25 . 3568 Donnar 5,40 . 3570 5,55,
3601 20 . —. 3644 Votz u. Wolter 9,50 , 3674 Albi echt 6,25 . 3682 Cyklop 22,10 .
3703 Schöffer u. Hauschner 13,40 . 3740 Windler 23,90 . 3714 Schüller 11, —.
3747 Winde u. Sahne 10,50 . 3750 Emmerich u. Schöning 20,90 . 3753
Heiderich u. Peritz 13,25 . 3754 Gerhard 12,80 . 3756 Otto Baumann 15,65 .
3761 Weber » . Hampel 47. 50. 3762 15,95 . 3767 24, —. 3771 Schober 10 . —.
3775 Klamroth 4,25 . 3782 I . Stübcr 29,35 . 3783 23,20 . 3787 11,60 .
3788 25,15 . 3790 8,60 . 3808 Büschel 7, —. 3815 Klemme , Anschläger 31,05 ,
3853 Benecke u. Co. 21,60 . 3874 Löfgren 2, —. 3878 Möhring 3,50 . 3891
Friedrich 4,30 . 3902 Hermann Grundlach 14, —. 3907 Gratzme 3,50 .
3909 A. E. G. . Tellersammlung 2, —. 3942 Robert Reichel 3,10 . 3943 Fralti
U. Co. 9,05 . In Summa 3069,75 . — 1407 , 1408 , 1410 , 1411 , 1423 , 1425
von Kart . , Weigensee 106,25 . Arb . - Bildungsschule 9, — . 4382 Rahmensabrik
v. Zicmann , außer 2 Koll . 7, —. 989 Koll . b. Weinert , Muslauerftr . 14,20 .
Erntefest , Dreiviertelüberschutz d. Kolonie . Schiefe Haube " , Weitzensee 16, —.
Arbeiter der Firma K. Schultz , Silberw . 3,15 . Sechferkaffe d. Buchdr . Kroll
10 . —. 4337 Möbelfabrik Wohlfahrt u. Goldschmidt 20,80 . 2950 u. 2951
Jndustria , Metallwarenfabrik 31,40 . Von den Apothekern der Lützow ,
Apotheke 3,50 . Tischlerei Rotz 5, — . Poliereret Thiedge 2,20 . Tischlerei
Dobbert 6,60 . Pianosabrik Vierling 4, —. 5461 Buchdruck . Kling
ineyer 3, —. 1550 Buchdruckerei Billig Nachs. , 1. Rate 27,40 .
1506 Buchdr . Otto v. Holten 19,60 . 1524 Kontobüch erfabr . Barschall 15, —
4341 Bautischlerei Ziehe 12,60 . 1495 Druckerei Gebr . Radetzki 5,20 . Unter
stützungsverein gewerbl . Arbeiter sömtl . Ber . 10 . —. Pslanzerverein Grüne
Heide 15, —. Klempner b. Lange u. Co. 3,70 . 1476 Schristgietzerei Gursch
75,50 . Tischlerei Kukulenz 7,40 . Möbelfabr . John Bester u. Co. 6,50 . 4392
Möbelsabr . Union 9,50 . 1576 Buchdr . Müller u. Trappe 4,50 . Tischler
B. Kraft , Fürstenstr . 10, —. Möbelsabr . Haute u. Käber 20, —. Tischlerei
G. Klug 11,60 . Tischlerei Wolmar «. Hanke 18,55 . 1584 Druckerei Beyer
n. Böhme 18,70 . 4893 Bau Töpfermeister Gühlow 12,15 . Vereinigte
Wertst . s. Kunst u. Handwert 31,40 . Buchdr . - HilsSarbeiterinnen b.
O. ElSner 10, —. Möbelsabr . Mielen u. Neumann 30,50 . 6939 Gießerei
DahmS 3,45 . Vom Erntesest Laubenkolonie Wild - Amerika 9,25 . 4848
Bau Spandau , Töpsermstr . Grämewald 3,50 . 1527 Buchdr . Ling u. Co.
lt . —. 5466 Verbandsmitglieder b. d. Deutschen Tageszeitung 33,65 .
Tischlerei Mühlow 3, —. Buchdr . v. Streiiand 6,50 . 1772 Dtsch . Telephon -
werte , Abt . Sager u. Zuckgras 9,55 . 4346 Tischlerei Gädle u. Co. 18, — .
1559 Buchdr . Siegst . Seeger 10,65 . 384 Koll . d. Berl . Gen. - Böckerei ,
Gerich tstratze 27,25 . 1585 Buchdr . A. Schalem 13,85 . 2954 Hasse u. Wrede
28,55 . 5463 Kollegen b. Loeb u. Co. 37,50 . 6301 Möbelsabr . Albert Daum
37, —. Verbandsmitglieder o. I . L. Preutz Buchdr . 12,70 . Arbeiter der
Möbelfabrik GroschkuS 60, —. 6422 Bau Hertzog Held u. Franke 9,35 .
1553 Buchdr . v. G. Beyer 5. —. 1076 , 1077 , 1073 , 1030 Verband der

kleines feuilleton .
Eine Darwin - Ausstellung . Aus London wird berichtet : In

der Naturhistorischen Abteilung des Britischen Museums ist eine

eigenartige Darwin - Ausstellung eröfsnet worden , zur Feier des

Jubiläumsjahres deS großen Naturforschers , in dem zugleich
50 Jahre seit der Veröffentlichung des „ Ursprungs der Arten " ver -

flössen sind . Das Programm der Ausstellung war . Darwins Bc -

weisführung durch die Zusammenstellung der Arten , auf die er

sich zunächst in seüjen Schriften bezogen hat , und nach Möglich -
keit auch des Materials , mit dem er selbst gearbeitet hat . zu
illustrieren . Neben diesen Vertretern der verschiedensten Tier -
arten enthält die Ausstellung Photographien von Darwin , wertvolle

persönliche Andenken , Veröffentlichungen über sein Werk in den

verschiedensten Sprachen , seine eigenen Notizbücher sowie sein
Mikroskop , das er auf seiner großen Reise mit dem „ Bcaglc " be -

nutzte , daneben auch das Einladungsschreiben zu der großen Fahrt
von Professor Henslow und den energischen Protesten von Darwins
Vater , der von dem „ unnützen Unternehmen " absolut nichts wissen
wollte .

Trinkgläser ans Eis . Wieder hat die Technik auf einfache
Weise die Lösung eines Problems gefunden , nämlich einen unbe -

dingten Schutz gegen die Ansteckungsgefahr durch Trinkgefähe .
Während man sich bisher lediglich darauf beschränkte , die Reinigung
der Gefäße möglichst streng zu überwachen , was in absolut einwand -
freier Weise doch nie ausgeführt werden kann , ist ein holländischer
Ingenieur — Huizcr ist sein Name — auf den Gedanken gekommen ,
das klare Wasser zur Herstellung der Trinkgefäße zu benutzen . In
sinnreicher Weise hat er einen Gefrierapparat ersonnen , der binnen

ganz kurzer Zeit eine große Anzahl von Gefäßen liefert , die ledig -
lich aus gefrorenem Wasser bestehen und die neben absoluter Rein -
lichkeit noch den angenehmen Vorzug haben , daß die darin dar -
gebotenen Getränke sich äußerst frisch erhalten . Die Formen , in
denen die einzelnen Becher hergestellt werden , bestehen aus einem
äußeren Mantel und einem inneren Kern , zwischen beide Wan -

düngen wird Waffer eingefüllt , das nach dem Gefrieren eben den
Eisbecher bildet . Damit nicht ein Zerspringen des Mantels statt -
findet , ist ein besonderer Raum am Boden des inneren Kerns aus -
gespart . Die Herstellung der Gefäße funktioniert tadellos , und zwar
nicht etwa nur in der Theorie . Seit einiger Zeit gibt es im Haag einen
Laden , wo Getränke nur aus solchen Eisbechern gereicht werden , und
es hat sich bereits eine Gesellschaft gebildet , die den Vertrieb dieser
neuen Gefäße im großen betreiben will . Die Gefahr eines allzu .
frühen Zerschmelzens der „ Gläser " besteht nicht , denn einmal werden
sie bis zu ihrem jeweiligen Gebrauch in einem kalten Schranke auf -
bewahrt , zum anderen ist die Temperatur bei ihrer Herstellung so
überkältet , daß die Becher eine volle halbe Stunde ihre Konsistenz
behalten , so daß die Benutzer ihre Getränke in aller Ruhe ein -
nehmen können .

Unterirdische Sffeatliche Plätze . Wir lesen in der „ Köln . Ztg . " :
Die VcrkehrSnot her svderuoi Weltstädte zwingt das Gehirn der

Bäcker u. Konditoren , Filiale Berlin III, —. „Berliner Lokal - Anzeiger " ,
Mt . Buchbinder 100, —. 4307 Tischlerei K. Weise 17,50 . Bredereck , Feilner -
stratze 5,10 . Möbelsabr . E. Baih , Bierkasse 20, —. Bäcker b. Polenz 6,75 .
2917 Wolf Nachs. 12,90 . 6368 Firma Harting 5,75 . 35 Bau Müllenhoss -
straffe 8,45 . 4937 Töpfer b. H. Schmidt 6,25 . Buchbinder -
abtcilung Grewe 5, —. 1625 Buchbinder bei Heimele 4,80 .
1761 Kollegen der Deutschen Maschinen - Vertr . - Ges , 57,55 . 5111 und 5110
Firma Czarnikow , Bau Niedcrwallstraffe 18,45 . Töpser chei Bäcker , Karls -
Horst 5. - . 363 Kartonsabr . Naihan Buchdr . 7,90 . 1535 , 1536 , 1537 , 1538
und 1540 Verbandsmitglicder der Buchdruckerei Büxenstein 68,60 . Metall -
arbeiter Rcnauld Garage 8,50 . 4377 v. D. Eysche 16,35 . 293 ? und 2938
Bezirkssührcr Daber 10,40 . 54 Bau Schuch , Lcinestr . Rixd . 24,40 . 48 und
49 Bau Potsdamer Str . 10/11 19,95 . 4400 Klaviatursabr . v. F. Wernecke ,
1. Rate 22,65 . 43 Bau Rudolphplatz bei Schiffmann 11,70 . 1829 Firma
Kiman , Lichtenberg 33, —. 9 Bau Schloffstr . 69. Steglitz 9,85 . Verband
der Hoteldienor , Örtsoerw . Berlin 50, —. 4503 Kollegen v. Monopolhotel
13, —. Tischlerei S. Ortmann 6,80 . 1676 Hübner 8,80 . 1675 Tischlerei
Friedrich 20,50 . 4309 — 4320 Arbeiter b. C. Bechstein , Grünauer Straffe
178,95 . Schneider b. Wiemer , Ritterstraffe 2,75 . 6302 Tischlerei Max
Schulz u. Co. 22,85 . Tischlerei Siebert Osthorft 5,45 . Rosmarinslr . 10 15,50 .
2101 Bronzewarensabrit Speck 27,80 . 1830 Montiersaal Karl Lindström 36,45 .
368 GaSglühlichtges . Feuer 16,10 . Maßschneider Peel u. Cloppenburg 26, —.
37 Fliesenleger Bau Hostweg 2 u. Maurer des Bezirks Nr. 6 7. 50. Umbau
Beusselstraffe 4,15 . 39 Bauarbeiter u. Maurer , Künigsallee 41 7,90 . 5465
Kalm u. Bender , Lkronleuchtersabrik 17, —. 6486 Arbeiter bei Lenz , Metall -
abdichtung 8, —. 53 Bau Bahnhos Hcrmannstraffe 10,70 . 2 Stephan BoZ -
bieffer 5,40 . 3 F. Hofmann 2,20 . 6429 Möbelfabrik Heinz Lauter u. Co.
22,80 . 373 Buchbinder b. Haake u. Co. d. Weimann 13,65 . 2977 , 2978 , 2979 ,
2980 Arbeiter b. Beiter u. Schneevogel 21,90 . 33 Maurer v. Bau Luisen -
straffe 41 12,30 . 5384 , 5395 , 5396 , 5401 —5403 , 5406 , 5407 Verband der
Textilarbeiter , Filiale Berlin 103,65 . 987 Bau Alte Jakobstraffe 86 13,55 .
985 d. Hinz 6,15 . Verband d. Schuhmacher , Filiale Berlin , 2. Rate 500, —.
Verband der Steindrucker u. verw . Berussgenossen , Mitgliedsch . Berlin ,
1. Rate 275, —. Verband der Glaser , Fil . Berlin , auf Listen 48,35 . 3494
Personal der Maschinenstation Hotel Bristol (Masch , u. Heizer ) 15, — . Gräfe .
bäckerei Peters , Alt - Boxbagen 4, —. Verband der Töpser , Fil . Berlin , aus
Listen 384,20 . Laubenkolonie BürgerSruh 15,85 . 2941 Tclephonwerke
W. Gurclt 14,10 . 2939 Tclephonwerke W. Gurelt 24,25 . 4384 Tischlerei
Tcisel u. Co. 8,20 . Kollegen bei Krüger u. Co. , Bierdruckapparaie ,
Köpcnicker Straffe 8,60 . Verband der Schmiede , Ortsvcrw . Berlin , a Konto
Listen 300, —. Verband der Schlächter , Fil . Berlin , a Konto Listen 50, —.
Frau Granau 1, —. Kollegen bei O. Haukes Bäckerei , GreisSwalder Straße
5, — . 2848 Freiorganifierte Arbeiter v. Autobau Siemens u. Halste 53,85 ,
Unterkoinmission Spandau aus Listen 249,70 . Verband der Sattler und
Porteseuiller 290,15 . 1529 Buchdrucker der Reichsdruckerei 8,50 .
Vier Färbereiarbeiter 1,50 . — Berliner Steinbildhauer : Listen
5295 , 6289 , 5299 , 5300 , 5301 , 5305 , 5307 in Summa 44,75 . —
5338 von den Bildhauern der Firma Rohde 15,60 . 5344 Hildebrandt 7,60 .
5345 Ptenzel 10,25 . A. u. H. Schulz , Boxhagenerstr . 6, —. I . C. Psaff
6,30 . Schippte 2, —. 1586 Personal der Stempelsabril K. Lehne , 2. Rate
5,50 . 4363 Tischlerei Siroka 6. 45. 4359 d. KlaaS 4,15 . 4366 d. Burmeister
5,55 . Bäckereigenossenschast Berlin , Glogauerstr . 57, — . 2885 d. Stallmann
14, —. 2886 d. Stallmann 11,80 . 343 Buchbinderei v. W. Schulz , Ritter -
straffe 17 9,10 . 320, 323, 324, 325, 6252 , 6254 Verband der Buchbinder ,

EU. Berlin 108,55 . 6478 Chef u. Arbeiter der Firma „ Vera " 4,50 . 3785
olleg . d. Firma Schneider 14,50 . 1357 u. 1360 Kollegen b. Dcwitt u. Herz ,

Chirurgische Instrumente 67,85 . 1787 Maschinenfabrik Ulmaim 8,60 .
5467 Klempner vom Zentralmagazin Städtische Gaswerke 27,95 .
Verband der Steinsetzer , Filiale Groß - Berlin 200, — . 4335
Tischler bei Flatow , Große Frankfurter Str . 8,50 . Kravattensabrik
K. u. W. 10, —. 1560 Buchdruckerci Wilhelm Grewe 10,45 . 2921 Fahr -
radlatcrnensabrik Schwarz , Chauffeestr . 13,80 . 311 Zuschneider bei Peel

u. Cloppenburg 17,60 . 326 —329 Kollegen bei Lüdcritz u. Bauer , Buchbind .
60,95 . Tischlerei C. A. Döring 8,55 . Sechserkasse der Tischlerei Petri 5, — .
6103 Firma Katlropetsch , Bau Gasanstalt Gitschinerstraffe 12,65 . Personal
der Koalionkompanie Hasenhcide 12,50 . — Unlerkommission Charlottenburg :
56 Angestellte der Allgemeinen Ortskrankenkasfe Chatlottenburg 16,10 .
75 Reinsch 8,50 . 77 Reinsch 14,35 . 79 Rcinsch 17,65 . 93 Bautischlerei Seiler
u. Co. , Charlottenburg 8,30 . 101 Gesamtpers . d. Buchdruckerei Richard Münch
23, — . Maurer vom Bau Kaiserdamm Ecke KönigSweg 6,50 . Insgesamt 94,40 .
Bäckerei O. Marolt , Friedenau 9, —. 4397 Tischler und Polierer bei
K. Müller , Blücherstraffc 21,70 . 4393 Bildhauer bei Müller , Blücherstraffe
8,60 . Militäreffektenfabrik Hartmann 13,70 . Tischler und Hausdiener bei
Flatow u. Priemer , Charlottenstraffe 4, —. 42 A. Krüger , Zirkus Busch
14,10 . 1573 Personal der Allianzdruckerci 13,70 . 4348 Tischlerei JkeS u. Co.
17,10 . 6101 Maurer des BaueS Linienstr . 150 3,60 . 6963 Klavicrsabrik
Ibach 13, —. Pers . d. Reklameateliers Hugo Delsch 12, —. 6732 Piano
sabrik Nöske u. Co. 11,35 . 6955 Pianosabrik Otto 24,05 . Tischlerei Hornig
u- Co. 8,70 . Schneider b. Schulze , Diedenhoscnerstraffe 9,25 . Monatskasse
der Former der A. E. - G. 10, —. 5377 Tilchlerei K. Nölling 18, —. 2944
bis 2943 Ges. v. d. Kollegen d. Firma F. F. A. Schulze 48,80 . Von E. D.
1, —. Von W. GieShoit 50 . —. 22 Linoleumsabnk Nixdorf , Maurer und
Arbeiter 7,10 . Summa 8831,40 . '

Bisher eingeliefert 21633,73 M. ; dazu kommen 8331,40 M. , zw
sammcn 30 465,13 M.

Berichtigung : In der vorigen Abrechnung muß eS heißen :
t S k a f s e Nixdorf , A n g e st e l l t e n der OrtSkaffe Nixdorf .

Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an
A. Körsten , Engelufer IS I zu senden . Alle Sammlungen
sind sofort auf unserem Bureau , Engelufer 16 l , Zimmer 23 . vor¬
mittags 9 — 12V3 und nachmittags von 4 —T' /a Uhr abzuliefern .

Die Liste 3395 ist verloren gegangen und ist beim Vorzeigen
anzuhalten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftzWinissio «.

Eue der Partei »

statt O r

Erfinder und Techniker zu immer neuen Anstrengungen . Die Wege
durch die Luft und unter der Erde müssen die selbstverständlichen
Pfade auf dem flachen Boden ersetzen , die eine naive Generation
früher für die einzig möglichen hielt . Schlimmer als das weit
gebaute Berlin ist in diesem Punkte Paris mit seinen alten
Vierteln und seinen engen Straßen daran , und zu seinen
schlimmsten Verkehrspunktcn gehört der Platz vor dem Westbahn -
Hof ( Gare St . Lazare ) , die sogenannte Place du Havre . Von mor -
gens bis abends herrscht hier ein unentwirrbares Gedränge von

Wagen . Autos und Menschen , das besonders in seinem Bahnhofs -
verkehr an die Verhältnisse des Potsdamer Platzes in Berlin er -
innert . Da hat nun der Pariser Stadtrat in einer seiner letzten
Sitzungen im Einverständnis mit den betreffenden privaten Ver -

kchrsgesellschaften beschlossen , um den Fußgängern Luft zu machen ,
unter dem Platze einen großen unterirdischen Saal auszubauen ,
der als Verbindungsgalerie zwischen entfernt gelegenen Endpunkten
der Straßen dient . Es treffen hier nämlich mehrere neu zu er -
bauende Untergrundbahnlinicn zusammen , und deren Galerien
wird man ausbauen , um einen unterirdischen Durchgang für Fuß -
gänger zu schaffen . In der Mitte dieses unterirdischen Platzes
wird ein großer Fahrkartenschalter gebaut , die Wände werden für
Reklamezwecke vermietet , Zeitungskioske werden auch nicht fehlen ,
und so wird sich hier ohne Zweifel ein starker Verkehr unter der
Erde entwickeln , während einige Meter darüber die schweren Auto -
omnibusse , die Lastwagen und die Taxameter das Pflaster erschüt -
tern . Praktisch haben sich schon verschiedene Stationen der Pariser
Untergrundbahn — die heute eine vollständige unterirdische Stadt
vorstellt — zu Ersatzwegen des oberirdischen Fußgängerverkehrs
entwickelt , so insbesondere die am Boulevard St . Denis , wo die

Bahn den Boulevard kreuzt . Bei der soliden Beschaffenheit des

Pariser Bodens ist ein solches System von langen Galerien möglich ;
in Berlin liegen die Verhältnisse bekanntlich weit weniger günstig .
Dort hat man auch einmal einen solchen Durchgang unter dem

Potsdamer Platz herstellen wollen , ist aber wieder davon abge »
kommen .

Trotzdem wird man in Verlin auch einmal genötigt sein , unter -

irdische Stratzendurchgänge zu schaffen . Denn oberirdisch ist der

Fußgängerverkehr an verschiedenen Punkten — nicht bloß auf dem

Potsdamer Platz — aufs äußerste erschwert .

Eine neue schonende Tiertötungsmethode . Man weiß fcitS
vielerlei Fällen , welche Mühe es macht , in zoologischen Gärten

altersschwache oder für das Personal gefährlich werdende große
Säugetiere . Dickhäuter , Raubtiere und dergleichen zu töten . Einen
schnellen Und sanften Tod bereitet man diesen Tieren , ohne Gefahr
für die Ausführenden , church Anwendung des Leuchtgases , eine
Methode , die kürzlich im Frankfurter „ Zoo " erprobt wurde . Hier
öllte eine alte Jaguarin , die trotz besten Appetits zum Skelett

abgemagert war , in die ewigen Jagdgründe befördert werden . Man
brachte das Tier in einen engen , gut gefügten Kasten einen so-
genannten Umsetzkasten , der im Freien aufgestellt und an allen

Oeffnungen möglichst dicht verstopft wurde . In Pen unteren
Teil des Behälters beim Kopfende des Tieres wurde die Mündung
eiJBi Ggsrohrs gebracht und dgnn der Hahn geöffnet . Zunächst .

*1 Genosse Bernstein , aus dessen Feder wir vor einiger Zeit mit

Erstaunen eine Artikelserie im „ Nimm mich mit " , einem Sen -

sationsblatt niederster Ordnung , erscheinen sahen , schreibt im

Mittwoch - Morgenblatt des „ Berliner Tageblatts " einen

Leitartikel über die Kieler Affäre . Wir legen es zu dem Uebrigen
und überlassen den Genossen das Urteil über diese HandlunqZ «

weise .

Zur Taktik in ber preußischen Wahlrechtsbewegung

schreibt die „ Fränkische Tagespost " ( Nürnberg ) am

Schlüsse eines Artikels , der eine lonservativ - klerikale Wahlrechts -
änderung in Preußen prophezeit , die die Entrechtung des Proleta -
riats bestehen lassen werde , folgendes :

„ Ein Antrag der Genossen von Frankfurt a. M. ,
die preußische Wahlreformfrage auf die Tagesordnung deS

Leipziger Parteitages zu setzen , rechtfertigt sich aus der

gegebenen oben geschilderten politischen Situation durchaus . Es
wäre dringend wünschenswert , daß von Leipzig ein frischer
Strom freudiger Entschlußkraft ausginge und die Pulse der

preußischen Wahlrechtsbewegung wieder lebhafter schlagen ließe .
Hier bietet sich Gelegenheit , einen Radikalismus zu entfalten ,
der die gesamte deutsche Arbeiterbewegung und weite Kreise über

sie hinaus zur Einigkeit der Tat mit sich fortreißt . Es scheint
uns sogar , daß derjenige , der nicht einsieht , daß die Lösung der
preußischen Wahlrechtsfrage mit radikalen Mitteln die Z e n -

tralfrage der deutschen Politik ist , hinter der alle
anderen Sorgen weit zurückstehen , gar nicht das Recht hat , von
Radikalismus zu reden . Mit einer Resolution ist ' S heute nicht
mehr getan , wenn nicht hinter ihr der unerschütterliche
Entschluß steht , alles Kleinliche , Nebensäch ,
liche beiseite zu lassen und fortab den geraden ,
schwierigen , vielleicht sogar gefährlichen Weg
zum Ziele voranzuschreiten . Gelingt es den Antrag .
stellern , den Leipziger Parteitag und durch ihn die ganze Partei
in diesem Sinne zu beeinflussen , so werden sie sich damit ein gar
nicht hoch genug zu schätzendes Verdienst ULI die Sgche der deut -
schen Sozialdemokratie erworben habend

r T' "

Eine dankenswerte Belehrung

läßt uns die „ Chemnitzer V 0 1 k S st i m m e " zu teil werden .
Zu dem Spottgedicht in Nr . 188 des „ Vorwärts " „ Der wieder -
erstandene Brutu s " , das den Hofgang der württembergischen
Landtagsfraktion glossiert , bemerkt das um die reine Lehre besorgte
Chemnitzer Parteiorgan bitterernst : « Das ( das Zerlegen eines

Bratenstückes ) ist jedenfalls noch vernünftiger als
ein Königsmord " . Wir sind der „ Chemnitzer Volksstimme "
für diese wertvolle Information sehr verbunden , möchten aber doch
bescheidentlich bemerken , daß uns die beregte Tatsache auch vorher
schon nicht ganz unbekannt war . Wir sind in diesem
Falle ganz einer Meinung mit der „ Chemnitzer Volksstimme " und
wollen zu ihrer Beruhigung hier feierlich vor aller Oeffentlichkeit
erklären , daß daS besagte Spottgedicht keine Verherrlichung de »
Königsmordes bezweckt , ebensowenig wie Heinrich Heine , wenn er
in einem Gedichte an Agnes davon spricht , daß er eine Fichte
ausreißen , sie in das Feuer des Aetna tauchen und damit an das
Firmament schreiben wolle : „ Agnes , ich liebe , dichl " jemals daran
gedacht hat , solche ungeheuerliche , seine Kräfte weit übersteigende
und aller naturwissenschaftlichen Erkenntnis ins Gesicht schlagende
Tat zu tun . - ' r *- i »«. . . . .

blieb alles still , nach kaum fünf Minuten erfolgten Bewegungen
und ein leichtes Schnaufen , worauf wieder vollige Ruhe eintrat :
der Tod war erfolgt . Nur der Sicherheit wegen ließ man noch
fünf Minuten Gas einströmen . Die Vorteile dieser TötungS .
Methode sind der äußerst kurze , in völliger Betäubung erfolgende
Todeskampf , der Ausschluß jeder Gefahr , das Jntaktbleiben deS
Felles und die außerordentliche Billigkeit , in diesem Falle etwa
vier Pfennige für die verbrauchten Kubikmeter GaS »

Humor und Satire .

DonOuichoteziehtindenKrieg .

Immer dieselben . Don Ouichote : Ich freue mich
von Herzen , wenn ich sehe , wie dies alte Volk der Kastilianer stets
bereit ist , für seinen König zu sterben . — Sancho Pausa : ES
ist noch immer dasselbe Volk und e » ist auch immer noch ebenso
dumm wie zuvor .

Der Effekt . Don Ouichote : Werden sie neue Kolonien
erwerben ? Sancho : Nein . Sie ' werden noch den Rest verlieren .

Die Störenfriede . Don Ouichote ( beim Anblick der
Aufstände in Katalonien ) : Warum hindern diese Menschen die
andern nur , für ihr Vaterland in Marokko zu sterben ? — S a n ch 0:
Diese verfluchten Katalanen können eben nicht begreifen , daß die
spanische Ehre es erfordert , für die Minen des Grafen Romano u. Co.

zu sterben .
Die nationale Bildung . Don Ouichote : Was

lehrt dieser erhabene Volksschullehrer seinen Schülern ? Was

dcmonstiert er ihnen ? — Sancho : Für den Frank Lohn , den er

täglich erhält , kann er ihnen kaum etwas anderes demonstrieren , als

seine zerrissenen Kleider .

Die nationale Industrie . Don Ouichote : Was

macht die Polizei da ? — Sancho : Bomben für die Attentate . . .
Das war einst unsere einzige Nationalindustrie , jetzt macht un » aber

Rußland Konkurrenz .
Die Zukunft . Don Ouichote : Jeder nimmt sich ein

Stück vom alten Spanien . Was wird davon noch übrig bleiben ? —

Sancho : Die Geschichte Ihres Lebens , Senor .

_ ( . LÄssiette au beurre " )

Notizen .
- — Das Serbet - Denkmal tn Vienne ( Frankreich ) ,

dessen Enthüllung wir in einem Gedcnkartikel auf Servet bereits

ankündigten , kann erst im nächsten Jahre eingetvciht werden . Der

Bildhauer Josef Bernard konnte wegen Ueberarbeisung sein Werk

nicht zum festgesetzten Termin vollenden .
— Hurra , eine neue Gebühr . Eine seltene Finanz «

kunst bewies , wie die „ Franks . Ztg . " berichtet , die Direktion deS

Lehrerseminars in Barby . Nachdem unlängst die Serninaristen für
Messer und Gabel ein sogenanntes „Besteckgeld " erlegt und weiter

zur Begleichung der Gasrechnung beigettagsn hatten , mußte nun «

mehr jeder Präparand 30 Pf . . Treppenabnutzungsgeld "
zahlen . Der Erfinder dieser schönen Gebühr muß ja in unseren

doch wahrhastig leistungsfähigen Finanzministern berechtigten Neid
erwecken .



Nicht gdtiz einer NeinMg sind wir mit der „ Chemnitzer Volks -

stimme " , wenn sie meint , dasi „solche Taktlosigkeiten " nicht ins

Zentralorgan gehören . Wir meinen , solche Taktlosigkeiten , wie der

Hofgang müssen vor allen Dingen nicht begangen werden . Als -
bann kommen sie auch in die Spalten des „ Vorwärts " .

Zur Resolution Eisncr auf dem Anhalter Parteitag

schreibt das „ Volksblatt für Halle " recht treffend :
„ Der Antrag ist diktiert von dem Wunsche , sofort „praktische ,

positive Erfolge " zu erreichen , und von diesem Standpunkt aus mag
er recht gut gemeint sein . Nur scheint er die Grundlagen politi -

scher Erfolge recht sehr autzer acht gelassen und verkannt zu haben .
Die Sozialdemokratie hat unzählige fertige Gesetzentwürfe und

Initiativanträge seit Jahrzehnten im Reichstage eingebracht , die

jedesmal „ auch in der bürgerlichen Gesellschaft ausführbar " waren .

In der Tat : kein einziger war unausführbar — und an beredten

Worten , Beschwörungen , Drohungen usw . hat es niemals gefehlt .
Nur hatte die Sozialdemokratie noch nicht die reale Macht ,
ihre Forderungen durchzusetzen . Und sie hat sie auch heute noch
nicht , sondern ist immer nur auf die Gnade der herrschenden kapi - -

talistischen Parteien angewiesen . Die herrschenden Klassen werden
aber niemals einem sozialdemokratischen Gesetzentwurfe zustimmen ,
der ihre eigene Macht irgendwie ernsthaft einkchränkcn oder ge -
fährden und umgekehrt die Kraft der sozialdemokratischen Arbeiter -

klaffe steigern würde . Und solche Anträge und Gesetzentwürfe
kommen doch für uns nur in Frage ! Oder nicht ? Nach der bedenk -

lichen Fassung der Eisnerschen Resolution scheint es fast so. Wenn
man nicht nur einzelne Gesetzentwürfe , sondern gleich ein ganzes
„ sozialdemokratisches Aktionsprogramm " im Reichstage einbringen
will , so ist nur zweierlei möglich . Entweder : es ist ein wirklich
sozialdemokratisches Aktionsprogramm — dann hat es ,

solange die kapitalistischen Parteien die überwältigende Macht
haben , keine Aussicht aus Annahme ; es wird mit Hohnlachen abge -
lehnt und als „ leere Demonstrationspolitik " denunziert , wie alle

unsere bisherigen Gesetzentwürfe und Jnitiativbegehren . Oder
aber : es soll Aussicht auf Aufnahme und „ unmittelbare Ausfüh -
rung in der bürgerlichen Gesellschaft " haben — dann Gute Nacht
„ fozialdemokratisch " . Vielleicht arbeitet man mal in An -

halt ein ganzes „ sozialdemokratisches Aktionsprogramm " aus , das
die herrschenden Klassen durchzuführen willens sind . Wir wären

gespannt . . .
Man überschätzt immer wieder den Parlamentarismus , das ist

das Grundübel . Man glaubt , es gelte nur , den herrschenden
Klassen unsere Anträge durch die Form , durch die schönen Worte .

durch den gelvählten Zeitpunkt , durch Tricks und so weiter schmack -
Haft zu machen und die „praktischen Erfolge " würden kommen . Sie
kommen aber nicht , selbst wenn man hochelegant mit den kapita »
listifchen Parteiführern „gesellschaftlich verkehrt " , zu Hofe geht , dem

Könige die Hand drückt und patriotische Hochs mitmacht , wie eben
wieder die württembergische Fraktion in ihrer Begründung zur
Budgetverwcigerung konstatieren mußte . Erfolge für die Arbeiter -

Ilasse sind nur durch die reale Macht , die brutale Zahl , die Klar -

heit und kühne Entschlossenheit der sozialdemokratisch organisierten
Volksmassen zu erreichen . Darauf haben wir in erster Linie

unfere Kraft zu verwenden , dann werden sich die Lcbensbedin -

gungen der Arbeiterklasse und ihre Befreiung durchsetzen , sei es

,m Parlament oder außerhalb desselben . Diese Tatsachen sind
durch die politischen Vorgänge seit der Reichstagsauflösung 1306

in geradezu unheimlicher Weise für jedermann sichtbar bestätigt
worden .

Die Eisner - anhaltische Resolution ist kein übler Anlaß , das

auf dem Parteitage durch klare und berufene Köpfe erneut festzu »
stellen . "

-
_

«nhaltinisches .
Wie wir aus dem ausführlichen Bericht deS Dessaüer

„ Volksblatt für Anhalt " ersehen , ist auf der Landes -

konferenz der Anhalter Genossen vom Landessekretär mitgeteilt
worden , daß sich in Bernburg die Einrichtung einer Sterbekasse für
die Parteigenossen in Bcrnburg bezüglich der Gewinnung neuer Mit -

glieder und Feststellung der vorhandenen Mitglieder als äußerst

segensreich erwiesen habe . Die Bedenken einiger Genossen , daß sich
die Einrichtung einer derartigen Kasse nicht mit unseren Prinzipien
vereinbaren lasse , seien haltlos . Auf dem Bremer Parteitage sei die

Einrichtung von Unterstützungskassen von einem Mitgliede des

Parteivorstandes empfohlen worden .

( Das stimmt nicht ganz ; Genosse Gerisch hat nur in seinem
Bericht über die Organisationsfrage eine ähnliche Einrichtung in

Königsberg objektiv erwähnt . Red . d. „ Vorw . " )
In der Debatte bat der Genosse Th euer jähr - Kothen , die

frage zu erwägen , ob es nicht möglich sei , eine Sterbeunter -

ützungskasse für das ganze Länd zu errichten .
Er halte diese Einrichtung für sehr segensreich . Genosse E i s n e r -

Nürnberg bemerkte : Interessant seien für ihn in dem Bericht des

Sekretärs die Ausführungen über die Sterbekasse in Bernburg ge -
Wesen . Was in dem kleinen Bernburg eingeführt worden sei , sei
auch schon anderswo eine Frage der Erwägung gewesen . Der Wert

solcher Unterstützungsvereinigungen bestehe darin , daß man sich da -
mit einen stabilen Mitgliederbestand schaffe . Prinzipielle Bedenken

gegen Einrichtung von Unterstützungskassen seien nicht vorhanden .
Wir müßten darauf bedacht sein , unseren Genossen in den Organ ! »
sationen etwas Materielles zu bieten , ähnlich wie die Gewerk -

schaften. Derartige Probleme würden noch einmal für die Partei
sehr ernst werden . _

In dem Bericht des Parteivorstandes ,

den wir gestern zu veröffentlichen begannen , befinden sich auf S . 24
bei der Zusammenstellung der soziatdemokra -
tischen Landtagsmandate zwei Druckfehler . Es muß
heißen : „ Am Ende des Berichtsjahres sitzen in 19 deutschen Bundes -

staaten 149 Abgeordnete in den Landtagen . "
In Preußen sitzen zurzeit nicht 7, sondern 8 sozialdemo »

kratische Abgeordnete im Landtage , weil ja die übrigen 4 Mandate

durch die bekannten Beschlüsse des Dreiklassenhqufes dxr Sozial »
dejnolratis vorübergehend geraubt sind . � "

Soziales .
Pflicht der HöflichkeitSformen . .

Daß der Handlungsgehilfe gehalten ist . auch nach Austritt

in der Korrespondenz > mit seinem früheren Chef die üblichen

Formen der Höflichkeit zu wahren , bestätigte ein gestern ergangenes
Urteil der 1. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts .
Die Buchhalterin Hermine K. erhebt gegen den Transportunter .
nehmer Böhm einen Schadenersatzanspruch von 89 M. Sie will

dadurch keine Stellung gefunden haben , daß in dem sonst günstigen

Zeugnis auch vermerkt war . daß jie mehrere Wochen krankheits¬
halber im Geschäft fehlte . Die Klägerin richtete an den Prinzipal
schriftlich das Ersuchen , ihr sofort ein ordnungsgemäßes Zeugnis

zu schicken, und zwar ließ sie am Schlüsse des Briefes jegliche
Höflichkeitsfloskel fort . Der Beklagte reagierte nicht auf das

Schreiben , sandte ihr aber nach einigen Wochen ein neues Zeug -
nis ein . Ex wies auch an Hand der Kopierbücher nach , daß er

trotz der unhöflichen Fassung der Klägerin stets gute Auskünfte
erteilt hatte . Auf eine dieser Auskünfte hin hat Frl . K. jetzt auch
Stellung gefunden »

Das Kaufmannsgericht wies die Klägerin mit ihrem An -

spruch auf Schadenersah a b. Der Beklagte konnte mit vollem Recht
zede Aeutzerung auf das Schreiben der Klägerin unterlassen . Ein

Brief an den früheren Chef , in dem selbst die einfachsten Höflich -
keitsbezeigungen fehlen , braucht nicht beantwortet zu
werden . Da der Brief somit als nicht geschrieben zu betrachten
fei , so liege eigene Schuld der Klägerin vor , wenn sie
nicht rechtzeitig ein anderes Zeugnis erlangte . Auf Grund der
vom Beklagten erteilten Auskünfte fei anzunehmen , daß letzterer
dem Ersuchen der Klägerin sofort willfahrt hätte , wenn diese
in üblicher Form geschrieben hätte , '

/Zus Industrie und ftandcl

( V- Der happige Fiskus .
Die Inhaber des Siechcn - Restaurants errichten auf dem

früheren Schreiberschen Grundstück am Potsdamer Platz einen

Bierpalast . Vor Beginn des Baues hatten sie , wie die „ Bau -

gewerks - Ztg . " berichtet , mit dem Eisenbahnfiskus Verhandlungen
über das Recht , nach dem eisenbahnsiskalischen Vorplatz am

Potsdamer Platz große Fenster herausbauen zu dürfen , an -

geknüpft . Die Bauherren hatten sich von Anfang an bereit er -

klärt , an den Eisenbahnfiskus für das sogenannte Fensterrecht
eine entsprechende Entschädigungssumme zu zahlen . Im Laufe
der Verhandlungen forderte der Eisenbahnfiskus für die Ge -

Währung des Fensterrechts die Kleinigkeit von 599999 M. Trotz
aller Versuche , diese Summe zu ermäßigen , ging der Fiskus von

seiner enormen Forderung nicht ab . Es blieb daher nichts anderes

übrig , als einen Ausweg zu suchen . Die Bauherren haben nun
eine sehr praktische Lösung gefunden , bei der ein nachbarliches

Fensterrecht gar nicht in Frage kommt , und bei der ihnen alle

weiteren Verhandlungen mit dem Fiskus erspart bleiben . Die

Lösung besteht darin , daß die Frontmauer in bekannter Weise
hinter die Straßenfluchtlinie zurückrückt , also ein sogenannter
Ehrenhof , geschaffen wird . — Daß der Fiskus ein sehr „ ein -

nehmendes " Wesen hat . ist ja bekannt ; mit der vorstehend mit -

geteilten Forderung übertrifft er aber doch den ausschweifendsten
Wucher . Wenn der Fiskus so mit „ gutem " Beispiel vorangeht ,
braucht man sich über die Gewinnschneiderei vieler Terrain -

gesellschaften usw . gar nicht zu wundern ,

BctriebSeinschränkung in den Baumwollspinnereien . In
Rheinland - Westfalen ist in einzelnen Teilen die Arbeitszeit in
den Baumwollspinnereien allgemein verkürzt worden , in anderen
arbeiten nur einzelne Spinner fünf Tage in der Woche . Auch
sind verschiedene Spindeln ganz außer Betrieb gesetzt worden .
Bisher soll es aber mit Rücksicht auf den ungleichen Auftrags -
bestand oer Spinereien nicht möglich gewesen sein , eine generelle
Betriebseinschränkung durchzuführen und von den Beteiligten
bindende Erklärungen zur Einhaltung derselben zu erlangen .

Neuer amerikanischer Zolltarif . Der vollständige amtliche
Text des neuen „ Payne Tariffs " befindet sich in Händen des

Handelsvertragsvereins und liegt in dessen Geschäfts -
stelle : Köthener Straße 28/29 l . für Interessenten zur Einsicht
aus . — Auswärtigen Mitgliedern wird auf Wunsch schriftlich
Auskunft erteilt .

Deutschlands Außenhandel . Nach den Mitteilungen des
Kaiserlichen Statistischen Amtes wurden in der Zeit vom
1. Januar bis zum 31. Juli d. I . insgesamt eingeführt 341662534

Doppelzentner ( im Borjahre 337 123 193 Doppelzentner ) und

ausgeführt 263 136 824 Doppelzentner ( im Vorjahre 254 787 779

Doppelzentner ) . Die Einfuhr an edlen Metallen und Waren
daraus belief sich in derselben Zeit auf 195 174 Doppelzentner
( im Vorjahre 198 712 Doppelzentner ) und die Ausfuhr auf
814 552 Doppelzentner ( im Vorjahre 926122 Doppelzentner ) . Die
Einfuhr von Gold belief sich auf 2494 Doppelzentner ( im Vor -
jähre 2193 Doppelzentner ) und die Ausfuhr auf 792 Doppel -
zentner ( im Vorjahre 428 Doppelzentner ) . An der Einfuhr waren
ferner unter anderem beteiligt : Erzeugnisse der Landwirtschaft
mit 119 449163 Doppelzentner ( im Vorjahre 115 559 496 Doppel -
zentner ) , mineralische und fossile Rohstoffe mit 299 588149 Doppel -
zentner ( im Vorjahre 199 526 797 Doppelzentner ) , chemische und
pharmazeutische Erzeugnisse mit 19 129 679 Doppelzentner ( im
Borjahre 8 918 896 Doppelzentner ) und unedle Metalle sowie
Waren daraus mit 4 416 753 Doppelzentner ( im Vorjahre
5 947 132 Doppelzentner ) . Andererseits wurden ausgeführt : land -
wirtschaftliche Erzeugnisse mit 23 363 952 Doppelzentner ( im Vor .

jähre 22 789 653 Doppelzentner ) , mineralische und fossile Rohstoffe
mit 188 354 281 Doppelzentner ( im Vorjahre 182 853 918 Doppel -
zentner ) , chemische und pharmazeutische Erzeugnisse mit 15 689 426

Doppelzentner ( km Vorjahre 13 893195 Doppelzentner ) und un -
edle Metalle mit 23 441 320 Doppelzentner ( im Borjahre 22 583 946

Doppelzentner ) .

Versicherungsgesellschaften . Auf dem internationalen Kongreß
für Versicherungswissenschaft wurde eine Statistik bekannt , die
die Kapitalanlagen der deutschen Versicherungsgesellschaften fest -
stellt . Nach ihr waren es 1387 239 Versicherungsgesellschaften
mit 1263� Millionen Mark Kapital , 1897 831 VersicherungSgesell -
schaften mit 2619,9 Millionen Mark Kapital , 1997 371 Vcrsiche -
rungsgesellschaften mit 5624,9 Millionen Mark Kapital . Von
den 5� Milliarden , die im Jahre 1997 vorhanden waren ,
entfallen über 4 Milliarden auf die deutschen LebenSversicherungS -
gesellschaften .

Eine Revision beS russischen Zolltarifs . Im russischen
Ministerium für Handel und Industrie hat sich eine Kommission
gebildet , welche die Aufgabe hat , den bestehenden russischen Zoll -
tarif einer Revision zu unterziehen . Der Beginn der Sitzungen
wird in die ersten Tage des Septembers a. St . fallen . Der Zweck
der Revision ist natürlich „Schutz der nationalen Arbeit " , das
heißt : Zollerhöhungen ( soweit die ? die bisherigen Verträge zu -
lassen ) . So geht' s im Kreise herum . Bald werden unsere Hoch .
schutzzöllner wieder nachweisen, daß die deutschen Zölle im Ver -

hältnis zu den ausländischen zu niedrig sind und erhöbt werden
müssen . So fort mit Grazie !

Em der frauenbewegung .
' i . Der große Raubzug auf die Taschen des Volkes .

Zwei Versammlungen mit vorstehender Tagesordnung hatten
unsere Genossinnen im zweiten Wahlkreis zum Dienstag ein -

berufen und dazu namentlich die Frauen und Mädchen des
arbeitenden Volkes eingeladen . Diese waren dem Rufe auch in
erfreulicher Anzahl gefolgt . Sowohl im großen Saal von Kliem
in der Hasenheide als auch bei Goß mann in der Kreuzberg -
straße , wo die zweite Versammlung tagte , überwog da ? weibliche
Element . Eindrucksvoll leiteten die „ Kreuzberger Harmonie " und
die „ Liedertafel Westen " die Verhandlungen durch Gesänge ein ,
die das Volk zum Erwachen aufrufen . Bei K l i e m S referierte
die Genossin W u r m , im Kreuzbergviertel die Genossin Fahren .
wald . Die sogenannte Finanzresorm mit ihrer Ausplünderung
der breiten Volksmassen erfuhr eine scharf Kritik . Hervorgehoben
wurde , daß die einzige wohltätige Wirkung der Finanzreform
darin bestehe , daß sie die Gleichgültigen aufrüttele und die

Schläfrigen erwecke , indem sie ihnen zurufe : Kümmere dich um
das , was dich angeht . Beide Rednerinnen legten dies besonders
den Frauen nahe , wobei sie die bürgerlichen Parteien einschließ -
lich des blamierten Freisinns einer kritischen Würdigung unter -

zogen und nachwiesen , daß die Sozialdemokratie dpx einzige Partei
sei , die die Interessen des arbeitenden Volkes vertrete . Die
Heuchelei der bürgerlichen Parteien wurde ins rechte Licht gerückt .
Mit anfeuernden Aufrufen , die Wege der Sozialdemokratie zu
gehen und sich der politischen Organisation anzuschlleßen , schlössen
die Ausführungen . Daß dies beherzigt werden wird , darauf läßt
der Beifall schließen , der in beiden Versammlungen , den Worten
der Referentinnen folgte .

� „ Tie Wirkung b' rt nelwn Steuern " hieß das Thema , über
welches Genossin Martha Hoppe in einer öffentlichen Frauen -
Versammlung des dritten Kreises am Dienstagabend im „ Märki -
schen Hof " sprach . In anschaulicher und eindringlicher Weise
zeigte die Rednerin , wie sehr gerade die Hausfrauen von den
neuen Steuern getroffen werden . Die Lebenshaltung wird her -
abgedrückt durch die steigende Teuerung , denn das Einkommen des
Mannes steigt nicht mit der Erhöhung der Preise für die der -
schiedenen Waren . Er hat im Gegenteil noch mit der Arbeits -
losigkeit zu rechnen . Tie Rednerin beleuchtete die Politik der
herrschenden Klassen und forderte die Frauen auf , dieser Politik
volle Aufmerksamkeit zu widmen , damit sie erkennen , daß es nur
die Sozialdemokratie ist , der sie sich anschließen müßten , um einen
Gegendruck gegen die herrschende volksfeindliche Politik ausüben

zu können . — In der Diskussion forderten die Rednerinnen zum
Eintritt in den Wahlverein auf und zur regen Mitarbeit an der
Agitation , welche die Sozialdemokratie zur Ugsrüttelung der
Volksmassen unablässig betreibt .

Wie lerne ich agitieren ?
Sehr viele Frauen und Mädchen möchten gern für die sozio -

listifchen Ideen Propaganda machen . Sie selbst fühlen den Wert
und die Wichtigkeit der Agitation , sie sind erfüllt von der Größe
und der Reinheit unserer Ideen , durchdrungen von den : Bewußt -
sein : die kapitalistische Gesellschaft muß der sozialistischen weichen !
Aber sie finden nicht den Mut , dies alles auch anderen mitzu -
teilen . Woran liegt eS nun , daß sich die Frauen so schwer zu
einer agitatorischen Tätigkeit erziehen lassen ? Wir finden in der
Partei deS Proletariats eine ganze Reihe von Männern , die wich -
tige Vertrauensposten bekleiden und ohne besondere Schulung doch
reden und agitieren . Sie lernen das für ihren Vertrauensposten
Nötige und erfüllen ihre Pflichten zur größten Zufriedenheit . Viel
trägt zu dem schnellen Einleben in die öffentliche Tätigkeit der
Männer die freiere und selbständigere Erziehung des männlichen
Geschlechts bei . Die Frauen , die ganz genau wissen , was sie ihrer
Nachbarin erwidern müßten , wenn didse aus Unverstand oder aus
Mangel an besserer Einsicht über die Sozialdemokratie lacht oder
schimpft , sagen es doch nicht , weil sie die daraus entstehende Aus -

einandersetzung fürchten . Oft sind es wieder Frauen , die für die

Sache , der sie dienen , neue Anhänger werben möchten , aber sie
wissen es nicht , wie sie es beginnen sollen . Die beste Schule für
jede Zlgitation ist der stete Umgang mit Menschen , die uns zwin -
gen , mit ihnen über derartige Dinge zu sprechen , uns mit ihnen
auseinanderzusetzen . In solchen Auseinandersetzungen muß man
schlagfertig sein , man darf kein Argument außer acht lassen , muß
immer wieder nach neuen Beweisen und Gegenbeweisen Ausschau
halten , um die Andersdenkenden zu belehren . Für solche Ge -
spräche findet sich sehr leicht Gelegenheit . Wenn man mit Freun -
den , Arbeitskollegen oder Verwandten beisanimen ist , werden gar
viele Klagen laut . Die Teuerung und die schlechten Löhne , die
Verleumdungen der Gegner oder der Spott , daß man auch ein
Sozialdemokrat ist , bilden leicht den Swff für ein solches Gc -

spräch , bei dem man schnell zum Angriff übergehen kann . Will
man dazu in der Lage sein , so muß man auch viel denken und
lesen : man muß von den Gedanken und den Forderungen des
Sozialismus mehr verstehen , als eine Versammlung und ein Vor -
trag vermitteln können . Wenn man liest , so muß man sich
fragen : „ Was würde ich sagen , wenn man dieses Argument mir

entgegenhalten , wenn mir ein Gegner öffentlich mit dieser Ve -

hauptung kommen würde ? " Manchmal wird erst durch eine solche
Frage das Urteil geschärft und gibt das Bewußtsein der Sicherheit
des Wissens .

Nun drängt sich den Frauen noch eine andere Frage auf :
„ Wie soll man sich denn alles merken ? Es geschehen doch so viele
Dinge, es ist doch nicht möglich , sich dies alles so gegenwärtig zu
halten , daß man es zur rechten Zeit wiederfindet ? " Gewiß kann
man sich nicht alles merken , aber man kann das Wertvolle auf -
heben . Wenn man Zeitungen liest , legt man eine Schere daneben
und schneidet die Artikel oder Teile derselben aus , die wertvoll er -
scheinen . Ist man fertig , dann legt man die so gewonnenen Papier -
streifen in einen Umschlag . Hört man dann einmal die Nach -
barinnen Dinge behaupten , die nicht wahr sind , oder die Arbeits -
kollegen wollen etwas wissen , was wir ihnen nicht gleich mit -
teilen können , dann braucht man nur daheim nachzusehen , und
man wird ihnen entgegnen und sie aufklären können . Wenn die
Gegner sehen , daß sie sachlich und gründlich aufgeklärt werden ,
wird das viel leichter ihre Sympathie für unsere Bestrebungen
auslösen , als wenn wir nichts Positives wissen und nur schimpfen
können . Hat die Frau einmal in dieser Weise im kleinen gc -
arbeitet , dann wird sie bald auch den Mut sinden , in einer Mit -
gliederversammlung das Wort zu ergreifen , und von hier wird
es dann weitergehen , bis sie geschult ist für die öffentliche Dis -
kussion .

Sehr wertvoll sind da als Anleitung DiSkussionSabende . Wie
oft denken die Genossinnen in kleinen Orten darüber nach , wie sie
ihrer jungen Organisation helfen , sie stärken und festigen könnten .
Da ist es gut , wenn sie sich an einem Abend in der Woche zu -
sammenfinden , um sich zu schulen .

Wir werden unter den Frauen viel schneller Erfolge erzielen ,
wenn wir mehr agitawrische Kräfte gewinnen . Oft dauert cS
Monate , ja Jahre , bis wieder eine Rednerin an einen Ort kommt ,
und die Saat , die sie ausstreut , geht nur spärlich und mangelhaft
aus . Die stete und zielklare Agitatton ist notwendiK wenn wir
es an jedem Ort zu Organisationen bringen wollen . Keine Gc -
nossin sollte die Mühe des AnfangenS scheuen , damit die Zahl
der organisierten und klassenbewußten Genossinnen in unseren
politischen und gewerkschaftlichen Organisationen eine imuter
größere wird .

_

Nieder - Barnim . In einer zahlreich besuchten Versammlung
deS Wahlvereins am Montag im Cafe Bellevue in Rummelsburg
nahmen die weiblichen Mitglieder des Kreises Stellung zum be -
vorstehenden Parteitag . Der Referent , Genosse Bühler , wicS
darauf hin , daß den Genossinnen von der letzten Kreis - General -
Versammlung das Recht eingeräumt sei , eine Delegiertin zum
Parteitag zu entsenden . Für die Frauen sei im Entwurf deS
neuen Organisationsstatuts eine Eingliederung vor -
gesehen , die jede Sonderorganisation ausschließe . Daß den Frauen
nach den Bestimmungen im Entwurf eine besondere Ber -
tretung im Vor stände usw . gewährt werden müsse ,
solle geschehen , weil für die Agitation unter dem weiblichen Prolc -
tarigt besondere Organe vorhanden sein müßten , und diese
Agitation am erfolgreichsten durch die Frauen selbst betrieben
werden könne . Auch sei das erzieherische Moment , das durch die
Wahl einer Frau in die Parteikörperschaften gegeben sei , nicht
zu unterschätzen . Andererseits sollten d,e Frauen aber auch mehr
wie bisher bestrebt sein , mit den Männern den Kampf gemeinsam
zu führen und dem Parteileben größere Aufmerksamkeit schenken .
— In der Diskussion unterstützten die Genossinnen Arendsee -
Tegel und M i r u s - Lichtenberg die Ausführungen und forderten
die Genossinnen auf , mit steigendem Interesse am öffentlichen und
Parteileben regen Anteil zu nehmen und insbesondere durch
fleißigeren Besuch der Lese - und Zahlabende ihre
Kenntnisse zu bereichern suchen . In der darauf vollzogenen Wahl
einer Delegiertin zum Parteitag wurde die Genossin Kienast -
Borsigwalde einstimmig gewählt . — Der Kreisvorsitzende , Genosse
Brühl , sprach in einem anfeuernden Schlußwort die Hoffnung
aus , daß diese Versammlung dazu beitragen möge , eine lebhaftere
Agitation unter den weiblichen Mitgliedern auszulösen ,

Leseabeude .
Steglitz . Freitag , den 29 . August , 8 &' Uhr , im Lokal von Röh -

mann , Schloßstr . 117 . Genosse Hermann spricht über : - Die
Frau einst und jetzt ".

Wilmersdorf . Freitag , den 29 . August , 8 Uhr . im „Gesellschafts -
hause " , Wilhelmsaue 112 . Vortrag . Genosse Ehret - Straß -
durg : « Arbeiterhaushalt und Finanzreform " .
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Borschläge . " >. Allgemeines Pensionsgesetz , II. Schulreform als
Grundlage neuer Staatseinrichtungen von P. Becker . 86 Ps. Kommissions -
Verlag , Venzmer u. Badoames , Berlin , S. 42.

Jahresbericht der Landesorganisation und der Sozialdemo -
kratischen Bercine in Hamburg 1W8/Vi > . 36 Seiten . E. Dubber .
Hamburg .

Tie Gesellscheft . Herausgeber M. Bubcr . Band 26. Das Kunst -
gewcrbe . Von O. Bie . — Band 21. Der Ingenieur . Von L. Bring -
mann . — Band 22. Die Börse . Von F. Glaser . — Band 23. Der
Sport . . Von R. Hessen . — Band 24. Erfinder und Entdecker . Von
W. Ostwald . — Band 25. Die Sitte . Von F. Tönnies . — Band 26.
Die Kirche . Von A. Bonus . — Band 27. Der Richter . Von M. Beradt .
Einzelband kart . 1,56 M. , geb. 2 M. — Was Vronw Grobclaar erzählt .
Von Pcrceval Gibbon . Geh . 4,56 M. , geb. 6 M. — Jnshallah . Türkische
Impressionen von Birger Mocrner . Geh . 3,56 M. , geb. 5 M. — Der
Manu , der einen Mord beging . Roman von Claude Ferröre . Geh .
3,56 M. , geb. 4,56 M. — Bewegung ist alles . Novellen und Skizzen
von A. Polgar . Geh . 2 M. , geb. 3 M. — Meine Großmutter . Novellen
von G. Reck. Geh . 2 M. , geb. 3 M. — Bon » sprechenden Baum . Ein
Tagebuch von H. Holzschuher . Verlag der Literarischen Anstalt Rütten u.
Loening , Frankfurt a. M.

Zwischen Himmel und Erde . Von R. Wilhelm . 2,56 M. Schiller -
Buchhandlung M. Teschner , Charlottenburg .

Paris gestern und heut . Von S. Feldmann . Geh . 3 M. , geb. 4M .
— Maildus FrixenS erste Reise . Eine Hamburger Schiffergeschichte von
E. G. Secliger . Geh . 4 M. , geb. 5 M. — — und trotzdem ! Novellen
von F. JoSky . Geh . 2 M. , geb. 3 M. — Aus dem Gchcimbuch eiues
Regierende » . Zioman von W. Schulte vom Brühl . Geh . 2 M. , geb. 3 M.
Verlag H. Ehbock, Berlin W. 36.

Die Weichtiere Deutschlands . Von D. Geher . Naturwissenschast -
lichcr Wegweiser . Band 6. Geh . 1 M. , geb. 1,46 M. Strecker u. Schröder ,
Stuttgart .

Reichsfinanzgesetze vom 15. Juli 1363 , einschließlich der Reichs »
stempelgesetze und des Erbschastssteuergesetzes . TcxtauSgabe ohne Lln -
mcrkungen� mit ausführlichem Sachregister . I . Guttentag , Berlin W. 35.
Leinen 2 M.

Azew , Harting u. Co . Hinter den Kulissen der russtschen Geheim »
Polizei und Revolution . Von Jean Longuet . 3 M. . Vita " , Deutsches Ver -
lagshaus , Charlottenburg , Hardenbergstr . 14.

Protokoll über die Verhandlungen des siebenten Verbands »
tageS des Zentralverbandes der Stukkateure , Gipser , Pliesterer Deutsch -
lands . 1363 . 376 Seiten . Verlag Hamburg .

Die Bank . 8. Hcst . Monatshefte sür Finanz und Bankwesen . Heraus -
aeber A. Lausburgh . Einzeihest 1,56 M. Bankverlag Charlottenburg ,
Wielandstr . 13.

Im Jntereffe der Wiffenschaft . Haeckels . Fälschungen ' und die
46 Zoologen von W. Tcndt . 86 Ps. Raturwissenschastlicher Verlag , Godcs -
berg bei Bonn .

Soziales Museum . 6. Jahresbericht 1368 . Herausgegeben vom
Vorstand . Selbstverlag Franksurt a. M.

L. Schwarz u. Co. , Berlin , Dresdener Straße 86.
Das arbeitende Volk und die Steuern . Von ReichZratSabg . Dr .

K. Renner . 56 Heller . I . Brand u. Co. , Wien VI.
Neue Menschen ! Es muß anders werden I Von W. SchmeiKner .

56 Ps. W. Besser , Leipzig , Markt 2.

W . WERTHEIM G. m.

b »

Frieöridistrasse 110 - 112 e - Kauthaiu Oranienburgerstr . 54 - 56a

Von der Preis ennäßignng

sind einige wenige Artikel

s
'

ausgenommen . s

Die von der Passage - Kaufhaus - Betriebsgesellschaft
übernommenen Waren kommen zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen zum Verkauf

Audi die zur Vervolktindigong
der Auswahl neu eingetroffene
Wate wird in entsprechend
s hilligen Preisen verkauft s

SCHÜRZEN
Größte Auswahl in allen Qualitäten zu enorm billigen Preisen .

Weiß Batist . . . . . . . . .. . . „ 1. 25, 95 , 60 , 35

Weiß Batist mit Träger . . . . . .' It 1. 65, 1. 25, 95 , 70

Farbige Wirtschaftsschürzen . . 1. 25, 1. 10, 85, 60

do . do . Miederform 2. 10, 1. 75, 1. 35

Farbige Reformschürzen . . . . ; : , . . . 2. 25, 1. 90

Farbige Kimonos Satin , in verschied . Gamierungen 3. 25, 2. 75

Knabenschürzen Größe 45 —60 cm lang . . . . . . 70 , 55

Mädchenschürzen farbig , 45 —70 orn lang 1. 25, 1. 10, 85
50 60 70 80 cm langdo . weiß

95 1. 20 1. 45 1. 75

2 Posten : "l

Russenkittel in hübschen Gamierungen tsWy Xa25

f

SCHUHWAREN
in allen Qualitäten und Formen reichhaltig sortiert .

Damenstiefel Chevr . und Boxcolf , mit und ohne Lackkappe ,
aparte Formen . , . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

6. 45

Damenstiefel Chevreau u . Boxcalf , mit u . ohne Lackkappe ,
auch Derby - Schnitt , elegante Fassons , Goodyear - Welt . , . , . 9. 75

Herrenstiefel Chevreau und Boxcalf , mit u . ohne

Lackkappe , elegante Formen . . . . . . . . . . . . . . 8. 25, 7. 45

Herrenstiefel Chevreau und Boxcalf , mit und

ohne Lackkappe , Derby - Schnitt ; Goodyear - Well ;
moderne Fassons . . . . . . . . . . . . . . . . . 11. 75, 10 . 50

Kinderstiefel Boxcalf . �
��o

schwarz , breite Formen . . . 3. 45 4. 45 5. 45 7. 50

Kinderstiefel Chevreau , schwarz , mit Lack - �J' 30
3135

kappe , breite Formen . . . . . . . . .. . . . .4. 25 5. 25 6. 25

HANDSCHUHE

Damenglace und Schwedisch - Leder

Paar 85 Pf . 1. 25 1. 65

Damenglac6 Ziegenleder Paar 1. 85 2. 65

gesteppt 3. 25

Damen - Venezia vorzügliche Qualität

gesteppt 2. 50 3. 65

hange Lederhandschuhe 1 8 ~
�

} Knopf
Glace u . 5chwed . - Leder j Länge

1. 40 1. 80

Lange Glacehandschuhe Ziegenleder

8 — 12 Knopf Länge , bestes Fabrikat 2. 90 4 . 40

In der

Herren - Glace iDmckkn . 95pf . 1. 40

Herren - Glace und Waschleder

; gesteppt 1. 90 2. 85

Herren - Venezia

!*■ Qualität . « £ . . 2. 50 3. 90
!

C' /■■ÄfiflK ■ ' ' *r

Lebensmittel - Große Zufuhr Seefische

Abteilung Kabeljau Pfund IOw .

Seelachs
soweit Vorrat :

Ausschnitt 1 6 Pf-

Schellfischpfd . 20pf
Gr . Schollen Pfd . 15 Pf -

KREBSE in aßen Preislagen .

Täglich frischer Eingang
aller Sorten Obst u . Gemüse

zu hilligsten Tagespreisen .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Ebeater .
Donnerstag , den 13. August .

Ansang 7' / , Uhr .

Kgl . Schauspielhaus . Viel Lärm
um Nichts .

Anfang 8 Uhr .

Kgl . Opernhaus . Sardanapal .
Neues königliches Operntheater .

( Gura - Opcr . ) Othello .
Deutsches . Ketten .

K a m m e r s P i e l e. Freund Jack .
Lcssing . Nora .
Berliner . Einer von unsre Leut .

Neues . Sew Sündenregister .
Neues Schauspielhaus . Miß

Dudclsack .
Thalia . Prinz Bussi .
Komische Oper . HoffmannS Er -

Zählungen .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .

t ebbet . Revolutionshochzeit .
rtanon . Liebesgewittcr .

Luftspielhaus . Familie Schlmek .
NcucS Operetten . Die Dollar -

prinzesst ».
Kleines . Moral .
Westen . Der fidelc Bauer .
Schiller E. iWallner - Thealer . )

Brcstcrs Millionen .
Schiller Charlottenburg . Ein Er .

folg .
Friedrich > Wtlhelmftädt . Schau -

spielhaus . Die Asrikanerin .
Luisen . Der stille See .
Metropol . Die oberen Zehntausend .

Folies Caprice . Drei Frauenhüte .
Der Deserteur usw. Ans. 8' l , Uhr .

Apollo . Spezialitäten .
Gebr . Herriifeld - Dheater . Frau

Elkams Friseur . Meine - Deine
Tochter .

Wintergarten . Spezialitäten .
Pafiage . Spezialitäten .
Bernhard Rose . Der Tanzhusar .
Walhalla . Spezialitäten .
NoackS Theater . Die Stiefmutter .

Spezialitäten .
Stadr - Theater Moabit . Spezia -

litäten .
Bolksgarteu . Spezialitäten .
Brunnen . Der Amerika - Seppl .

Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Ta » be » strnße

Abends 8 Uhr : Von der Zug -
spitze zum Watzmann .

Sternwarte , Jnvaiidenstr . 61182 .

Liesslng - Theater .
Donnerstag , 8 Uhr : Ibsen - Zyklus :

2. Vorstellung : Kora .
Freitag , 8 Uhr : Neu einstudiert :

Iraumulus .

Berliner ' Ehester .
Heute 8 Uhr :

Einer von unsere Xicnt ' .
Morgen ; Einer von unsere Leut ' .

Neues Kgl . Opern - Tlieater ( Kroll ) .
Gura - Opcr .

■Einfache Preise .

Othello .
Von Gius . Verdi . — Anf . 71/, Uhr .

Freitag : Orpheus in der Unterwelt .
Sonnabend : Salome . Sonntag :
Letzte Vorstellung : Holländer .



Schiller .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . Z
Donnerstag , abends8 Uhr :

Bresters Billionen .
Lustspiel in 4 Akten von Winchell

Smhit und Byron Ongley .
Freitag , abends » Uhr :

Bacbcth .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Bresters Billionen .

Vlteater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Donnerstag . abendS8Uhr
Bin Erfolg .

Lustspiel in 4 Akten v. Paul Lindau

Freitag . abendS 8 Uhr
Ein Erfolg .

Sonnabend , abends 8
Badanie Bonivard .

Sonnabend , 21 . Ans . ,
8' /4 Uhr , im CJcwerk -Ordnersiizung

schaf tshans . Tagesordnung Wahl der Beisitzer . —
Beschlußfassung über die Verteilung der Kontrolle
bei den Veranstaltungen in den Abteilungen .
B05 ~ Einige neue Ordner können sich melden . - MA

Anmeldungen für die neuen Abteilungen nehmen alle
Zahlstellen entgegen .

Werbet Mitglieder
für die neuen Abteilungen .
241/10 Der Torstand : In Vertr . G. Winkler .

Abtahrtstelle

Schillingsbrücke
am Schlcsischen Bahnhof .

mit Musik Ä0Ä , ioltersdorfer Schleuse.
früh g' /z . mittags 2 Uhr , nach Gosener Berge neben Bert . Schweiz .
leden Dienstag , Freitag früh 10 Uhr nach Nene Mühle . Hin u. zurück KV Pf .

aM .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze z . Watzmann .

tt/ai . TiiPiiL Variete Thealer
Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .

I

Ansang 8 Uhr . Im Theater :
D. interessanten Spezialitäten

Frei : Im Garten Konasert .
Leben u. Treiben im Traumland .

Täglich :

GroÜes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintritt 1 B. ,

von abends ö Uhr ab 50 Pf ,
Kinder u. 10 Jahren die Hälfte .

Residenz-Theater
Direliion : Richard Alexander .

8 Uhr : 8 Uhr :

. HiiimDiilKr
Schwank in 3 Akten von Fehdeau .

Morgen und fosgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

[ Hmsnnni
Gr . FraNkmrter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Der Tauzlmsar .
Stuf der Gartenbühne Auf . 4' / , Uhr .
Benefiz für Artur Winklor . U. a. :
Lehn Mädchen und kein Manu .

Nene Spezialitäten .

Stailt -Tlieater Moabit.
Alt - Boabit 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung wochentags 7 Ubr ,
Konzert 6 Uhr. Sonnt . 6 bezw . 5 Uhr .

Gartenervssnung 3 Uhr .
Jeden Montag Elitetag . Spezia -

lltäten und Soiree der „ Lustigen
Sänger « .

Bei Negenwettcr Vorstellung im
großen Theatcr - Saal .

Wksgarlell - Idealei '
früher Weimanns Boltsgarten .
Harr / Steiner . Josephine Oelcliseur .
Max u. Moritz . The drei Barretts .

Der Aftienbudiker .
VoWstück m. Ges. u. Tanz in 5 Bildern .

Heute :

Grosxes Gartenfest .

Königstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72( EckeAlexanderstr . )
Tägl . icherrl . Natur - Son ' . mcrgarten
bei ungünstiger Witterung i. Saale
<Zr. Thoalor - u. Spoz . - Vorstellung .

An » 0r auf Irrwegen .
Posse mit Gesang von TyrkowSki .
Eil / Burgois . Ouott «errrnann , Heinz
Heuer , Harves and Horves , Loowe -
Losscn und crftklnff . Spezialitäten .
Ans. wochcnt . 8, Sonntags 5 Uhr.

Rslinnen-Thealel
Badstraße 58. Direktion : Willi Voigt .

gy Heule sowie täglich :

Carmen .
Gr . Zlusstaltungs - Bolköstück mit Gc- ,

sang und Tanz in 5 Bildern .
Kasjenerössnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

| Schweizer - Garten s
i Am KänigStor . Am Friedrichshain , ,
l K' öolitii « fbeater und
> TligUtil . Spe - lalltilteu .
' Vom 16. — 31. August : Neues

Programm . — Kinematograph .
Volksbelustigungen .

i Jeden Abend 10 Uhr :

; Am Brunnen vor dem Tore .
Lebensbild mit Gesang .

Ansang 5 Uhr . Entrco SO Ps.
Sommerknrtcn Hab. Gültigkeit .

W. KoacUs Theater
Dtreitio »' Rod. Dill , «rinmenftr . 16.

Zum letztenmal :

Die Stiefmutter .
Famillengemälde in 3 Akten .
Vorher : Spe�lalltiltei ) .

Ans. 7, Konzert 6, Knffeeküche 3 Uhr .
Entree 30 Ps.

Sonnabend : Wildschütz oder : Die
Stimme der Natur .

Kar ! Jiaverland
Jitii tWhcatcr

77/79 �pymandanienstr . 77/79 .

' Ifepeiitier ©
SöUMbfflb, 21. Augnsi .

1 BorzitgSfärten überall zu haben .

Sozialdeinokfalischer Verein m 5. Berliner Wahlkreise.
Sonntag , den 22 . Angnst 1000 :

ik Großes Sommer - Vergnügen *
in der Brauerei Friedrichshain ( früher Lipps ) , Am Königstor .

Großes Garten - Konzert
auBgeführt vom Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirigent Maximilian Fischer ) unter

Mitwirkong des Gesangvereins Berliner Männerchor 1905 ( M. d. D. A. - S. - B. ) .
Tarnerische Aufführungen der Freien Tnrnerschaft Berlin . Auftreten des „Berliner Ulk - Trio " .

im großen Saale : Tanz . | Abends : Großer Kinder - Fackelzug .
Teilnehmende Herren zahlen 50 Pf . nach . II Stooklateme erhält jedes Kind gratis .

Anfang des Konzerts 4 Ehr . Eintritt SO Pf .
Alles Nähere die Programme . — Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . —

Tische und Stühle dürfen nicht reserviert werden .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Das gigantische

Eröffouiigs -Prograinm!
Henry Bender

Trufy Shattuck , amerik . Operetten -
Diva . Bellechaire Brothers , mod .
Gladiatoren . Geschwister KIös ,
Gymnastio Akt . Miß Marquis mit
ihren dressierten Ponnies . Six
Cuttys , mnsikal . Akt . Müs. Julie
Sidowa , Prima Ballerina von der
kaiserl . Hofoper St Petersburg .
Morris Cronin Truppe , moderne
Jongleure . Ryan and Hall , American
Exentrics . Oer Biographm . neuest .

Aufnahmen .
„ Leben und Treiben im Freien . "

Tanz - Divertissement in 3 Bildern

8 Uhr : Das Programm d. Novitäten .

Line ZlsremnsM .
S- ° Uhr :

Triumpli der Sehönheil .
Humpsti - ßumsti , Oelvard , Nadragt ,

Ethel Whitesides u. a.
fT" Knffencröffnung 7 Uhr . - H »

Metropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. Jul . Freund .
Musik v. Gust . Kerker . In Szene
gesetzt von Dir . Eich . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Hauchen gestattet .

Passage -Theater.

Ein durcbsclilageiider

Erfolg !
Alois PUschl

Edmondo Enclnl
The Elngtons

und das großartige
August - Programm !

12 erstklass . Variött - Atfrakfionen .

Passage - Panoptikum .

Aga !
die schweb . Jungfrau .

Ganz Berlin zerbricht ANn - »
siohwiedord . Kopfübcr " M

DerMann m. d. eiscrnen Schlund !
Experimente d. IV. Dimension !

Alles ohne Extra - Entree .

Kelliner Nrnltt - Thttckr
Kastanienallee 7 —9 .

Täglich :
Bau lebt ja nur einmal k

Spezialitätsn ersten Ranges .
Konzert und Ball .

Anfang 4' / . Uhr . j

Jungfran von Berlin .
Nette Matrose » . Licdcrsp . i . l Akt.

Joe Glffard .
Ansang 4' L Uhr . Entrco 20 Pf .
Nach der Vorstellung : «i - . Ball .

Keieiisiiaiien - Iiieater .

Iir Simier
Ansang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Lerdntwortlicher Redakteur : H»i !

LvKHBSNBSI » A > » SI »
fssnidudel Vbguzsee S ( früher

120) .A- iokAonkong ,
Inh . : Gebr . Arnhold .

Täglieii : Gr. internation . Ringkampf - Eonkurrenz
um hie Meisterschaft b. Prov . Brandenburg u. die Prämie 5000 M. in bar .

Heute Donnerstag , den IS . August , ringen : lo Mann- Frankreich
gegen Schwarz - Scilin . Gebhardt - Berlin gegen Fetitsean - Elsaß - Lothringen .
Burghardt - Oestemich gegen van der Borg - Holland . Axa- Australien gegen
Eggeherg - Finnland .
Vor den Ningkämpsen : Auftreten erst Naff . SPezialitSten mit Fr . Lobanskl

Arnold Scholz NGUO läfclt Hasenheide 108/114
Heute Donnerstag , den 19 . August 1900 ;

Oroßer Elitetag .
Gala s Spezialitäten und Konzert .

Schlager auf Schlagerl Das neue August - Programm I

Doppel- ond Militär-Konzert. G MoDSter-ßrillant -Feüerwerk .
Auf . 5 Ehr . Große Tanz - Reunion . Ei u tritt SO Pf .

Voranzeige ! Sonnabend , 21. August : Großes Sommerlest der
Internationalen Artistenioge . 25 der ersten Koryphäen .

i

Restaurant Kyffhäuser, Nieder - Schöneweide .

Heute Donnerstag , den 19 . August 1909 : 9876 * ,
Gr . Brillant sLanda n . Wasser a Feuerwerk <

Schlachtmusik .
— — Garten - Konzert und Ball . — — —
Dampserverbindungcn ab Schilllngsbrfleke von mittags 2 Uhr ab halb¬
stündlich . Einfache Fahrt 20 Pf . Oampter - Fahrgäste zahlen kein Eniree . _

• • • oaaaaaaoao « — — — o — oaoeooaaacc — — »

Nur durch ganz hervorragend feine Qualität
hat der

Kapitän - Kautabak
■ einen guten Ruf erhalten .

Der echte Kapltiin - Kantab ak ( gesetzl . geschützt )
wird nur noch in Etiketten verpackt zum 10 Pfennig -
Verkauf geliefert ( in Köllen und Bündel ) .

Unverpackte Ware ist , weil unecht , zarOckzuwelsen .

Zu haben in Zigarrengeschäften usw . , wo auch kleine
Priemdosen gratis erhältlich sind .

Vertrieb : € arl Höcker , Berlin , Grüner Weg 112 ( Amt 7, 8861) .

aus Küche , Keller und Yorratsräumen , die von Zeit
zu Zeit mit AUTO MO KS - Wasser besprengt oder

gescheuert werden . — AUTOMOES ist das geruch¬
lose und giftfreie Desinfektionsmittel , welches sich

einzig und allein für den Hausgebrauch eignet 1

19272

Wohlfahrts
Lotterie Ziehung <3- una 14. Oktober 1909.

Gesamtbetrag der Gewinne I. W. v. Merk

85 0 00
Hauptgewinne M.

30000 , 20000

10000 , 3000 -
Lose i 3 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig extra , xu haben In allen
Lotterie - und Zigarren - Ocscliätten sowie beim Qeneraidebit Paul
Stelnberg 4 Co. , G. m b. H , Bankgeschält , Berlin C. Hosenthaler Str. 11-12.

» » > »
Frau Elkam ' s

Friseur .
Keine - Seine

Tcehier .
Beide Komödien mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr . Vorberkaus 11 —2 Uhr .
Ab 7 Uhr : Promcnaiien - Konzort im
schattigen Somme rgarten und Pergola .

Max Riiems
Soißiiier- Theater oml Festsäle

Rudolf Krüger Hasenheide 13/15 .
IW Täglich : - Mg

ßroßes Konzert Theater uid
Spezialitäten -lforslelliing .

Art . Leitung : Walter Gravenitz .
Jeden Donnerstag : Elltetag .
Während und nach der Vorstellung

Taiizkrilnsch cn .

i Vereins - Brauerei
t Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wondt

BW Täglich : - U> g

Gr. Militär -Konzest.
Borzugskarten .

haben wochentags GültigkeN .
Entree 13 Pf .

Die billigsten ». schönsten eingezäunten

Parzellen
lausen Sie in

Nassenheide
HH- Ruie v. 1. 75 an mit Zaun .

Bin täglich im Naffenheid « :
Bahnhofs - Rest . zu treffe «. Vom
Sietttner Bahnhof ' / , St . Fahrzelt .
Bes. Gustav Wolff , Oraulruburg ,
Berliner Straffe 32a . 888b »

Von der Beise znrück !

Freischmidt
prakt . Arzt 2060L

Wundarzt u. Geburtshelfer
Charlottenburg , Berliner Str . 88.

Sprechstunde 9 —10 , 5 —>/, ?.

1
d

englischer Garten
Alcxandcrstr . 27c .

Meine renovierten Säle mit
Theater - Bühne Sonnabend
und Sonntags noch frei . 993b

Amt 7. 10 023.

Platlnabfälle Gr . 2 . 30 ,
Zahngebisse kaust 1002b

Blämel , Auguststr . 19 .

Restaurations - Grunhstück ,
Norden gelegener Vorort , ist wegm

schwerer Krankheit zu oerpachten ;
zebe auch Tonnenpacht an tüchtigen
in der Partei bekannten Gastwirt ab.
Großer Parkettsaal . Offerten . 100 - ,
Postamt Stettincr Bahnhof . 21212

Nen eMienen :

Aeew.NinlliiiiiiGe.
Hinter den Kulissen

der russischen Geheimpolizei
und Revolution .

Von Jean Leugnet und
Georges Silber . Mit einer
Einleitung von W. Burzew
und einem Vorwort von Jean

JaursS .

erner bringen wir in emp -
ehlcnde Erinnerung die Bro -' üre von

Leo Deutsch

Ml -
fchu

Der Loclspllzel Jsei
und die

Terrorliselie Mi .
Deulsch von S . Grumbach .

40 » .

Gör ? m Gapon
und seine Rolle in der

nissischen Revolution .

Erinnerungen und Eindrücke von
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Verband sozialdemokratischer Nahi -
vereine Berlins und Umgegend .

Die Generalversammlnng des Verbandes findet am
Sonntag , den 22 . August , mittags , in Kellers Fest «
s ä I e n , Koppenstr . 29, statt .

Tagesordnung :
i . Vorstands - , Kassen - und Revisionsbericht .
2. Diskussion .
3. Anträge , Beratung und Beschlußfassung .
4. Partei - und Verbandsangelegenheiten .

Die Delegiertenkarten sind den Kreisen zu
gegangen . Die berechtigen anderen Teilnehmer er
hieltM die Legitimation durch das Verbands
bureau .

Der Zentralvorstand .

Anträge der Kreiswahlvereine .
2. Kreis .

1. Den Parteischülern ist ein Büchergeldzuschuß in Höhe von
K) M. zu gewähren .

2. Es soll sofort eine umfassende Agitation für die Partei und
den „ Vorwärts " nach dem Hamburger System unternommen werden ,
indem wir von den Gewerlschaften Abschrift der Mitgliederlisten
erbitten und unter den Gewerkschaften die Agitation entfalten .

3. KreiS .
Die am 3. August im Gcwerkschaftshause tagende General

Versammlung des 3. Berliner Reichstagswahlkreises erhebt Protest
gegen den in der am 23 . März 1909 tagenden Verbandsgeneralver -
sammlung von Grost - Berlin gefaßten Beschluß , laut welchem dem
3. Kreis das Recht abgesprochen wurde , in der „ Neuen Welt " seine
Maifeier abzuhalten .

Die heutige Generalversammlung erklärt , sich diesem Beschluß
nicht fügen zu können und erwartet , daß derselbe aufgehoben werde .

Ferner erklärt die Generalversammlung , daß der erwähnte
Beschluß in die Parteigeschäfte der einzelnen Kreise eingreift , dies
aber nach § 14 des Verbandsstatuts nicht zulässig ist ; Z 14, Absatz 1
spricht aus , daß jeder Kreis seine Parteigeschäfte selbständig regelt

4. KreiS .

1. Zusatzantrag zum § 7 der Statuten des Wahlvereins : Das
selbe ist bei denjenigen weiblichen Mitgliedern während der Ar
beitSlosigkeit ihres Mannes der Fall , die in keinem gewerblichen
Arbeitsverhältnis stehen .

2. Bei wichtigen Statutenänderungen — insbesondere Er
höhung der Beiträge — hat Urabstimmung zu erfolgen .

5. KreiS .
Die Generalversammlung möge beschließen , Parteibons

für die Zukunft nicht mehr auszugeben . Um den hierdurch ent -
stehenden Ausfall zu decken , soll in Zukunft ein Extrabeitrag von
10 Pf . pro Vierteljahr von jedem Mitglied erhoben werden .

Teltow - BeeSkow .

1. Das Mitteilungsblatt ist dahin auszugestalten , daß min -
bestens in jeder Nummer ein Artikel erscheint , der über Organisa -
tion , Agitation und der Partei interessierende Fragen kurze Ab -
Handlungen bringt .

L. Die Erträge der bei den allgemeinen , über Groß - Berlin sich
erstreckenden Dcmonstrationsversammlungen veranstalteten Teller .
sammlungen verbleiben den örtlichen Wahlvereinen resp . der Kreis
lasse . *

Die durch die Veranstaltung der DemonstrationSdersamm »
lungen dem Zentralvorstand von Groß - Berlin entstandenen Un >
kosten sind im Umlageverfahren von den Kreisen zurückzuerstatten .

3. Die Generalversammlung deS Kreises Teltow - BeeSkow er -
wartet von der Generalversammlung Groß - BerlinS , daß der Be -
schluß derselben : . . Der 3. Wahlkreis hat vom Jahre 1919 an die
„ Neue Welt " dem Wahlverein Rixdorf zur Maifeier zu überlassen "
durchgeführt wird .

Nieder - Barnim .

Die Generalversammlung möge beschließen , daß ein BildungS -
auSschuß für Groß - Berlin , bestehend aus Delegierten von der
Partei und den Gewerkschaften , eingesetzt werde .

Partei - �ngelegenkeiten .
Zweiter Wahlkreis . ( 7. und 8. Abteilung . ) Sonnabend , den

21 . August , findet im Garten von Rabe . Fichtestr . 29 , ein Kinder .
Freudenfest statt , verbunden mit Kaffeekochen . ( 1 Liter 79 Pf . .
Ä Liter 35 Pf. ) ' Für Kinderbelustigungen ist Sorge getragen .
Anfang nachmittags 3 Uhr . Abends : Sommernachtsball in beiden
Sälen . Eintritt frei . Um recht zahlreiche Beteiligung ersuchen

Die Abteilungsführer .

Ka » lsdorf ( Ostbahn ) . Am Sonnabend , den 21 . dieses Mo
nats , abends 8 Uhr , findet im Lokale deS Herrn Mees , Frank -
furter Chaussee , eine Volksversammlung statt . In derselben wird
der Genosse Bühler - Lichtenberg über . Die A u S -
beutung deS deutschen Volke ? durch die neuen
Steuern " sprechen . ES ist Pflicht der KaulSdorfer und Mahls »
dorfer Genossen und Genossinnen für zahlreichen Besuch zu agi
tieren .

Rudow . Am Sonntag , den 22 . August , abends 8 Uhr , Mit
gliederversammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins im
Lokal bei August Palm . Tagesordnung : 1. Bericht von der KreiS >
generalversammlung . 2. Neuwahl deS Vorsitzenden . 3. Vereins -
angelegenheitcn und Verschiedenes . Ferner findet die Abrechnung
vom Krcisfest statt ; nichtumgesetzte Billetts sind mitzubringen .

Der Vorstand .

FranzSstsch - Buchholz . Morgen , Freitag , abends 8 Uhr , findet
von Kähne aus eine wichtige Handzettelverbreitung statt .

Die Bezirksleitung .

Berliner JVachnchtm
Krüppel auf der Großstadtstraße .

ES wird uns geschrieben : Nicht die zahlreichen Blind -

geborenen und Vlindgewordenen sind gemeint , die an gewissen leb -

haften Straßenecken mit dem landläufigen Streichholzkasten wie

erstarrt stehen und mit den erloschenen Augen eine ergreifende
Sprache reden von Menschenleid . Auch nicht die vielen Lahmen ,
die in besseren und besten Stadtgegenden über die Straßen humpeln
und halb oder ganz verlorenes Arbeitsvermögen öffentlich zur
Schau stellen müssen . Habt ihr schon mal auf dem Großstadt -
Pflaster jene unförmige Fleischmasse gesehen , die sich ohne Beine
nur mit den Händen von einem Stein zum andern schiebt ? Fast

grausig ist der Anblick . Als Stützpunkt gebrgucht dieser bedauerns -

werte Mensch seine in Lederfutteralen steckenden Arme . Wie ein
Krebs bewegt er sich langsam über die Straße . Muß er notge
drungen den Fahrdamm überschreiten , stockt minutenlang der
Fährverkehr . Man zittert , daß ein Unglück geschehen , ein Auto
oder ein Radfahrer den zusammengeballten menschlichen Klumpen
überfahren könnte . Einmal sah ich, wie ein Schutzmann den halben
Menschen eskortierte . Es war seine Pflicht . Ob sie immer in
solchem Falle erfüllt wird ? Und dieser Unglücksmensch ist nicht der
einzige seiner Art . Eine Menge ähnlicher Jammergestalten habe
ich auf Berliner Pflaster gesehen . Leute , die auf den Kniestumpfen
laufen , und andere , die sich ohne Füße in einem Wägelchen weiter
schieben . Ganz besonders herzzerreißend ist der Anblick eines Gr
lähmten . Der Mann hat kaum mehr menschliche Gestalt . Alles
an ihm ist verwachsen , verbogen , verdreht . Stehen kann er über

Haupt nicht . An einem Stuhl festgeschnallt , — so wechselt er ruck

weise den Platz . Und das lebt , ist ein lebender Mensch . Will

fröhlich sein und genießen , wie andere Menschen . Warum auch
nicht ? Nur der Körper ist verkrüppelt . Herz und Sinne haben
vielleicht noch manches von der alten Spannkraft bewahrt .

Mich fragt ein Neugieriger , ein Fremder , in welchem Heim
solche Unglücklichen untergebracht sind . Laut lache ich auf . Nein
mein Lieber , ganz so weit haben wir es in unserem unübertrefs -
lichen Kulturstaat noch nicht gebracht . Der Mann bezieht eine

Armenuntcrstützung — selbstverständlich . Davon kann er sich bei

nahe ein schlesischcs Rittergut kaufen . Zum Leben ists zu wenig

zum Sterben zu viel . Oder er erhält , wenn er bei der ver -

sicherungspflichtigen Arbeit verunglückt ist , eine „ riesige " Unfall
rente . Auch gerade so viel , daß er nicht verhungert . Ein schwacher
Ersatz für Gewesecs ists immer nur , ein kärglicher Notbehelf .
Mit der Unfallrente gehts vielleicht allenfalls noch . Aber solche ,

furchtbarstes Mitleid erregenden Krüppel als Almosenempfänger

sind sich selbst zur Last , sind angewiesen auf Gefühlsspekulation ,

auf den Straßenbettel . Der vollen Pflicht , für solche unglücklichen

Menschen , die in ihrer Hilflosigkeit geradezu eine Gefahr für die

Großstadtstraße sind , ohne Unterschied der Ursachen ihres körper

lichen Schadens angemessen zu sorgen , ist sich der Staat noch nicht

bewußt geworden .

Tie HeiratSlust hatte in Berlin im Jahre 1998 unter dem

Einfluß der Wirtschaftskrisis so bedeutend nachgelassen , daß
das ganze Jahr nur 21 799 Eheschließungen brachte , während im

vorhergehenden Jahre noch 23 313 Ehen geschlossen worden waren .
Wird die Zahl der eheschließenden Personen ( im letzten Jahre
43 598 , im vorletzten 46 626 ) mit dem Jahresdurchschnitt der Be

Völkerungszahl verglichen , so ergaben sich pro Tausend der Bevölke

rung in 1907 noch 22,24 Eheschließende , aber in 1998 nur noch 29,73

Eheschließende . Man sieht , wie bedeutend in 1998 der Rückgang
der Heiratsziffcr gewesen ist . Aber das laufende Jahr 1999

hat in diesem Punkt bisher noch keine Besserung , sondern einst -
weilen sogar noch eine Verschlechterung gebracht . In
der ersten Jahreshälfte , den sechs Monaten Januar bis Jiuni ,
wurden diesmal nur 9956 Ehen geschlossen , während in der ersten
Hälfte des vorigen Jahres immer noch 19 594 Ehen ( und in der

ersten Hälfte des vorvorigen Jahres noch 11949 ) geschlossen worden
waren . Wenn die zweite Jahreshälfte ähnlich schlecht abschließt ,
dann wird Berlin sich auch für 1999 wieder ein sehr beträchtliches
Eheschließungsminus zu buchen haben , so daß die Heiratsziffer
noch unter 20 Eheschließenden pro Tausend der Bevölkerung sinken
dürfte .

Im Rückgang ist ja die Heiratsziffer bereits seit mehr als drei

Jahrzehnten . Nach der Eheschließungshochflut , die in der ersten
Hälfte der siebziger Jahre des 19. Jahrhunderts über Deutschland
gekommen war , setzte eine Abwärtsbewegung ein , die seitdem —

wenn von den wiederholten Schwankungen abgesehen wird — nicht
zum Stillstand gelangt ist . Die Heiratslust schwächt sich aber noch
mehr ab jedesmal dann , wenn eine Verschlechterung der

irtschaftslage die Heiratsmöglichkeit bei -

ringert . Diese alte Erfahrung wird in der gegenwärtigen Not

standszeit aufs neue bestätigt . Der Beschäftigungsmangel
lastet schwer auf der arbeitenden Bevölkerung , und die Existenz -
erschwerung hindert zahlreiche junge Arbeiter , eine Ehe einzugehen .
Dazu kommt die fortschreitende Verteuerung aller

Lebensbedürfnisse , die immer erneute Schröpfung
des Volkes durch Besteuerung alles Mögpichen
und Unmöglichen . Auch das wird manchem noch mehr die

Lust dämpfen , einen eigenen Hausstand zu gründen .

Die Berliner Wasserkalamität , die vorgestern nachmittag eine

ünfttündigc Störung im Gefolge hatte , war gestern wieder vollständig
behoben . Die Reparaturarbeiten an der Unfallstelle wurden
während der Nacht so weit gefördert , daß gestern vormittag daS

gebrochene Rohrstück durch ein neues ersetzt werden konnte . Der
Rohrbruch ist nicht auf die natürliche Abnutzung des Leitungsrohres
sirrückzuführech wie vorgestern abend amtlich gemeldet wurde ,
andern er entstand nach den neuen Feststellungen dadurch , daß

an der Muffe des Rohres ein kleiner Riß vorbanden war . In den
angrenzenden Häusern der Berliner , Kirchhof - und Rosinenstrahe
war man gestern noch überall damit beschäftigt , die Kcllerräume
von dem eingedrungenen Wasser zu säubern .

Blättcrmeldungen zufolge wollen eine Anzahl Leiter von Be -
trieben , die durch das Fehlen des Wassers geschädigt worden sind .
ür den Schaden die Stadt Berlin , von der die Wasserwerke be -
rieben werden , haftbar machen . In der Geschäftsordnung der

Stadt Berlin , betreffend Entnahme von Wasser aus den städtischen
Wasserwerken , heißt c ? aber : „ Sollte durch ungewöhnlich « , von den
Wasserwerken nicht verschuldete Zufälligkeiten die Zuführung oder
Benutzung deS Wassers unterbrochen werden , so begründet diese
Unterbrechung keinen Entschädigungsanspruch für die Entnchmer . "
Es wird sich nun ftagen , ob in dem Alter des gebrochenen Rohres
ein Verschulden der Werke zu finden ist , oder ob die Fachleute eine
unabwendbare höhere Gewalt als Ursache annehmen .

Nachtrag zum Fernsprechverzeichnis . Zu dem Verzeichnis der
Teilnehmer an den Fernsprechnetzen in Verlin und Umgegend hat
die Ober - Postdircktion einen Nachtrag vorbereitet , der jetzt in der
Reichsdruckerei gedruckt wird und noch im Laufe dieses Monats
zur Verteilung an die Teilnehmer gelangt . Der Nachtrag ergänzt
Die große Ausgabe vom April 1999 . Mit den Streichungen und

Aenderungen umfaßt der Nachtrag 88 Seiten . Er bringt etwa
3999 neue Anschlüsse und ist nach dem Stande vom 9. Juli be .
arbeitet . Die Anordnung des Nachtrages ist natürlich dieselbe , wie
te jetzt bei dem großen Verzeichnis eingeführt ist . ? luf jeder

Seite sind drei Spalten untergebracht , um so das Buch weniger
dickleibig zu machen . Für den Monat Oktober ist eine Neuauflage
des Teilnehmerverzeichnisses beabsichtigt , die Mitte November zur
Ausgabe gelangt . Anträge auf ? lenderung oder Vervollständigung
der Eintragungen sind möglichst frühzeitig , spätestens bis zum
8. Oktober , schriftlich und frankiert an daS zuständige Fernsprech -
amt zu richten .

Bon einem traurigen Geschick ist der Tischler Hermann Jörgens
aus der Naunhnstraße betroffen worden . I . war mit den Kindern
' eines Freundes nach Karlshorst gefahren , um den Drachen steigen
zu lassen . Beim Hochsteigen verfing sich der Drachen in dem Geäst
einer Pappel . I . kletterte auf den Baum hinauf , um den Flieger
wieder frei zu machen . Er trat dabei auf einen morschen Ast und
' türzte aus beträchtlicher Höhe herab . Mit zerschmettertem Schädel
blieb der Bedauernswerte unter dem Baum liegen . Außerdem

waren ihm der rechte Oberschenkel , ein Arm und der Oberkiefer
gebrochen . In hoffnungslosem Zustand wurde der Schwerverletzte
in das RummelSburger Krankenhaus eingeliefert .

Ein aufregender Vorgang spielte sich in einem Cafe in der

Landsberger Straße 59 ab . Ein unbekannter junger Mann von
etwa 23 Jahren , der sich an einem Tisch niedergelassen hatte und
eine Tasse Kaffee trank , zog plötzlich bor den Augen der anderen

Gäste einen geladenen Revolver hervor und jagte sich eine Kugel
in die Schläfe . Der Lebensmüde fiel vom Stuhl herunter und ver -
lor das Bewußtsein . Sterbend wurde er nach dem Krankcnhause
am Friedrichshain gebracht . Es handelt sich angeblich um den

Kaufmann Walter Wolfs .

Ueber die Tragödie , die sich , wie wir gestern mitteilten , im

Rangsdorfer Forst abgespielt haben sollte , wird uns von anderer
Seite folgende Darstellung übermittelt : Am Sonnabend , gegen
Mittag , wurde auf dem Haferselde des Ackerbürgers Lange zu
Bernau beim Mähen die Leiche eines Mannes , welcher barfuß und

ohne Kopfbedeckung war , gefunden . Neben dem Toten , der als

Restaurateur Karl Peries aus Charlottenburg , Teglerweg 193 , fest -

gestellt wurde , lag ein geladenes Jagdgewehr . Da an der Leiche

irgendwelche Verletzungen nicht wahrgenommen werden konnten ,
wurde dieselbe vom Gericht beschlagnahmt . Die gerichtsärztliche
Untersuchung am Montag im Bernauer Krankenhause ergab , daß

P . infolge Herzschlages verstorben ist . P . hatte sich am Donners -

tag , den 12. d. Mts . , ohne Angabe eines Zieles aus seiner Wohnung

entfernt , um , wie schon des öfteren , unbefugt zu jagen . Er ist auch

hier als ein Wilderer erkannt worden und hat sich jedenfalls an der

Stelle , wo man seine Leiche fand , auf dem Anstand befunden .

Ein rätselhafter Fund , der noch der Aufklärung bedarf , wurde

vorgestern in einem Keller des Hauses Babelsberger Straße 41

in Wilmersdorf gemacht . Man entdeckte eine große Kiste mit

scharfer Munition , die vermutlich von einem Diebstahl aus der

Gewehrfabrik in Spandau herrührt . Hierzu werden folgende
Einzelheiten gemeldet :

Die Eigentümer des Hauses Babelsberger Straße 41 in Wil -

mersdorf , die Tischlermeister Hischer u. Conradsen , entdeckten

gestern , daß die Keller der zahlreichen Mieter ihres Hauses von
Dieben erbrochen waren ; bei näherer Besichtigung wurde fest -
gestellt , daß der Inhalt der Keller bis auf eine große schwere Kiste

ausgeraubt war . Die Kiste stand bereits seit einem Jahre im

finsteren Seitengang des Kellers in der Nähe des Gasmessers und
des Elektrizitätszählers , ohne daß irgendjemand wußte , wem die

Kiste , die zwei Meter im Durchmesser hat . gehörte . Da . wie cine >

Rundfrage durch den Hauswirt ergab , keiner der Mieter auf sie
Anspruch erhob , wurde sie geöffnet . Sie enthielt viele kleine Kar -
tons , die mit scharfen Patronen gefüllt waren . Das Polizeirevier
am Kaiserplatz stellte fest , daß es sich um Munition handelte , die
bereits vor einigen Jahren hergestellt sein muß , und , wie aus der

Verpackung heworging , in der königlichen Militärgewehrfabrik in

Spandau fabriziert war . Die scharfe Munition bestand aus Pa -
tronen des Modells 1879/71 , aus scharfen Revolvergeschosien ( Mo-
bell 1888 ) und aus Drei , und Viermillimeter - Zündnadelpatronen .
Es wurde festgestellt , daß die Kiste eine große Originalmunitions -
Verpackung ist , wie sie das Militär zur Aufbewahrung von scharfer
Munition Verkvendet . Ferner wurde aus einer Aufschrift fest -
gestellt , daß die Kiste einer „ achten Kompagnie " gehörte . Die
Kriminalpolizei von Wilmersdorf - Schöneberg ist der Ansicht , daß
es sich vielleicht nur um einen Teil von beiseite geschaffter Munition
handelt . Die Schöneberger Kriminalpolizei beschlagnahmte den
Fund und ließ ihn nach dem Polizeipräsidium schaffen , wo Sach -
verständige die Munition genau untersuchen .

Der Jugendausschuß veranstaltet am Sonntag , den 22. August .
einen Ausflug nach Saatwinkel , Lokal „ Jägerheim " . Die
Teilnehmer treffen sich an folgenden Stellen , morgens 7� Uhr :

Norden : Schwedenstraße , Ecke Exerzierstraße ; Nettelbeck -
platz ( Normal - Uhr ) ; Gartenplatz .

Moabit : Stromstraße , Ecke Turmstraße .
Osten : Landsberger Tor ( Kriegerdenkmal ) ; Alexander »

platz ( Berolina ) ; Schlesischer Bahnhof , Ecke Madaistraße .
Südosten : Kottbuser Tor ( Normal - Uhr ) ; Görlitzer

Bahnhof .
Die einzelnen Gruppen treffen um 12 Uhr in Saatwinkel .

Lokal . Jägerheim " , ein . Das weitere Programm wie üblich .
Alle Lehrlinge , jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen sind

willkommen . Wir bitten , die Liederbücher mitzubringen .

Bon einem schweren Schicksal wurden vor mehreren Tagen die
in der Boxhagener Straße 28 wohnhaften Eheleute Kaetel ereilt .
In der Waschküche desselben Hauses war eine Frau Mantwill ge -
rade mit dem Waschen von Wäsche beschäftigt , als der kleine K.
in die offene Tür trat und nach kurzer Zeit rücklings in eine
Wanne heißen Wassers stürzte . Hierbei zog sich das Kind so schwere
Wunden zu , daß es zwei Tage später der Verletzung erlag . Die
Leiche wurde zunächst von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt ,
sie ist jedoch jetzt wieder freigegeben , so daß die Beerdigung am
heutigen Nachmittag 5 Uhr vom Zentralfriedhof in Friedrichsfelde
erfolgen kann .

Eine Jagd auf Fahrraddiebe gab es gestern nachmittag um
21H Uhr in der Rauchstraße . Der 29jährige Tapezierer Emil von
Chamier - Gliszczynski und der 23 Jahre alte „ Arbeiter " Bruno
Böhnke waren längst verdächtig , beladene Geschäftsräder gestohlen
zu haben . Gestern beobachteten Kriminalbeamte , wie Emil v. Ch . - G.
vor dem Hause Rauchstraße 11 ein unbeaufsichtigtes Geschäftsrad
tahl , daS für etwa 899 M. Zigarren enthielt . Er suchte damit zu

entkommen , sein Komplice folgte ihm zu Fuß . Unter . Haltrufen "
wurde nun auf die Diebe Jagd gemacht . An der von der Heydt -
traße wurde der Radfahrer von Möbelfahrern gestellt , auch sein Be -

gleiter wurde festgenommen .

Fcuerwehrbericht . Wegen der Explosion einer Petroleumlampe
wurde die Berliner Feuerwehr dreimal von verschiedenen Seiten
nach der Dänenstraße 2 alarmiert . Die Gefahr konnte schnell be -
' eitigt werden . An der Ecke der Dicstelmeher - und Matthiasstraße
brannten Bretter und eine Laube . Der 12. Zug wurde nach der
Elsholzstraße 29 gerufen , wo ein SpirituSplättbrctt explodiert war .
In der Wilhelmshavener Straße 59 brannte Teer auf dem Dach
uns in der Friedenstraße 27 Lumpen . Ferner hatte die Feuerwehr
in der Friedenstraße 37, Pankstraße 14, Neuen Schönhauser Straße
und anderen Stellen zu tun .

Vorort - ftacbridrten .
Tchöneberg .

In der städtischen SäuglingSfürsorgestelle sind im letzten
Jahre 489 Säuglinge , unter ihnen zweimal Drillinge , die am
Leben erhalten wurden , in Pflege genommen worden . Nur 14 von
diesen Pfleglingen sind gestorben . Mitgeteilt sei die Einrichtung ,
daß auch für Frauen in den letzten Wochen der Schwangerschaft
Fürsorge getroffen wird .

Zwei schwere Strahenbahnunfälle werden vom vorgestrigen
Tage gemeldet . Der Postbote Paul Voigt , Wilhelmstraße 26 wohn -
Haft , versuchte gegen % 3 Uhr nachmittags vor dem Hause Augusta -
straße 4 einen Wagen der Straßenbahnlinie V während der Fahrt

m besteigen , glitt von dem Trittbrett ab und geriet zwischen dem
Zahnwagen und einem an jener Stelle haltenden Mehlwagcn . Voigt

erlitt außer mehreren blutenden Kopfwunden eine Gehirnerschütte »



rung und wurde nach dem Kreiskrankendause in Groß - Lichterfelde
transportiert . Beim Vcrlasjen eines in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagens kam vorgestern das 20jährige Dienstmädchen
Lina Breis schwer zu Schaden . Die B. sprang in der Kaiserallee
während der Fahrt von einem Straßenbahnwagen der Linie F der

Westlichen Berliner Vorortbahn und kam zu Fall . Sie erlitt eben -

falls eine Gehirner >chütterung und eine blutende Wunde an der
Stirn . Die Verunglückte wurde in besinnungslosem Zustande nach
dem Schöneberger Krankcnhause übergeführt .

In großer Gefahr schwebten am gestrigen Tage die Arbeiter
eines Neubaues in der Wartburgstrahe . In der dritten

Etage des Baues befanden sich etwa 7 —8 Loren Kalk ,
als plötzlich der mittelste der Balken brach und die ganze Last
mit in die Tiefe riß . Ein gerade mit dem Kalktransport beschäf -
tigter Arbeiter konnte , als der Balken brach , noch rechtzeitig beiseite
springen , sonst wäre er mit hinuntergestürzt . Wte uns von Ar -
beitern des Baues mitgeteilt wird , soll der Meister Wieke bereits
vorher darauf aufmerksam gemacht worden sein , daß die Last zu
schwer sei und daher eine Absteifung erfolgen müsse . Diesem
Hinweis sei indessen keine Beachtung geschenkt worden .

Nixdorf .
Eine Ausstellung aller heimischen Fische und Pflanzen , tier -

anstaltet vom Verein für Aquarien - und Terrarienkunde „ Trianca " ,
findet gegenwärtig im „ Deutschen Wirtshaus " , Bergstraße 136/137 ,
statt . Dl « Ausstellung ist bis zum 22 . August von morgens 9 Uhr
bis abends 19 Uhr geöffnet .

Britz .
Zeugen eines aufregenden Borganges waren vorgestern die

Passanten der Rungiusbrücke am Teltowkanal . Eine unbekannte ,
etwa 30 Jahre alte Frauensperson , die schon durch ihr eigenartiges
aufgeregtes Wesen die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden her -
vorgerufen hatte , stürzte sich plötzlich mit einem lauten Aufschrei
in den Kanal hinab und ging sofort unter . Vergeblich unternahm
man Rettungsversuche . Die Leiche der Selbstmörderin konnte bald
darauf geborgen werden .

Pankow .

Ein Bauunfall hat sich vorgestern auf dem Neubau Berliner
Straße 4 zugetragen . Mehrere Leute waren damit beschäftigt ,
einen schweren Balken nach dem ersten Stockwerk hinaufzuziehen .
Zwei Maurer , die den Balken dann heranholen wollten , verloren
das Gleichgewicht und stürzten in die Tiefe . Während der eine der
Verunglückten erhebliche Verletzungen am Kopf und im Gesicht er -
litt , zog sich der andere schwel! ? Quetschungen am Rücken zu .

Reinickendorf - Ost .
j Der hiesige Bezirk beS Sozialdemokratischen Wahlvereins hielt
am 17. d. M. seine Generalversammlung ab , in der die Bezirks -
leitung wie auch die übrigen Funktionäre den Bericht über ihre
Tätigkeit im ersten Halbjahr 1999 erstatteten . Demselben ist zu
entnehmen , daß die Aufwärtsbewegung des Mitgliederbestandes
auch in dieser Zeit der Krise angehalten hat . Neu aufgenommen
wurden 72 männliche und 8 weibliche Mitglieder , dem ein Verlust
von 41 männlichen und 3 weiblichen Mitgliedern gegenübersteht .
Der Bestand ist jetzt 493 männliche und 48 weibliche Mitglieder Es
haben in der Berichtszeit stattgefunden 2 öffentliche und S Mit¬
gliederversammlungen , 4 Diskutierabende dienten der Belehrung
der Mitglieder . Die Bezirksleitung hielt zur Erledigung der ge -
schäftlichen Angelegenheiten 7 Sitzungen ab . 3 Flugblattverbrei -
tnngcn am Orte und je eine in Liebcnwalde und Hammer und
Oranienburg dienten der Aufklärung der Massen . Die Kasse wies
eine Einnahme von 729,21 M. und eine Ausgabe von 317,24 M
auf . An den Kreis wurden abgeführt an Mitgliederbeiträgen
443,99 M. , BonS 12,59 M. und eine Extraablieferung von 59 M. Die
. ,Vorwärts " - Spedition erforderte einen Zuschuß von 59 M. , der
jedoch nach Schluß der Berichtszeit bereits wieder zurückgezahlt
worden ist . Die Bibliothek wurde in steigendem Maße in Anspruch
genommen . Leider jedoch noch immer so schwach , daß nur immer
wieder darauf hingewiesen werden kann , daß die Benutzung jedem

Mityliede freisteht . Aus dem Bericht der Lokalkommission sst zu
erwähnen , daß unS in Reinickendorf nur 2 Lokale ( Kuhrmann und
Seebad ) nicht zur Verfügung stehen . Auch der Bericht des

Spediteurs zeigt in erfreulichem Maße eine wenn auch kleine Auf -
wärtsbewegung . 945 „ Vorwärts " ° Leser beziehen denselben aus der

Spedition . Auch der Absatz der übrigen Literatur ist in erfreu -
lichem Aufschwung begriffen . Die turnusmäßig ausscheidenden
Revisoren Genossen Rohe und Meißner wurden einstimmig wieder -

gewählt . Hierauf erstattete Genosse Köhn den Bericht aus der
Gemeindevertretung . In großen Zügen entrollte er sowohl als

auch der Genosse Ohl ein Bild ihrer Tätigkeit und Kämpfe in

unserem besonders rückständigen Gemeindeparlament . Der Bericht
rief eine längere lebhafte Diskussion hervor , in der auch An -

regungen und Wünsche vorgebracht wurden . Geklagt wurde , daß
unsere Genossen es zuweilen an der Geschlossenheit In ibrem Auf -
treten in der Gemeindevertretung fehlen lassen , wodurch die
Aktionsfähigkeit stark herabgemindert werde . Ein vom Genossen
G u r s ch eingebrachter und angenommener Antrag fordert die Ge -
meindevertreter zu größerer Einheit in ihren Aktionen auf . Von
den Gemeindevertretern wurde die Lauheit der Parteigenossen
gegenüber Gemeindeangelegenheiten lebhaft bedauert . Zu wünschen
ist jedenfalls ein regeres Interesse für die Gemeindepolitik , um so
unseren Vertretern den Resonanzboden für ihre Tätigkeit zu sichern .
Auch sollten die Mitglieder dafür sorgen , daß einwandfreies
Material möglichst schnell den Gemeindevertretern übermittelt
wird . Jeder Funktionär des Vereins ist bereit , solches entgegenzu -
nehmen und weiter zu befördern . Unter Verschiedenem teilte Ge -

nosse D o m n i ck mit . daß es in der kurzen Zeit von etwa 5 Wochen
gelungen sei , über 399 Mitglieder für eine in Kürze in der Hoppe .
straße zu eröffnende Verkaufsstelle der Konsumgenossenschaft zu
werben . ES sei zu hoffen , daß eine in Aussicht stehende größere
Agitation in den nächsten Wochen die genannte Zahl bedeutend er -

höhen wird und auch die neue Verkaufsstelle dazu beitragen wird ,
daß der Gedanke der genossenschaftlichen Warenverteilung in immer
breitere Kreise dringt . Von einem Vertreter des Gesangvereins
„ Weiße Rose " wird auf das am kommenden Sonnabend im

Vrunnentheater ( Badstraße ) stattfindende Vergnügen des Vereins

hingewiesen .

Bernau .

Ein schwerer vtiglstckSfall , welcher sehr leicht hätte schwerere
Folgen nach sich ziehen können , ereignete sich am Dienstag nach .
mittag bei den Malerarbeiten im großen Sale des Etabliff «.
ments „ Elhsium " Hierselbst . Der Malermeister Waldemar

Kleinod , hatte eine Rüstung gebaut , die , wie berichtet wird , den

Anforderungen , welche die Berufsgcnossenschaft an derartige
Rüstungen stellt , nicht entsprach . Als sich der Meister am Nach -
mittag selbst mit einem Gesellen aus der Rüstung befand , brach
dieselbe plötzlich zusammen , den Meister unter sich begrabend . Mit

weren inneren und äußeren Verletzungen wurde derselbe in seine
ohnung geschafft , sein Zustand ist sehr bedenklich . Der Geselle

kam mit dem bloßen Schreck davon , er hatte sich durch einen
kühnen Sprung gerettet .

Spandau .
Die Listen der stimmberechtigten Bürger zur Stadtverordneten -

Wahl liegen während der Dicnststunden im Stadtsekretariat ,
Zimmer Nr . 13 — 14 des Rathauses , bis zum 39 . August zu jeder -
manns Einsicht aus . Es ist Pflicht jedes Organisierten und

politisch Denkenden , sich davon zu überzeugen , daß sein Name auch
in die Wählerliste eingetragen ist . Ist dies nicht der Fall , so be -

antrage er die sofortige Nachtragung in die Liste . i

Für diejenigen , welche leine Zeit und Gelegenheit zur persön .
ltchen Einsichtnahme haben , haben sich nachstehende Personen bereit »
erklärt , Einsicht in die Liste zu nehmen :

E. Koeßnick , Restäurateür , Picheisdörfer Straße 39 . H. Ret -

ncrt , Restaurateur , Földerichstr . 6. Fr . Böhle , Restaurateur .
Havelstr . 29 . Ferd . Schuster , Restaurateur , Wrösmännerstr . 11 .
Alb . Mette , Restaurateur , Bismarckstr . 6. Jul . Feucrherdt , Kur »

straße 21 . K. Heilig , Frobenstr . 12 . K. Gottwald . Restaurateur ,
Schönwalder Straße 89 . G. Sachs , Schuhmachermeister , PichelS -
dorfer Straße III . R. Wels , Barbier , Seeburger Straße 38 .

Fr . Götze , Restaurateur , Secburger Straße 88 . Krüning , Barbier ,
Seegrfelder Straße 116 . W. Pieper . Zigarrenladcn , Metzer
Straße 12. Otto Arendt , Scifengcschäft , Lhnarstr . 7. E. Köppen ,
, . VorwärtS " - Spedition , Jagowstr . 9.

Potsdam .
Unfall bei der Arbeit . Der in der hiesigen kgl . Eisenbahn -

Hauptwerkstätte beschäftigte 30 Jahre alte Mechaniker Willy Schott -
städt , in der Hohenzollernstraße 39 wohnhaft , stürzte vorgestern bei
der Arbeit so unglücklich ab , daß er sich eine Gehirnerschütterung
und eine Schulterverrenkung zuzog . Er wurde in das städtische
Krankenhaus befördert .

Bornim bei Potsdam .
Eine schwere Spiritusexplosion ereignete sich in der Wohnung

des Landmanns Philipp . Das fünfzehnjährige Kindermädchen
wollte auS einer Kanne Spiritus nachgießen , trotzdem der Spiritus -
kocher noch brannte . Die Kanne explodierte , wodurch ein Zimmer -
brand entstand . Das Kindermädchen und das zweijährige Kind des

Philipp erlitten schwere Brandivunden . Die Verletzten wurden
nach Potsdam transportiert und fanden im Sankt Joseph - Kranken -
Haus Aufnahme , wo das zweijährige Kind gestern nacht seinen
Wunden erlegen ist.

Gcnchta - Zeitung .
, Morphinismus .

Eine unbezähmbare Leidenschaft hat den Kaufmann Fritz H.
auf den Weg des Verbrechens geführt . Unter der Anklage der
Urkundenfälschung , begangen durch Fälschung eines ärztlichen Re -
zcpts , mußte sich der bisher völlig unbescholtene Angeklagte gestern
vor der 4. Ferienstrafkammer des Landgerichts l verantworten .
Der Angeklagte hat eine sehr ereignisreiche Vergangenheit hinter
sich und ist fast in der ganzen Welt herumgekommen . Zuletzt
hatte er sich in Australien und dann in Brasilien aufgehalten . In
den brasilianischen Pampas zog sich H. das Malariaficber zu ,
welches ihn längere Zeit auf das Krankenlager warf . Gewisse
organische Störungen sehr schmerzhafter Art hatten zur Folge ,
daß H. Morphium zu sich nchnien mutzte . Der Morphium -
genuß wurde bald zur täglichen Gewohnheit bei ihm und artete
schließlich in eine unbezähmbare Leidenschaft aus . Unter An¬
wendung des unglaublichsten Raffinements verstand H. es , wieder
Morphium zu erlangen . Der Angeklagte hatte es schließlich so
weit gebracht , daß er täglich 4 Gramm des ncrvenzcrrüttenden
Giftes zu sich nehmen konnte , ohne irtzendwelche ÄergiftungL »
crscheinungen aufzuweisen , während sonst eine Dosis von einem
halben Gramm hei einem normalen Menschen den Tod herbei -
führt . Als sich schließlich alle Mittel und Wege , sich in den Besitz
des „ geliebten Giftes " jju setzen , verschlossen zeigten , scheute der
Angeklagte selbst vor etncr Urkundenfälschung nicht zurück . Er
fälschte ein Rezept mit dem Namen eines Arztes Dr . H. und
erlangte damit m einer Apotheke in der Beusselstraße ein größeres
Quantum Morphium . Diese Fälschung kam später zur Entdeckung
und H. wurd unter Anklage gestellt . Vor Gericht erzählte der
Angeklagte seine ganze LebcnSgeschichte und wie er zu dieser un -
glückseligen Leidenschaft gekommen war , von der er sich durch
drei sogenannte Entziehungskuren zu heilen schon versucht hatte .
DaS Gericht ließ unter den obwaltenden Umständen Milde walten
und erkannte auf die niedrigste gesetzlich zulässige Strafe von
iTagGcfängnis . . �» _

GastwirtSstellvertreter und Uebertretung der Pvlizciftunde .
DaS Landgericht Berlin hatte den Angeklagten Falk unter

der Annahme , daß er als Vertreter eines Gastwirts Gäste über die
Polizeistunde hinaus geduldet habe , auf Grund des § 365 Abs . 2,
des Strafgesetzbuchs zu einer Geldstrafe verurteilt . Der Ferien -
straffenat des Kammergerichts hob das Urteil auf und ver -
wies die Sache au die Vorinstanz zurück . Begründend wurde
ausgeführt : Die Vertreter von Wirten können nicht auf Grund
des § 865 , Absatz 2, des Strafgesetzbuchs bei Uebcrtretungen der
Polizeistund « bestraft werden , denn dort werde nur der Wirt
mit Strafe bedroht , der das Verweilen der Gäste über die Polizei -
stunde hinaus dulde . Eine Freisprechung des Angeklagten könne
gleichwohl nicht eintreten . Die Vorinstanz müsse gleichwohl der

�rage nähertreten , ob nicht S 151 der Gewerbeordnung anwendbar
sei . Sind bei der Ausübung de ? Gewerbes polizeiliche Vor -
schriften von Personen übertreten worden , welche der Gewerbe -
treibende zur Leitung des Betriebes oder eines Teiles desselben
oder zur Beaufsichtigung bestellt hat , so treffe nach 8 151 der
Gewerbeordnung die Strafe diese Personen . Die Vorinstanz müsse
nachprüfen , ob Angellagtxr «in derartiger Vertuier gewesen sei.

Versammlungen .
Der Sozialdemokratische Berel » im fünfte » Wahlkreise

hielt am Dienstag eine Generalversammlung ab , welche geschäft -
liche Angelegenheiten zu erledigen hatte . Der Vorsitzende Fried -
l ä n d e r erstattete den Vorstandsbericht . Ueber den Mitglieder -
bestand teilte er mit , daß derselbe Ende Dezember vorigen JahreS
1727 ( 1559 männliche und 177 weibliche ) betrug . Am 39 . Juni
diese ? Jahres hatte der Verein 1676 Mitglieder , und zwar 1489
männliche und 196 weibliche . Der Rückgang der Zahl der männ -
lichen Mitglieder , eine Folge der wirtschaftlichen Krise , müsse
durch intensive Agitation wieder eingeholt werden . — Der Kassen -
bericht zeigt eine Einnahme von 5534,48 M , eine Ausgabe von
5137,49 M. und einen Bestand von 449,49 M.

Der Frauenversammlung , welche die weiblichen Parteitag ?-
delegierten für Berlin zu wählen hat , wird Frau Holzapfel als
Kandidatin des fünften Kreises vorgeschlagen . — An Stelle des
aus dem Parteivorstande ausfcheidenoen Genossen Eberhardt wird
Liepmann als Kandidat nominiert .

Ein für die Generalversammlung für Groß - Berlin aus den
Reihen der Mitglieder gestellter Antrag : „ Die Parteibons ab -
zuschaffen und dafür emen vierteljährlichen Extrabeitrag von
19 Pf . zu erheben " , wurde nach reger Debatte angenommen .

Zum Schluß entstand eine recht lebhafte Debatte über die
Stellung des Verbandes der freien Gastwirte zur BierpreiS -
erhöhung . Genosse Zucht eröffnete die Debatte mit einer Auf -
forderung zum energischen Protest gegen den Bierwucher , den
die freien Gastwirte im Bunde mit den Brauereien zu treiben
gedenken . Gegen diese durch nichts gerechtfertigte Ausbeutung
der Konsumenten müsse entschieden Stellung genommen werden .
Es sei zu bedauern , daß sich der „ Vorwärts ' erst jetzt gegen das
Treiben der freien Gastwirte wende . DaS hätte schon früher ge .
schehen müssen . Noch viel energischer wie bisher müsse der „ Vor -
wärts " gegen das Verhalten der freien Gastwirte Stellung
nehmen . — Weise , der seit einiger Zeit Gastwirt ist , wandte
sich mit lebhaften Worten gegen Zucht . Er suchte daS Verhalten
seiner Kollegen zu rechtfertigen und meinte , die Gastwirte könnten
sich doch nicht mit einem Preisaufschlage in Höhe der Biersteuer
begnügen , denn sie würden ja auch durch die Spiritus - , Zündholz - ,
Glühstrumpf , und andere Steuern belastet , und müssen auch diese
wieder einzubringen suchen . — Dem Genossen Weise wurde von
anderen Rednern « besonders von Friedländer . und Zucht ,

in sehr deutlicher Weise gesagt , daß die Parteigenossen nicht dazu
da seien , um den Budikern ein angenehmes Leben zu bereiten .
Die freien Gastwirte seien bei ihren Verhandlungen mit den
Brauereien in ruppiger Weise gegen die Konsumenten bor .

gegangen , sie hätten ganz vergessen , daß auch sie größtenteils Ar -
beiter waren und Sozialdemokraten sein wollen . Heimlich hätten
die freien Gastwirte zunächst mit den Brauereien verhandelt , und
erst , nachdem die Arbeiterschaft ihnen auf den Kopf gestiegen sei ,
wären sie zurückgehupft . Wie kämen denn die Arbeiter dazu ,
für die Gastwirte sämtliche Steuern zu bezahlen . Müsse doch
der Arbeiter seine Steuern auch aus der eigenen Tasche bezahlen .
Daß sich die freien Gastwirte nicht mit der Arbeiterschaft ver -

ständigten , ehe sie mit den Brauereien ins Reine gekommen waren ,
das werde ihnen mit Recht zum Vorwurf gemacht . — Nach diesen
Erörterungen trat Weise in manchen Punkten einen Rückzug
an , wenigstens insofern , als er nicht alle Handlungen des Vor -

standes der freien Gastwirte billigte . Hiernach konnte Fried .
l ä n d e r konstatieren , daß die Diskussion auf den Genossen Weise
schon gewirkt habe , und konnte der Erwartung Ausdruck geben ,
daß die Erörterungen auch auf die Allgemeinheit der freien Gast -
Wirte nicht ohne Wirkung bleiben werde .

Ter sechste Berliner ReichStagZwahlkreis hielt am Dienstag
im „ Swinemünder Gcsellschaftshause " eine Mitgliederversammlung
ab . Genosse N a t h o w referierte über die neueReichSversicherungs -
ordnung . In einem IVH stündigen Vortrage ging der Redner den

neuen Entwurf zum Reichsversicherungsgesetz durch , indem er ,

gestützt auf eine umfassende Sachkenntnis sowie aus reichhaltiges

Tatsachenmaterial , Punkt für Punkt diese für die Arbeiter so

äußerst wichtige Vorlage in die kritische Beleuchtung rückte . Den

spärlichen Lichtseiten stellte er die vielen Schattenseiten des Eni .

Wurfes gegenüber und betonte angesichts des Vorgehens gegen die

Selbstverwaltung der Kassen , daß die Vertreter der größten
Krankenkassen und die Mehrzahl der Arbeitgeber , abgesehen von

einer Gruppe Scharfmacher , nach wie vor auf dem Boden der

Selbstverwaltung ständen . Im Laufe seiner Ausführungen ent .

warf Genosse N a t h o w ein anschauliches Bild von dem Ver -

sicherungswesen und verneinte dabei , daß dasselbe besser geworden
sei . Vor 25 Jahren seien die absoluten Löhne viel niedriger , die

Verhältnisse ganz andere gewesen , man könne deshalb gar nicht

verstehen , wie die Regierung die Versicherungsgrenze auf bloß
2999 M. festsetzen konnte . Unter solchen Umständen ist ein Teil

der unteren Volksschichten von der Vergünstigung der Kranken .

Versicherung ausgeschlossen und gezwungen , m Krankheitsfällen
die hohen Privatkur - und Aerztetaxen zahlen zu müssen . Die

Schuld an diesem bedauerlichen Umstände treffe allerdings weniger

die Regierung als die Aerztevcreinigung . die befürchte , daß bei der

von uns geforderten Grenze von 3999 M. ihnen der ganze Mittel .

stand verloren gehe . Redner geht auf den Schutz der Schwangeren
ein und beweist durch statistisches Material über daS Anschwellen
der Frauenarbeit die unumgängliche Notwendigkeit stärkerer Matz .

nahmen auf diesem Gebiete . In seinen weiteren Ausführungen

behandelt der Referent die Jnnungs . sowie die Betriebskassen .

ferner die im Entwurf vorgesehenen Landlassen , welch letztere er

alS einen Fortschritt begrüßt . Nachdem er noch die Unfall - und

Invalidenversicherung und auch die Jammergeburt des Zollwucher .

tarifs von 1992 , die Witwen - und Waisenversicherung , einer

kritischen Würdigung unterzogen , lieh der Referent unter reichem

Beifall seinen Vortrag in die Forverung auSklingen : Ausbau

der Reichsversicherung , aber keine Verschlechterung ! — In der

Diskussion ergänzten unter anderem die Genossen Fuß und

A l t h a u s daS Referat noch in manchen Punkten .

Der Deutsche Buchbinderverband ( Zahlstelle Berlin )

hielt am 12. August in den „ Arminhallen " eine Generalversamm -

lung ab . Zu oem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht vom

2. Quartal nahm der Bevollmächtigte Klar das Wort . Er teilte

mit , daß der Unternehmer , welcher nach Schweden Presser zu ver -

Mitteln gesucht hat . der Kartonfabrikant Stein in der Alexander .

straße sei . Erfreulicherweise habe sich niemand gemeldet . ES

müsse verlangt werden , daß vor der Annahme aller Stellen » m

Ausland die Kollegen Erkundigungen beim Bevollmächtigten ( auf

dem Bureau ) einziehen . Redner hob die große Bedeutung deS

Kampfe » in Schweden hervor und sprach den Wunsch auS , daß von

den Sammellisten reger und schneller Gebrauch gemacht werden

möge . — Die Ortsverwaltung ist dem Austrage der Generalver -

sammlung vom 25. März gefolgt und mit dem Vorstande der Ar -

beitSlosen - Zuschußkasse der Buchbinder in Verbindung getreten ,
und hat diesem einen Vorschlag zur Regelung de ? Verhältnisses
der Zahlstelle Berlin zu der neu gegründeten ArbeitSlosen - Zuschuß -

lasse gemacht . Zu einem Abschluß ist eS aber noch nicht gekommen .
Die Erzielung einer Einigung wäre dringend erwünscht . — Die

Ortsverwaltung hatte seinerzeit ferner den Auftrag erhalten , einen

Entwurf auszuarbeiten , welcher die Generalversammlung auS den

in den Branchenvcrsammlungen im Januar zu wählenden Dcle -

gierten konstituiert . Eine solche Vorlage wurde von einer Koin »

Mission ausgearbeitet und von der OrtSvcwaltung akzeptiert , aber

von der kombinierten Verwaltung gegen eine große Minorität ab .

gelehnt . — Die Zahlstelle hatte am Schluß des 2. Quartals 3134

weibliche und 2889 männliche Mitglieder , insgesamt also 6923 Mit -

glieder . — Die Ortsverwaltung beantragt , wegen der erhöhten

Ausgaben der Gewerkschaftskommission dieser pro Mitglied jetzt
29 Pf . ( statt 15 Pf . ) zu �verweisen , sowie eine weitere Beihilfe
von 5 Pf . pro Mitglied und Jahr zu leisten , damit die Herberge
im Gewerkschaftshaus in der bisherigen Weise weitergeführt werden

kann . Ferner wurde beantragt , für Umbauarbeiten im paritätischen
Arbeitsnachweis 423 M. zu bewilligen . E » ist ein größerer Raum

zur Verfügung gestellt worden , der eS ermöglicht , die Vermittelung
der weiblichen und männlichen Arbeitslosen zugleich in der Zeit
von 9 bis 1 Uhr vorzunehmen . — Die Arbeitslosigkeit hat imnrer

noch nicht nachgelassen . Im April Ivaren 419 , im Mai 442 und im

Juni 396 Arbeitslose eingeschrieben . Da » sind natürlich lange
nicht alle Arbeitslosen der in Betracht kommenden Berufe . Gemäß
einem früheren Beschluß wurden an 893 ausgesteuerte Arbeits -

lose 4279 M. an Extraunterstützung gezahlt . Den Kassenbericht

für das zweite Quartal erstattete der Kassierer BytomSki . Die

Lokalkasse hatte eine Einnahme von 9881,13 M. , der eine

Ausgabe von 8992 . 81 M. gegenüber stand . Da am 1. April ein

Bestand von 44 755,15 M. vorhanden war , so verblieb nach Ver .

rechnung von Einnahme und Ausgabe am 1. Juli ein Bestand von
46 633,52 M. — Die Zentralkasse balonzierte in Einnahme und

Ausgabe mit 36 194,65 M. — Die Matinee erzielte einen Ueber .

schluß von 292,89 M. Die Diskussion erstreckte sich fast vorwiegend
auf gewisse Unzuträglichkeiten im paritätischen Arbeitsnachweis ,
die bereits in einer Arbeitslosenversammlung besprochen worden

sind . Seitens der KuratoriumSmitglirder wurde erklärt , daß sie
für die Abstellung von Mißständen eintreten werden . Beschwerden
möchte man stets sofort an sie richten . Verschiedene Mißstände
dürften schon demnächst beseitigt werden . Vielleicht gelinge «S auch ,
noch einen Raum hinzuzugcw,nnen .

Den Funktionären , soweit sie Kassengeschäfte betreiben , wurde

Decharge erteilt . Die oben wiedergegebenen Anträge der OrtSver -

waltnng nahm die Versammlung an . Ter Beitrag für die Ge -
Werkschaftskommission ist also pro Mitglied um 5 Pf . , von 15 Pf .
auf 29 Pf . , erhöht worden und für die Herberge wird außerdem
pro Mitglied und Jahr ein Zuschuß von 5 Pf . geleistet werden . Die
Umbaukosten . die im paritätischen Arbeitsnachweis entstanden .
wurden übernommen . Die Versammlung nahm ferner einen An -
trag an . wonach sie von der Ortsverwaltung erwartet , daß Mittel
für die ausgesteuerten Arbeitslosen bereit gestellt werden . Durch
einen weiteren Beschluß wurde den Arbeitslosen , die zu der er «
wähnten Arbeitslosenversammlung erschienen sind , ein Zehrgeld
von 39 Pf . bewilligt .

Zum Revisor für die Verbandskasse wurde Hanke gewählt ,
zu Revisoren für die Lokalverwaltung Thtelemann und Mar «
schallet .

Soztaldemotrattscher Lese » und DtStutierklub „ John » »
Jacoby - . Heut « abend Sst , Uhr bei vugge , Kastanien » Alle » SS/Ss »
Sitzung . Gäste willkommen .



VermiKbtes .
Ein Dorf niedergebrannt . Aus Klagenfurt wird gemeldet :

In der Ortschaft Mora entstand durch Kinder , die heimlich rauch -
ten , ein großes Feuer . 38 grosze Bauerngüter sind
niedergebrannt . Ein greises Ehepaar fand in den Flam -
men den Tod .

Ausbruch zweier Sträflinge . Nach einer Meldung aus Wald -
heim sind dort gestern mittag 1 Uhr zwei Insassen der Irren -
anstalt des Zuchthauses ausgebrochen . Die beiden Sträflinge
hatten sich aus Bast , das zu Abstreichern verarbeitet wird , ein Seil
angefertigt . Mit dessen Hilfe sind sie über die Mauer entkommen .
Tie Flüchtlinge konnten bisher nicht ermittelt werden , obwohl ein
großes Aufgebot von Aufsehern und Wächtern die Verfolgung auf -
nahm .

Eine Gasexplosion hat , wie aus Nancy gemeldet wird , in den
Hütten von Gorcy stattgefunden . Ein Ingenieur und fünf Arbeiter
wurden verletzt . Zwei Arbeiter sind bereits gestorben , auch der
Zustand der anderen gilt als hoffnungslos .

ßrUfhafteii der Redaktton .
Ilf lurtfllffl « epttchNond « findet Linden st raste 3, zweiter Hof,

dritter Eingang , vier Treppen , gtf Fahrstuhl " VH wochentäglich
adcndS von 7H tis 8V4 Uhr statt . Geöffnet 7 Uhr. Sonnabends beginnt die
Speechstnnde um ö Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl «US
Mrrlzriche « briznfbgrn . Briefliche «ntwort wirb nicht erteilt . Bis zu»
Bcantwbrtnns » m Briefkasten können 1t Tag « vergehe «. Eilige Fragen trage
man in der Sprechstunde vor .

<r . O. 17 . 80 - 60 M. — C. s . fliclemnl . 1. Di « Polizei muß die
Bescheinigung mit dem Stempel versehen , eventuell Beschwerde erheben .

2. Nein . 3. Nein , Sie können die Klage abwarten . — G. N. Der Schutz -
mann wax im Recht . — Alter Abonnent . 1. Nein . 2. und 3. Fa .
— B. 100 . Teilen Sie uns mit , wer die Mment « von Ihnen verlangt
und wiederholen Sie Ihre Frage . — Köpenick 50 . Mben Sit die Klage
auf dem Amtsgericht zu Protokoll . — A. 5t . 28 . 1. Sie können den
Schuldner aus Zahlung verklagen , auch wenn Sie keinen Schuldschein haben .
Zuerst müssen Sie den Schuldner , erst nachher den Bürgen verllagen .
2. Es genügt das heutige Datum . — 008 Klara A. B. Wenn Ihr
Mann dem Mädchen den Austrag gegeben hat , können Sie gegen
das Mädchen nichts machen . — Naturfreund 25 . Sie haben nicht Recht .
— «iS . W. Da Ibr Sohn ebensalls schuld Ist, können wir nicht zur Klage
raten . — C. P . 100 . Ihr Pflichtteil , d. h. die Hälstd des gesetzlichen Erb -
teiles , muh Ihnen bleiben . — A. D. Besten Danl l — T. N. 1. Nein .
2. Sie muh die Kosten zahlen , falls in ihrem Namen gellagt worden ist.
3. Sie muh dm Lssenbnrungseid leisten . — F. G. 5. Das Kind muh
adoptiert werden . Der Adoptierende muh 60 Jahre alt sein , doch kann
die Adoption schon Jüngeren gestaltet werden . — R. B. 00 . Sie sind zur
Zahlung verpflichtet . — V. I . . Rummelsburg . Ja . — K. M . O. 250 .
Kommen Sie in die juristische Sprechstunde . — E . M . 100 . 1. Ja .
2. Bei Zubilligung mildernder Umstände ist Gefängnis möglich . — B. Ol .
Nein . — A. N. 00 . 1. Zweifelhaft . 2. Gehen Sie ins Arbeitersekretariat ,
Engeluser 16. — P . 18,07 . Sie sind zur Lei "
verpflichtet . — Z. 12220 . Nur bei w i"

' bar . — K. Zstrasb 88 . Nein .

ur Leistung beS OffmbarungSeidcS
ssentlich falscher Anschuldigung

Wetter

wwemde . 76flSZ
767 OS .
758 SO
757 NW
759 SW
759 W

Frants . a . M.
München
Wlen

2 heiter
2 halb bd
2 wolkig
1 wolkig
I bedeckt
1 wolkig

»l !
S *
mS>

Stationen

Haparanda
Petersburg
Sctllh
Werdeen
Pari «

s -
il
Bf

761 S
762 ONO
750 WNW
755 D
754 SO

Wetter
Ä
ß:

4haw 56. ' 13
Iswolktg 15
7 bedeckt 14
2 bedeckt 12
3bedeckt : 17

Wetterprognose für Donnerstag , den 10 . August 1000 .
Borherrichend wolkig mit Regensällen , zunächst ziemlich warm bei

mShigen südlichen Winden , später etwas Abkühlung .
Berliner Wetterbureau .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Dtrektion über
dm Grohhandel in den Zenwal - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach , Geschäft ruhig , Preise unverändert . Wild : Zufuhr ge-

und Süd Zufuhr stark , Geschäft still , Preise gedrückt .

Waflerstands - Nachrichten
der Lanbesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau ,

Kasserstand

MeAtl , Tilsit
Pregel , Jnsterbmg
Weichsel , Thor »
Odtt , Ratibor

, Sir offen
. Frankfurt

Warth e , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, DreSdm
, Barbp
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaul

. Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, Beeskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiliansau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heübronn
Main , Wertheim
M o j e l . Trier

am
17. 8,

cm
56
48
36
70
76

- 108
—32

444
214
204

40
96
17

seit
16. 8.

cm
—2

+l
0

—2
—1
—5
—8
—7
- 6
+ 2

0
—8

0 bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Nnterpegel .

iL

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER PLATZ

Handschuhe

FRANKFURTER ALLEE

Damen - Leder - Handschuhe aus Lamm - , Glac6 - und Schwedtechleder . . , . . , . , z

Darnen - HieZenleder - Handschuhe o . aoö . und .

Damen - Glaces Spezialmarke jj \ /r @riLI3 auslaLammleder , mit eingesteppten Daumen .

90 „ t25
l85

-jos

Echte Damen - Venezla mit 2 Druckknöpfen . . .. . . . . s1 . . ? : i i
• i . ' »- ' - x XWm

' ' -
1 95

Taschentücher
90

Reinleinene Taschentücher mit weinen Bieichfiecken , wer « bis enBov - iYivi ' �r * Dtz 2

Engl . Reinleinene Damentücher mit färb . Kante und Hohlsaum � , : ? Dt ? .

Engl » tardige H errentücher seiden - Imitation . ? . « � Dt ? .

Engl , weisse Damentücher mit Hohlsaum . , . . . . . . « � � . otz .

325

240

240

I60

Große Posten Strumpfwaren

Damenstrumpfe schwarz , englisch lang

Herrensocken schwarz und geringelt . .

Kinderstrümpfe Jacquard , alle Grössen

Herrensocken Skäi :
Damenstrümpfe s/Äo = fr� ?: *

Herrensocken f » d - Ecosse , farbig . . . .

Schweissocken meiert

. . . . . . . . .

23

48

Pf .

Pf .

Damenstrümpfe * * * und geringen ;

HerrenSOCken farbig und Jacquard . . . .

Schweissocken me » ert . . _ ; . ; � ,

reine Wolla , . . webt
engllteh Inn » . . .Damenstrümpfe

Damehstrümpfe FUdEcosseijour . . .

Herrensocken F » d - Ecosso , bestickt . . .

Herrensocken �
uns farbig .

35

68

pf

pf .

Grosse Posten Damenstrümpfe

Grosse Posten Herren - Hosen

Halbseide und Peinseide

regulär gestrickt , alle Grössen . . . , « . . . . • .

125 175 045

• # Ä ■ mttKä

AMu 135
. . . . . . . ■

> >

V&i
3M. rjOi

( Mehr als 30 Sorten . )

Rur 10 Pfennig
Man verlange ausdrücklich . M A. Q d S Suppen !

aus

z Celler vorzüglicher Suppe

• f » tsei ' Suppen mit dem

Kreuzster ».

1968b In kürzester Zeit nur mit Wasser herzustelle ».
I „ MAGGIs gute , sparsame Küche . " I



Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstolle Berlin .

Sachruf .
Dm Kollegen zur Nachricht ,

j dag unser Mitglied , der Schlosser

MZdelm MietdHnx
i av > 9- August 1909 gestorben ist.

Toflcs - Anzeigcn .
! Dm Kollegen zur Nachricht ,
! dag unser Mitglied , der� Fräser

�
Johann Jörgowsky
am 16. August 1909 an Magen¬
leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 19. August , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Michaels - Kirchhoses in
Mariendors , Mariendorscr Weg,
aus statt . _

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schmied

. Aäolk Baier J
am 14. August an Herzschlag .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. August ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle de ? Stahnsdorjer
Friedhofes in Stahnsdorf bei
Berlin ans statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Arbeiter

Brnst Krebs
am 15. August an Halsleiden .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. August ,
nachmittags 4' / . Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoscs in Spandau in den Küsseln
aus statt .

Ehre ihrem Zlndcnren !

Rege Beteiligung erwartet

121/15 Die Orisverwaltung .

Allen Freunden , Kollegen und

Gästen , sowie den Kollegen von der

Nechtschuhlommission des Verbandes

der Freien Gastwirte und den Gc «

Nossen des 35. , 36. , 37. Bezirks herz -

lichcn Dank für die zahlreichen

Ehrungen zu unserem Ehejubiläum .

frih Ohnesorge und Frau,
Gastwirt , Markgrascnstr . 102.

Allen Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige Nach¬
richt , datz mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Schwager ,
der Kistenmachcr

Wilhelm Klar
am Dienstag , mittags 12 Uhr ,
nach langem Krankenlager ver -
schieden ist .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 20. August , nach .
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Nummelsburger Gemeindesricd -
hofeS aus statt . 9S4b

Dies zeigen tiesbetrübt an
Anna Klar geb . Voigt

nebst Kindern .

DeiUzeHer

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Kisten -
umcher

Wilhelm Klar
am 17. August gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 20. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Rummelsburger Gemeinde -
Friedhoss aus statt . 88112

Bio Ortsverwaltung .

Deutscher

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß das Mitglied , der Buchbinder

Karl Hessler
nach langem Leiden verstorbm ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 19. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des neuen Jcrusalcmcr Kirchhoss ,
Bergmannstratze , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
24/5 Oie Ortsverwaltung .

Dr. Sehttnemann
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Friedrichstr . 203 . Ecke Schützenstr .

Wochentags lv —L, S — 7 .

deMer Brauerei -MeiterJ
Ortsverwaltung Berlin .

Am 16. August starb unser Mit -
glied , der Brauer

Vtss ' I Lang ©
( Brauerei Patzenhoscr II ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am I

Donnerstag , den 19. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen - l
Halle des Heiland - Kirchhoscs am f
Plötzensee , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
43/6 Die Ortsverwaltung .

�11 * « >

4i Hygienische
' BedansarOKei . NeuoBt . Katalog
D. Kmpfohl . viel . Aorzto u. Prof . grat . uJS
v- ' B. üngcr , fimaüwarcnlab : iä

fierlio NW. . Friedrichstrasse 91/92

Danksagung .
Sage hiermit allen Teilnehmern

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes den herzlichsten Dank .

Witwe Görlitzer Str . 48.

Arbeiter - Vanderbund

Die Naturfreunde
Wanderfahrten

am Sonntag , den SS . AugustlSvg :

1. Strausberg — Wilkendorf — Prötzel
— Blumenthal — Biesow — Leuen -
bcrg . Abfahrt : Sonnabend abend
12 " Uhr Schief . Bahnhof .

2. Finlenkrug —Brieselang —Bredower
Forst —Nauen . Abfahrt : Lehrter
Fcrnbahnhof 6 " Uhr vorm .

3. Mahlsdors — Dahlwitz — Müggelsee
—Rahnsdorf . Abfahrt : Schles .
Bahnhos 1«° Uhr nachm .

Freitag , den 80 . August :

Borstands - Sitzung .

ST
An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

E
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Hnstersfiltlg in Konstruktion nnd Ansttthrnng ,
gleich vorzüglich für Hansgcbraoch n . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .
BERI . IX , lieipzlgcr Straße 03 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen . F

ä Heue flrmii ) - - ®alIeD aEir
Kommandantcnstr . 58/59 .

Säle von SO bis 1000 Personen .
Sonnadende n. Sonntage in diesem u. nächsten Jahre noch frei !

Fernsprecher ; Amt IV . 10 155 gl4d '

Die PrelsermäBIgung
bis teilweise aal den 6. Teil des Original - Verhaafspreisos für die Bestände der dies

jährigen Sommer - Saison im

Spezial -Konfehtahanse Westmann
- W" BÄwir Itlohrenstraße 87a ,

Bcrün1 no . ,iir . fniiiksiitter Stral!8 115, { " " dSÄ - Ä' " "

bleibt bestehenl [
In den nächsten Tagen indes
werden diese Bestände aus¬

verkauft sein I

Bis dahin gratis ■ Stoff zu einem Rock bei Einkauf von M. 15 . — an .

Hegen -
Stanb -
tluiumi -

Promenadon - i
Strand -

Geblrgs -

Röcke !

Rips -
Seiden -
I . clncn -
Tuch -

Blusen !

Capes - i
Kimonos - 1
Jacketts -
Flcbus - J

Roicniolo fnr Prnieo1 trüber bis M. 18 . — 1 bis M. 30 . — | bis M. 44 . - Ibis M. 58 . - Ibis M. 85 . —| usw . bis M. 500 . -
DBISpicic IUI rielSCi jetzt M. 8 . 50 1 dl . 5 . — | M. 7 . 50 | M. 10 . — | M. 15 . - | „ jetzt M. 85 . —

Billigste Bezugsquelle für I C 9 dB d . * !

I Starke Figuren finden Paffendes ftets vorrätig !Hochelegante Herbslmodelle in groller Auswahl

billiger wie sonst irgend wo I

�Besuch�mögllehst�VermMaHS�erhstei�

Jedes Wort 10 Pfennig . %

Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( iettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit metir als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse £9,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( sehlerhafte ) Gelegen¬
heitskauf . Fabriklager Mauerhost ,
Sroße Frankfurtersttatze 9, Flurein¬
tang . VorwärtSlesern 6 Prozent
xxtrarabatt . _ 1611 ( 1*

Steppdecken billigst
�ranlsurlerstratze 9 .

sabrik Große
Flureingang .

GardinenhauS , Große
prtersttaße 9, Flureingang .

Frank -
lOlllK «

Drehrolle » , Buttermasch wen ,
ILiegeschalen , „Berlinea " , Waßmann -
Iraße 29 ( Katalog kostenlos ) . _

»

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
Teppichlager Brüim , Hackescher
Markt 4, Lahnhos Börse . ( Leser des
» Vorwärts " erhalten S Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens -
mnnentngcn von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts .

Vorwärtsleser erhalten 5 Prozent

platz . 2373K «

Teppiche ,
billig . _ _

sarbsehlerhaste , spott -

Gardinen , Stores , Muster »
exemplare , für halben Werl _

Schlafdecken , «in Posten , für
halben Wert .

Steppdecken ,
billig . _

Musterstücke , fpott »

Borwärtsleser . beachtet vor .
stehende 5 Anzeigen . _

PsandleihhansKrebber , Küftriner
platz 7, spottbilliger Bettenverkaus
Gardweuverkaus , Wäscheverlaul
Uhrenverkaus , Deckenverlaus , Schmui
fachen , Goldsachen . Silbersachen , ver -
sallene Pfänder . _

2428K

i 6. Staunend billige

uf,
us.
ick-

Psänderverkäuse I Beitenverkäuse I Aus
fieuerwäsche I Taschenuhren I Frei
jchwwger 1 Gardinenverkaus 1 Plüsch
tischdeckenl Steppdecken ! ( irtrabillige
Sommerpaletots I Jackettanzügel Geh -
rockanzüge I Herrenhosen l . Jeder
manns Waremänkauf , ebensallSSonn
tags . " lOSfi�

Verbrechen und Prostiwtton als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraßs 69. _ _

Billige Hosenwoche . Hochelegant «
Herrenhosen aus feinsten Matzsiosten
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 9666 *

Aorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots auS seinsten Maßswffen
26 —46 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. SS7b *

Fünfzig wöchentlich . Möbel , Gar -
deroben , Uhren , Kinderwagen . Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen , Tep -
piche , Eisenmöbel , Kronleuchter , Sprech -
Maschinen , Mustlwerke , Trauringe .
Granzow , Stargardersttaße 64. *

Tambouriermaschinen Hole -
meyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraße 26. Preise
billig , Mzahlung günstig . 196551 *

Plüschttschdecken , staunend billiger
Massenverkaus > wundervolle , bestickte
5,35 , 6,75 bis 13,50 . Gloriatuchdecke
1,55 , 2,25 usw. Teppich hauS Richard
Wolf , Dresdenerstraße 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Rabatt .

_
*

Hochvornehme Herrenanzüge ,
HerrenpaletotS , Herrenhosen aus
seinsten Maßstosten spottbillig ver «
kaust Deutsches Versandhaus Jäger -
straße 63. 1 Treppe . 2177K

Tüllbettdecken , volle Bettgröße ,
Erbstüll , reichgesttckt 6,75 , Englisch
Tüll 2,50 , Tüllbettrückwände 6,75 .
TeppichhauS Emil Lefdvre , Oranien -
straße 153. 2243K *

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1. 50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindensttaße 69, Laden . _

Singerringschiff 20,00 , Garantie
gutuähend , Adalbertstraße 34. [ 1003B

OeschäftBverkäufe .

Gornikiewie » Ho. , Oranim -
straße 149, Telephon : 4, 11811 , ver .
kaufen Geschäfte aller Branchm schnell -
diskret . Besuch kostenlos . 1573K *

Parteilokal , sichere Existenz , w
belebter Gegend , billige Miete , zwei
Kegewahne « , umständehalber günstig
zu verlausen , Brauerei Hilst. Näheres
,VorwärtS " - Spedition , Wilmersdorf .

Matertalwaren , Obst . Gemüse ,
Rolle . Zu erfragen : Prenzlauer
Allee 25, im Buttergeschäst . 175 '

Restauration wegen Todesfalls
sofort zu verkaufen Rostockerstraße 31.

Parteilokal mit großem Vereins -
lokal verkaust Sögel , BiSmarckstr . 45,
Charlottenburg . +136

Möbel .

Möbelhalle . Norden " , Thiele ,
FilialeAckerstraße 120 ( Gartenplatz ) . _

Jnvalidenstraße 118 ( Stettinerbahn ) ,
Speicher . — RiesenauSwahl bürgen
Ii - Her WohnungS - Einrichwngen von
200 bis 3000 Marl . — G- IegenheitS -
läuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aufbewahrung und Liese -
rungfrei . 1853K

Federbette » , zweischläfrig , Stand
18,00 , Steppdecken 6,00 , Chaiselongue
16,00 , Teppich 8,00 , Bettstellen mit

len 18,00 . StaraardtS
Reue Kön igstraße 29.

08 billige WohnungS - Einrichtungen
und einzelne Möbelstücke kommen
in meinem Ausbewahrungsspeicher
Lothringersttaße 26 zum billigsten
Verkauf I Viel billiger wie im Mcbel -
geschalt , darum Augen aus . Bitte
aus Nummer 26 Lothringerstrabe zu
achten , da in der Sttatze mehrere
Möbelgeschäste find I Verkauf nur
Hos, Speicher ! Transport frei . *

Gneisenaustr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , belamit als beste BezugS -
quelle . Kassa und Teilzahlung . 17l6K '

Möbelttschleret , gegründet 1901,
Stallschretberftraße57 ( am Moritzplatz ) ,
Hos, Fabrikgebäude , liefert reelle
Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .
Harnack , Tischlermeister . Genossen
3 Prozent . 19S8K *

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen , Schränke , Vertikos , Tische ,

fosas, Schreibtische , Bücherschränke ,
üfettS . Garniwren , Bettstellen , Wasch -

toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . LennertS Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
direkt Moritzplatz ) . In meiner seit
879 bestehenden Möbeisabril stehen
a 5 Etagen tomplette WohnungS -

einrichtungen zu niedrigsten Fabrik -
preisen zum Verlaus . Unerreichte
LeistungSsähigkeit . Englisches Schias -
zimmer , Nußbaum oder Satin 226, — ,
modernes Schlafzimmer mit Intarsien
268, —, Speisezimmer mit Umbau
390, —, Herrenzimmer mit Umbau
351 . —. 1 Zimmer und Küche 167, —,
348, —, modern 470, —, Bettstelle
mit Matratze 21 . —. englische Bett -
stelle mit Malratze 44, —, Kleider -
spind 30, —. Trumeau , geschlissen
33 . —. Chaiselongue 22 . —. Schiassosa
35 . —. Plüschsosa 53 . —, Teppiche 10 . —,
Gardinen , Portieren . Große Aus¬
wahl w verliehen gewesenen und
zurückgesetzten Möbeln . Besichtigung
ohne Kaufzwang erbeten . 6 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
frei . Eventuell ZahIungSerieichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte Spezial -
Offerte gratis und franko . 2394K

Günstiges Möbelangebot . Wegen
Uebersüllung des Lagers verlause
moderne Schlaszimmer , romanische
Speisezimmer , BüsettS , geschnitzt ,
95, —, bildhübsche Küchen 52, —, An -

kleideschränke , Spiegel 8,65 , Verbin -

dungstische 20 . - . rdchgeschnitzte
Säulenschränle , komplette WohnungS .
Einrichtungen , überzeugen Sie sich,
alles riesig billig , nur Gclegenheits

Federmalratzei
Möbelspeicher ,

käuse. Möbeispeicher , Hirschowitz ,
Chausseestrabe 43.

_
*

Möbelgelegenheitt Wenig ge-
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( ZahlungZerleichterung . ) * stra

Billige Möbel , gebrauchte , ver¬
liehen gewesene und neue . Kleiderspind ,
Vertiko 18, Ausziehtisch , Sofatisch 15,
Küchenspind 10, Bettstelle mit Ma -
tratze 18, Garderobenschrank , Herren¬
schreibtisch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sösa 22, elegante TaschensosaS 45,
Paneeisosas 63, Säulentrumeau 30,
NußbaumbüsettZ , Bücherspinde , eng¬
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . Stargardts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 63. 224/3 *

Polstermöbel - Fabrik Heinrich
Siargardt , Dresdenerstraße 107/108 ,
verkauft billig Paneelsosa mit Spiegel
60,00 , elegante TaschensosaS 45,00 ,
Herrenschrewtische 30,00 , Bettstellen
mit Matratze 18,00 , Waschtoiletten
20,00 , Kleiderschrank 24,00 . Säulen -
trumeau 28,00 , Ausziehtisch 15,00 ,
komplette Wohnungs « Einrichtung
150,00 an , bunte Küchen sehr billig .

Pslui ' äder .

Herren fobrrob , Damenfahrrad
einmal benutzt 40,00 . Hotz , Blumen -
straße 36 b. _ 168311 *

GeschästSdreirad . äußerst stabil .
50,06 an. Holz , Bwmensttaße 36b . *

Herrenfahrrad , Damenrad , mo-
dern , wenig gefahren , 35,00 , Große
Franksurterstraße 14, Hos geradezu . •

Musik .

Pianino , wenig gebraucht , sofort
billigst Warschauerstraße 58, Quer -
gebäude I. _ 89/17 *

Pianino erster Hoflieferanten -
Firma , weit unter Wert , sofort ver <
läuslich Französischesw . 15. 1 r. 87/16 '

Biolinunterricht ( neue , doppell
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern se 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
. Vorwärts " . [ *

Verschiedenes .

Knnftstopserei von Frau «okoSltz
Schlachtensee , Kurstraße 8, HL

Pntcntnnloait Wessel , Gitlchtner
straße 94». 2555K *

Lernt die Muttersprache beberrichen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
m Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffenhaster Vrwallebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter .
rtchtSstunde wöchentlich genügt Ge »
fällige Angebote find unter Q. 4 an
Exvedition des . Vorwärts " zu richten .

Großes ÄereinSzimmer Pank -
straße 84, Ecke Weddingstraße . +93 *

Silberwaren , Uhren , Pelzwaren ,
Kleidungsstücke , Wäsche sowie jeden
Wertgegenstand . 216ZK *

Technikum . Elektrotechnik . Ma -
schinenbau . Hochbau . Tiesbau . Archi »
teliur . Steinmetz - , Kunstschlosser »
schule . GaS . Wasser . Heizung .
Abendkurse . Tageskurse . ( Staatliche
Aussicht . ) Neanderstraße 3. 2362K *

Reftaurateure erhalten durch Ver -
treter etstklassiger Aktienbrauerei Ein¬
richtungen , Kaushilssgeider . Ofierte
. Biervertteter " Postamt 9. 92/9

Vermietungen .

Wohnungen .
Herrliche 2 - Zimmerwohnungen ,

mit auch ohne Bad , auch l - Zimmer -
Wohnungen sofort , auch
Harzerstraße 2 und 3.

später :
863b

Kleine Wohnungen sofort und
zum 1. Oktober Görlitzer User 5. *

Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten Ilm -
mer gesucht . Witwe M. Jacobey ,
Wiesenstraße 10, vorn II . 993b *

SehiaksteUen .

Zwei Herren oder Damen an -
ständige Schlafstelle . Richter , Kolonie -
straße 122. 1001b

iKietsgesuehe .
Zwei Herren suchen möbliertes

Zimmer oder Schlafstelle , Nähe
Zentrum . Offerten mit Preisangabe

an M. Klunker , NO. , Elisabeth
straße 49, vorn II IwkS. 9999

Nufpolsterung . Bettmatratze 4, —,
Sofa 5, —. Hossmann , Neue König -
straße 30.

Petersburger -
ze 34, Zigarrengefchäst . 175/6

�rdeitsmarkt .

Stellenangeh ote .

Gesucht sofort ein Schuhmacher
Obcr - Schöncweide , Ratheiiaiistr . 18 . *

Korbmacher aus Rohr - und Leisten »
möbcl verlangt Fechner , Lützowstt . 4.

Perfekter Zuschneider aus Bilder »
rahmen , eventuell dauernd , verlangt
Lechner , Alexandrinenstraße 93, Auf -
gang I. 997b

Vorreiffer , tüchtige , für Eijenhoch »
und Brückenbau sucht sofort A. Drucken -
Müller , G. m. b.
Gottiieb Dimkelstraße . '

Tempclhof ,
224/7

Tüchtige Maler aus Nußbaum -
Möbel gesucht. Weißensee , Charlotten -
burgersttaße 33. j - l - io

Zeitungsfrauen für Stralau

(Inden
dauernde und lohnende Bc -

chästigung Wieuerstraße 1 —6 . 92/10
Eine Vcrsilberin aus Kanten :

Klingebell , Weißensee , Kronprinzen .
straße 2. Z144

Tüchtige Stlberpoliererinnen in
und außer dem Hause sür dauernde
Beschäftigung sofort gesucht . Jürst ». Co. .
Berlin - AdierShof . _ 10006

Arbeiterinnen auf Damen »
Paletots . Brist , Scharnweberstraße 63.

Im ArbcitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sv Pf . die Zeile .

ltlasebiaengrandiei - ei ? ,
auch im Anfertigen von Eisen und
Schablonen tüchtig bew. , sür sofort
dauernde , gut bezahlte Stellung .
Off. m. Zeugn . - Abschr . an Horm . Wild.
SandvoB , Gold - u. P oliturleistensabri k,
Fürth i. Bayern . 1006d

Ärbeitersekretär
für Lübeck ist gefanden . Den
Bewerbern besten Tank . 287/13

Die Anfsichtskommission .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
sür Tischler , Polierer und Ma -

schinenarbetter
Bautischlcrci Sommerlatte , Prenz -

lauer Allee 100.
Firma Staats , Oberbaumstr . 5.

Sämtliche Betriebe in den Orten
Schwerin a. d . W. . Rathenow .
Muskau , Segeberg ( Holstein )
und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
indnslrie das VernuttelungSbiircau
des gelben . Handwcrkerschntz -
Verbandes " streng zu meiden .

Für Stellmacher ;
Berliner Motvrwageufabrlk in

Reinickendorf .
Tie Ortsverwaltung .

Ccionhriltfiffcr M- iN - uri Mbxr , Herlin . Für dengnseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VcrlaoSanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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